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fünnen nicht berüdjichligt werden. 


Zur neuen Milttärvorlage 


ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“: 
Allmählich beginnt das Dunkel, das bisher 
über den geſetzgeberiſchen Abſichten der 
Reichsleitung inbezug auf die Militärvorlage 
und ihre Deckung lag, ſich zu lichten. Man 
erkennt, daß es eine gewaltige Anforderung 
iſt, um die es ſich handelt. In ihr prägt ſich 
der Ernſt der politiſchen Geſamtlage deutlich 
aus. Wenig unter einer Milliarde einmali⸗ 
ger und wenig unter 200 Millionen dauern⸗ 
der Ausgaben ſind es, die zur genügenden 
militäriſchen Ausrüſtung unſeres Landes als 
notwendig bezeichnet werden. Die erſteren 
Koſten ſollen, dem Vernehmen nach, in einer 
auf das Vermögen gelegten einmaligen 
Kriegsſteuer gefordert werden. So vielerlei 
naheliegende und bedeutſame Einwendun⸗ 
gen gegen den Plan dieſer Ausnahmemaß⸗ 
regel ſich auch erheben laſſen, ſie werden über⸗ 
wogen durch die politiſche Notwendigkeit, in 
ſolcher Lage opferbereit einzutreten für die 
Sicherheit der Nation. Die konſervative 
Partei hat in ſolcher Zeit noch niemals ver⸗ 
ſagt. Sie wird es auch hierbei nicht. Sie 
vertraut, daß es möglich ſein wird, wenn erſt 
Umfang und nähere Begründung der Anfor⸗ 
derung und ihre Verteilung auf eine gewiſſe 
Zeit erkennbar ſein werden, mit der Reichs⸗ 
leitung über die Grenzen und Einzelheiten 
dieſer Forderungen zu einer übereinſtim⸗ 
mung zu gelangen. Auch inbezug auf die 
dauernden Ausgaben ſind wir der Meinung, 
daß ſich unter den bürgerlichen Parteien eine 
Mehrheit für die Bewilligung finden laſſen 
wird, wenn es vermieden wird, durch erneute 
Aufrollung der Erbſchaftsſteuerfrage den 
alten Zankapfel wieder hervorzuholen und 
Streit unter den Parteien zu entfachen. Das 
ſollte angeſichts der politiſchen Notlage un⸗ 
bedingt vermieden werden, denn es ſchadet 
dem Anſehen des Reichs und dient nur zur 
Freude des Auslandes und derjenigen poli⸗ 
tiſchen Richtungen im Innern, denen die 
Kraft, Würde und Bedeutung des Reichs 
nicht am Herzen liegen. Wir ſollten alſo 
meinen, daß unter Anerkennung und Würd! 
gung jener oben erwähnten gewaltigen Bei⸗ 
ſteuer des Beſitzes eine Vereinbarung über 
die Erſchließung anderweiter Einnahme⸗ 
quellen des Reichs zu erzielen ſein müßte. 
Die konſervative Partei wird es an ihrem 
guten Willen dabei nicht fehlen laſſen. 


Zur Deckungsfrage wird uns von unſe⸗ 
rem Berliner Mitarbeiter noch geſchrieben: 
Es gibt nur noch ein Thema: die Milliarde. 
Die Ankündigung der großen Umlage iſt fo 

berraſchend gekommen, daß noch am Mon⸗ 
ag ein ſonſt gut informiertes Börſenblatt 
ſchreiben konnte, es ſcheine ſich doch wohl nur 
um eine Anregung zu handeln, um die Stim⸗ 
mung des Volkes zu erkunden; wer weiß, ob 
und wann die Sache für den Bundesrat reif 
werde. Demgegenüber wurde uns heute an 
amtlicher Stelle erklärt, daß der Bundesrat 
chon am Donnerstag die Vorlage zur 

eckung der einmaligen Koſten in Händen 
aben werde. Ende nächſter Woche aber 
wird die Deckungsvorlage für den "Bet vor⸗ 
gelegt, für die dauernden jährlichen Aus⸗ 
gaben. Alſo es iſt alles ſo gut wie fertig: 
das preußiſche Staatsminiſterium, das dieſe 
„Präſidialvorlagen“ für den Bundesrat vor⸗ 
zubereiten hatte, hat gemeinſam mit dem 
Schatzſekretär Kühn treffliche und ſchnelle 
Arbeit geleiſtet. Auch das iſt eine ber⸗ 
taſchung. Als der „arme Reiſende“, der an 
allen Türen Abweisung erfährt, iſt der 
Schatzſekretär nach ſeiner Rundfahrt an den 
füddeutſchen Höfen in einer ebenfalls gut 
informierten Zeitung dargeſtellt worden. 

as man ſo gut informiert nennt. Diesmal 
war es niemand. Von der „Milliarde“, die 
wan urſprünglich in einem einzigen feſten 
larrzentſatz erheben wollte, wird jetzt ver⸗ 
gt, daß fie „ſozial geſtaffelt“ fein müſſe. 
In dem preußiſchen Antrag an den Bundes⸗ 


märkiſche Tageszeit 


Ausgabe läglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


ung 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


rat heißt es, daß die größten Vermögen ein 
Prozent entrichten ſollten, die kleineren ent⸗ 
prechend weniger. Zurzeit, wo wir dieſes 
chreiben, werden dieſe Einzelheiten feſtge⸗ 
legt. Ferner kann man auf das Beſtimmteſte 
verſichern, daß nur phyſiſche Perſonen zu der 
Milliarde beitragen ſollen, alſo keine Aktien⸗ 
geſellſchaften und andere juriſtiſche Perſonen. 
Letztere werden durch die zweite Vorlage, die 
die Deckungsvorſchläge für die dauernden 
Ausgaben enthält, getroffen, denn wie uns 
ebenfalls von amtlicher Seite mitgeteilt 
wird, iſt darin eine Dividendenſteuer vorge⸗ 
ehen. Das iſt eine alte Forderung der Rech⸗ 
ten, die urſprünglich auch von den National⸗ 
liberalen warm empfohlen, dann aber auf 
Betreiben des Vorſtandes des Hanſabundes 
von der Partei wieder zurückgezogen wurde. 
Beſitzer von mobilem Kapital werden alſo 
erſtens eine einmalige Abgabe von einem 
halben bis zu einem ganzen Prozent davon 
leiſten müſſen, zweitens auch noch die Zinſen⸗ 
einkünfte, eben die Dividende, verſteuern. 
Das iſt eine Art Ausgleich dafür, daß Immo⸗ 
bilien ſteuertechniſch viel leichter zu faſſen 
find. Ein Gut, ein Haus kann man nie 
verſtecken, Wertpapiere aber wohl; und fo 
kommt es, daß zur Vermögensſteuer bisher 
das mobile Kapital verhältnismäßig ſchwä⸗ 
cher herangezogen war, als der unbewegliche 
Beſitz. Im Bundesrate werden die Deckungs⸗ 
vorlagen vielleicht ſehr ſchnelle Erledigung 
finden. Trotzdem iſt es, wie wir von damit 
Vertrauten hören, noch nicht ganz ſicher, daß 
ſie dem Reichstage gleichzeitig mit der Hee⸗ 
resvorlage am 28. März zugehen; vielleicht 
erſt einige Tage ſpäter. Das iſt ſo ziemlich 
alles, was heute an wirklichen Informatio⸗ 
nen zu dem Thema des Tages vorliegt. 

Im Reichstage werden über die neuen 
Militärvorlagen und über die Deckung ſo⸗ 
eben weitere Einzelheiten bekannt. Wie 
nunmehr mit Sicherheit angenommen wird, 
handelt es ſich bei der Vorlage um ein Quin⸗ 
quennat, deſſen einmalige Ausgaben in der 
Tat eine runde Milliarde betragen ſollen, 
während die fortlaufenden Ausgaben im er⸗ 
ſten Jahr ſich auf 150, im zweiten Jahr auf 
rund 200 Millionen beziffern und in den 
folgenden Jahren ſich auf 350 Millionen 
jährlich ſteigern ſollen. Die Geſamthöhe der 
auf fünf Jahre verteilten „fortlaufenden“ 
Ausgaben wird, wie man erzählt, nach allem 
weiteren 114 Milliarde betragen. — Der 
„Tägl. Rundſch.“ wird von unterrichteter 
Seite noch gemeldet: Soweit bisher bekannt 
iſt, hat keine einzige der einzelſtaatlichen Re⸗ 
gierungen grundſätzliche Einwendungen 
gegen die vom Reichskanzler vorgeſchlagene 
Heeresſteuer erhoben. Man darf daher an⸗ 
nehmen, daß der Bethmannſche Plan vom 
Bundesrat mit großer Mehrheit, vielleisß 
ſogar einſtimmig, angenommen werden wird. 
— Die „Landesztg. für beide Mecklenburg“ 
erfährt von diplomatiſcher Seite, daß eine 
Konferenz der Bevollmächtigten zum Bun⸗ 
desrat ſich für die Freilaſſung aller Ver⸗ 
mögen bis zu 15 000 Mark von der einmali⸗ 
gen Vermögensabgabe ausgeſprochen hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Senio enkonvent des Reichstages 


trat Dienstag Vormittag zuſammen und 
einigte ſich dahin, die Oſterferien am 2. April 
zu Ende gehen zu laſſen. Bezüglich der 
Geſchäftslage für die nächſte Zeit wurde in 
Ausſicht genommen, am Mittwoch einen 
Schwerinstag abzuhalten. Im übrigen geht 
das Beſlreben dahin, in dieſer Woche den 
Kolonialetat, wenn nötig, mit Hilfe von 
Abendſitzungen, fertigzuſtellen, ſodaß Ende 
dieſer Woche die Oſter ferien beginnen 
fönnten. Wird der Kolonialetat in dieſer 
Woche nicht fertiggeſtellt, dann gehen die 
Beratungen in der nächſten Woche weiter, 
jedoch ſoll der Montag frei bleiben. Im 
Laufe der Sitzung gab der Präſident bekannt, 


— 


worin dieſer Entſchluß begründet wird. 
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daß der Reichskanzler ihm gegenüber die 


Hoffnung ausgeſprochen habe, daß die 
Militärvorlage am 28. März dem 
Reichstage zugehen werde. Die Vorlage foll 
am 7. April im Plenum beraten werden. 
Daß die Deckungs vorlage ebenfalls 
am 28. März dem Reichslage zugehen werde, 
darüber habe der Reichskanzler dem Präſi⸗ 
denten nichts geſagt. Doch nehme man an, 
daß dies der Fall ſein wird. Am Schwerins⸗ 
tage an dieſem Miltwoch ſollen der konſer⸗ 
vative Antrag betreffend die kleinen Garni⸗ 
ſonen und Petitionen auf die Tagesordnung 
geſetzt werden. 
Zentrum und Heeresvorlage. 

In der Generalverſammlung des nieder⸗ 
bayeriſchen chriſtlichen Bauernvereins hat der 
Reichstagsabg. Fehrenbach (Zentr.) eine 
Rede gehalten, in der er über die Stellung 
des Zentrums zur Heeresvorlage u. a. fol⸗ 
gendes ausführte: „Wir nehmen der Militär⸗ 
vorlage gegenüber nicht von vornherein eine 
ablehnende Stellung ein, das kann kein 
Vaterlandsfreund tun. Wenn die Sicherheit 
des Vaterlandes dieſes neue Opfer erheiſcht, 
dann in Gottes Namen, aber keine 
Militärvorlage ohnegleichzeitige 
Deckungsvorlage und vor allem eine 
Sicherung des liegenden Beſitzes, der 
ohnehin gegenüber dem beweglichen Kapital 
mehr herangezogen iſt. Wenn wir unter 
dieſem Geſichtspunkte die Angelegenheit 
regeln, dann hoffen wir trotz der großen 
Laſten in Übereinſtimmung mit den weiteſten 
Volkskreiſen gehandelt zu haben. 


Der altnationalliberale Abgeordnete 
Dr. Becker⸗Sprendlingen, 
deſſen Wahl vor kurzem mit einer Stimme 
Mehrheit für giltig erklärt worden iſt, wurde 
ſeinerzeit in die nationalliberale Reichstags⸗ 
fraktion nicht aufgenommen, weil er oe: 
wiſſe Bedingungen, die ihm geſtellt 
worden waren, nicht erfüllen zu können 
glaubte. In der Wahlprüfungskommiſſion 
hatten die beiden nationalliberalen Mitglieder 
für die Ungiltigkeit geſtimmt. Eines dieſer 
Mitglieder, der Abgeordnete Liſt (Eßlingen), 
iſt uun, wie die „Süddeutſche Nationalliberale 
Korreſpondenz“ mitteilt, vor der entſcheiden⸗ 
den Kommiſſionsſitzung an den Abgeordneten 
Becker herangelreten mit der Frage, ob er, 
falls ſeine Wahl für giltig erklärt werden 
ſollte, der Fraklion beitreten werde, d. h. die 


ihm früher geſtellten Bedingungen nun 
annehmen werde. Dr. Becker lehnte 
das ab. 


Sozialdemokratiſche Frauentage. 

Gemäß einem Beſchluß des internationalen 
Sozialiſtenkongreſſes fanden am Sonntag in 
faſt allen Ländern ſozialdemokratiſche Frauen⸗ 
tage ſtatt als Demonſtration für das 
Frauenwahlrecht. In Berlin fan⸗ 
den 12, in Tellow⸗Veeskow 18, in Nieder⸗ 
barnim 10 Verſammlungen ſtatt, die ſämtlich 
faſt überfüllt waren. Die Referate hatten 
vielfach Frauen, aber auch eine große Anzahl 
Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete und 
Stadtverordnete übernommen. In allen 
Verſammlungen gelangte eine gleichlautende 
Reſolution, die das volle Bürger 
recht der Frauen verlangt, zur Annahme. 

Der Generalſtreik in Ungarn verſchoben. 

Aus Budapeſt wird vom Dienstag ge⸗ 
meldet: Die ſozialdemokratiſche Parteileitung 
hat beſchloſſen, jetzt keinen Maſſenſtreik zu 
proklamieren. Sie wird ein Manifeſt EEN 
Die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung behält ſich 
vor, den Generalſtreik zu einem Zeitpunkte 
zu proklamieren, der ihr genehm iſt. 


Der neuernaunte deutſche Botſchafter 
von Flotow 8 
iſt am Dienstag in Rom eingetroffen. 
Einführung einer Kohleufteuer 
in Frankreich. 


Die franzöſiſche Kammer hat am 


Dienstag mit 364 gegen 195 Stimmen einen 
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ſozialiſtiſchen Zufegantrag zum Finanzgeſetz 
angenommen, den auch die Regierung und 
die Kommiſſion unterſtützt hatte. Danach 


wird jede Tonne verſandter oder verkaufter 


Steinkohle mit einer Auflage von 50 Centimes 
belegt in allen Gruben, in denen für die 
Tonne 1 Fraue Reinertrag erzielt wird. 
Finanzminiſter Klotz hob hervor, daß dieſe 
Steuer, die 14 Millionen liefern werde, ſehr 
mäßig ſei angeſichts der großen Pflichten der 
Steuerträger. — Die von der Kammer be⸗ 
ſchloſſene Auflage auf die Kohlenförderung 
ſoll vom 1. Oktober 1913 an erhoben werden. 
Diejenigen Bergwerke, deren Reinertrag einen 
Franken auf die Tonne Kohlen nicht über⸗ 
ſchreitet, ſollen von der Steuer frei bleiben. 
Für Bergwerke, deren Reinertrag ſich zwiſchen 
1 Franken und 1,50 Franken bewegt, ſoll die 
Steuer dem über einen Franken hinaus er⸗ 
zielten Reinertrage gleich fein. Die Steuer 
beträgt alſo 0,50 Franken auf die Tonne 
nur, wenn der erzielte Reinertrag 1,50 Franken 
erreicht oder überſchreitet. $ 


Entente eordiale. 


Eine Note der „Agence Havas“ beſagt, 
daß die Begegnung zwiſchen dem Marine⸗ 
miniſter Baudin und dem engliſchen 
Marineminiſter Sir Winſton Churchill 
in Toulon, die durch zufällige Umſtände 
herbeigeführt wurde, den herzlichſten Charakter 
gehabt hätte. Als Churchill den „Voltaire“ 
verließ, ſprach er dem Marineminiſter 
Baudin ſeinen lebhaften Dank für den ihm 
zuteil gewordenen warmen Empfang aus. 
Baudin erwiderte, wie glücklich er perſönlich 
wäre, daß er Sir Winſton Churchill an Bord 
des „Voltaire“ habe empfangen können und 
fügte hinzu, die franzöſiſche Marine werde 
das Verhalten und die Courtoiſie Churchills 
zu würdigen wiſſen und in dem neuen 
Zeugnis der Sympathie einen Beweis für 
die herzlichen Beziehungen zwiſchen den 
beiden Flotten erblicken. — Churchill kehrte 
um 5 Uhr an Bord des „Huſſar“ nach Ville⸗ 
franche zurück. 


Der engliſche Kriegsminiſter Oberſt Seely, 


der in Madrid weilt, ſpeiſte am Montag 
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Roma⸗ 
nones, dem ſpaniſchen Kriegsminiſter und dem 
engliſchen Botſchaſter. Am Nachmittag 
machte der ſpaniſche Kriegsminiſter dem 
engliſchen Kriegsminiſter einen Beſuch. — 
Am Dienstag empfing der König vormittags 
den engliſchen Kriegsminiſter Oberſt Seely 


und unterhielt ſich mit ihm längere Zeit in 


herzlicher Weiſe. Bei ſeiner Fahrt zum 
König befand ſich der engliſche Kriegsminiſter 
in Begleitung des ſpaniſchen Kriegsminiſters 
und des engliſchen Votſchafters. Oberſt Seely 
reiſte abends nach Paris ab. 


Der Zar 
hat dem Khan von Khiwa den Titel 
Hoheit verliehen. — Am Montag empfing 
der Zar in längerer Audienz den Präſi⸗ 
denten der Reichsduma Rodſianko, 
der über die Tätigkeit der Reichsduma ſowie 
über den Arbeitsplan der jetztigen Seſſion 
eingehenden Bericht erſtattete. — Das Zaren: 
paar mit dem Großfürſt⸗Thronfolger und den 
Großfürſtinnen iſt Dienstag Nachmittag 
aus Zarskoje Sſelo in Petersburg 
eingetroffen 
Wohnung genommen. 


Angeſichts der beunruhigenden Lage in des 


Mandſchurei 
hat der Generalgouverneur die Regierung in 
Peking erſucht, aus China zwei Diviſionen 
nach Mukden zu ſenden. 
Die Militärbehörden haben eine Ver⸗ 
ſchwörung aufgedeckt, welche eine Meuterei 


der Garniſon Huntſhun zum Ziel 
hatte. Die Rädelsführer ſind erſchoſſen 
worden. 


Der Rückzug der Chineſen aus Tibet. 


Wie der „Korreſpondenz des Fernen 
Oſtens“ ein Pekinger Brief vom 15. Februar 


und haben im Winterpalais 
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meldet, hat der bisherige Reſident in Lhaſſa, 
Tſchujin, Tibet ſchon vor dem 10. Oktober 
1912 mit der chineſiſchen Beſatzung ohne Ge⸗ 


ſchüze, Waffen und Munition verlaſſen 
müſſen. Er weilt gegenwärtig in Indien, 
bedarf aber zur Weiterreiſe nach China 


10 000 Taels (27 500 Mark), die die britiſch⸗ 
oſtindiſche Regierung nur unter der Bedingung 
vorſtrecken will, daß China die Schuld und 
damit gewiſſermaßen auch den von Tſchujin 
notgedrungen mit den Tibetanern abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag anerkennt, der im weſent⸗ 
lichen beſagt, daß die Chineſen Tibet zu 
räumen und dort nichts mehr zu ſagen 
haben. — Anderſeits wird dem „Bureau 
Reuter“ aus Peking gemeldet, daß der 
Schwede Larſen, eine bekannte Autorität 
in mongoliſchen Angelegenheiten, von der 
chineſiſchen Regierung zum Beirat des 
Bureaus für tibelaniſch⸗mongoliſche Angelegen⸗ 
heiten ernannt worden iſt. 


Die Nachtragskredite für Marokko. 

Die franzöſiſche Regierung hat am Diens- 
tag in der Deputiertenkammer einen Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht, durch welchen Nachtrags⸗ 
kredite für Marokko für das Etatsjahr 1912 
in Höhe von 133 Millionen Franes gefordert 
werden. 


= 


Deutſches Reich. 
Berlin. 4. März 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt an Bord 
des Linienſchiffes „Kaiſer“ geſtern Abend 
9½ Uhr bei Regen und Sturm wieder in 
Wilhelmshaven eingetroffen. Heute Morgen 
verblieb der Kaiſer an Bord des Linienſchiffes 
„Kaiſer“, das nach 11 Uhr auf ſeinem alten 
Liegeplatz in der Werft feſtlegte. Um dieſe 
Zeit unternahmen die beiden Marineflugzeuge 
Aufſtiege, die der Kaiſer vom Schiffe aus 
beobachten kounte, und die vorzüglich verliefen. 
Zur Frühſtückstafel bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer“ 
waren geladen: Vizeadmiral Dick vom Reichs⸗ 
marineamt, Oberwerftdirektor Kontreadmiral 
Eckermann und die Kapitäne Fuchs und 
Hopmann. Nachmittags unternahm der 
Kaiſer einen Spaziergang auf dem Deich in 
nördlicher Richtung an der Strandhalle von 
Rüſtringen vorbei. Hierbei ſah der Kaiſer 
die neuen Kaſernenanlagen der zweiten 
Mairofendioifion. Zur Abendtafel an 
Bord waren einige Herren vom Flottenſtab 
geladen. 

— Auf der Rückreiſe von der Nordſee 
nach Berlin wird der Kaiſer morgen ſeine 
Fahrt in Bremen unterbrechen und einer 
Einladung des Senats zum Frühſtück Folge 
leiſten. Die Ankunft in Berlin erfolgt 
auf dem Lehrter Bahnhof gegen 10 Uhr 
abends. 

— Am 13. März gibt der Kaiſer den in 

Berlin akkredierten Chefs der auswärtigen 
Miſſionen ein Diner, das ſogenannte Vot⸗ 
ſchafterdiner, an das ſich eine muſikaliſche 
Unterhaltung anſchließen wird. 
Der Reichskanzler empfing Dienstag 
Vormittag den Präſidenten des Reichstages 
Dr. Kaempf und ſpäter den neu ernannlen 
italieniſchen Botſchafter Bollati. 

— Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr 
o. Schorlemer iſt aus der Rheinprovinz nach 
Berlin zurückgekehrt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt 
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Der frühere Präſident des preußiſchen 
Herrenhauſes Frhr. v. Manteuffel iſt heute 
Abend geſtorben. 
L Die Charlottenburger Waſſerwerke 
verbreiten folgende Mitteilung: Der Vertrag 
zwiſchen der königlichen Regierung und den 
Charlottenburger Waſſerwerken wegen Auf⸗ 
füllung des Schlachtenſees und der Krummen 


Lanke iſt geſtern abgeſchloſſen worden. 
Mit der Auffüllung der Seen wurde bereits 
begonnen. 


— Landtagswahl vorbereitungen. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach haben die rechtsſtehenden 
Parteien im Wahlbezirk Neuſtadt⸗ 
Stolzenau (3. Hannover) ſich entſchloſſen, 
für die nächſte Legislaturperiode des Landtags 
den bisherigen Abgeordneten Dr. Dewitz 
von Woyna wieder aufzuſtellen. Auch 
der Bund der Landwirte ſtimmt dieſem Vor⸗ 
haben zu. , 

— Der braunſchweigiſche Landtag nahm 
Dienstag einen Antrag der Finanzkommiſſion 
einſtimmig an, zur Vermählung des Prinzen 
Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg, mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
den Betrag von 50 000 Mark für ein vom 
Lande darzubringendes Hochzeitsgeſchenk zu 
bewilligen. i 

— Infolge des ungünſtigen Angebots 
hat die Stadt Wilmersdorf beſchloſſen, von 
der Ausgabe einer 4 proz. Anleihe vorläufig 
abzuſehen. 


Das Milchtier der kleinen Leute. 


Wenn von dem Milchtier der kleinen 


Leute die Rede iſt, ſo weiß jeder, der mit den 


wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Volkes nur 


ein wenig vertraut, daß damit die Ziege ge⸗ 
meint iſt. Denn alle diejenigen, deren 
Grundbeſitz zu klein iſt, um die Kuhhaltung 
zu ermöglichen, finden durch die Ziegenzucht 
ein beſſeres Fortkommen. Selbſt den Arbei⸗ 
tern ohne Ar und Halm bietet die Ziegen⸗ 
haltung eine beſſere Lebenshaltung, wenn 
ſie es verſtehen, ſich die notwendigen Futter⸗ 
mittel auf billige Weiſe zu verſchaffen. Auch 
für die gewerbliche Landbevölkerung iſt die 
Ziegenzucht ſehr vorteilhaft. Daß ſie auch 
für die kleinen Leute in der Stadt großen 
Nutzen hat, kann niemand beſtreiten. 

Der Nutzen der Ziegen liegt, wie in 
einem ſehr empfehlenswerten Büchlein von 
H. Borkenhagen, „Das Milchtier der kleinen 
Leute“, das im Verlage von A. Michaelis in 
Leipzig erſchienen und für den billigen Preis 
von 75 Pfg. erhältlich iſt, des näheren aus⸗ 
geführt wird, hauptſächlich in der Milchge⸗ 
winnung. Bekanntlich gehört die Milch zu 
den unentbehrlichſten Nahrungsmitteln. Das 
beweiſt ſchon die Tatſache, daß nicht nur die 
meiſten Tiere, ſondern auch die Menſchen erſt 
durch Milch lebenskräftig werden. Aber die 
hohe Bedeutung der Milch kann alſo nie⸗ 
mand im Zweifel ſein. Die neuzeitlichen 
Beſtrebungen zur Säuglingspflege führen 
auch jedermann die AUnentbehrlichkeit der 
Milch vor Augen. Aber nicht nur für die 
Kinder, ſondern auch für die Erwachſenen iſt 
die Milch von unſchätzbarem Werte. Abge⸗ 
ſehen davon, daß vielen Kranken und 
Schwächlichen eine Milchkur wieder Geſund⸗ 
heit und Kraft gibt, iſt ein Glas Milch zum 
Mittag⸗ und Abendbrot eine wahre Wohl⸗ 
tat, für den Durſtigen aber bei der Arbeit 
oder nach anſtrengender Wanderung ein 
großes Labſal. Auch ſonſt gibt es nicht 
wenig Leute, welche ein Glas Milch einem 
Glaſe Bier vorziehen. Wie die Verhältniſſe 
alſo liegen, dürfte in Zukunft der Ruf nach 
Milch immer lauter und eindringlicher er⸗ 
challen. 

Die Ziegenzucht hat offenbar in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten in Deutſchland einen großen 
Aufſchwung genommen. Namentlich in Süd⸗ 
und Mitteldeutſchland iſt die Ziegenwirt⸗ 
ſchaft ſehr umfangreich, in vielen anderen 
Gegenden ſtehen aber immer noch viele kleine 
Leute der Ziegenzucht ablehnend gegenüber. 
Sie ſind eben der Meinung, die Ziegenzucht 
ſei nicht rentabel. Außerdem teilen ſie das 
alte Vorurteil gegen die Ziegenmilch. 
Allein die Ziegenmilch iſt ſehr gehalt⸗ 
reich und eignet ſich nächſt der Frauenmilch 
am beſten als Säuglingsnahrung. Schon 
der erſte deutſche landwirtſchaftliche Schrift⸗ 
ſteller, Konrad von Megenberg, ſchreibt 
darüber: „Geismilch iſt das beſte nach 
Weibesmilch.“ Der Kuhmilch iſt Ziegenmilch 
als Kindernahrung entſchieden vorzuziehen, 
zumal ihr Genuß auch im gekochten Zu⸗ 
ſtande, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, 
ganz bedenklich iſt. Beim weiteren Milch⸗ 
trinken ſollte daher immer Ziegenmilch be⸗ 
vorzugt werden. Auch in Krankheitsfällen 
leiſtet ſie gute Dienſte. Bei Magenſchwäche 
und Darmkatarrh iſt ſie ſehr zu empfehlen; 
Bleichſucht und Blutarmut ſowie Unterer: 
nährung wird durch Ziegenmilch erfolgreich 
bekämpft. Daß die Ziegenmilch ſonſt auch 
für Erwachſene ein guter Trunk iſt, bedarf 
keiner weiteren Bemerkung. Indes heißt 
es oft, ſie habe einen ſchlechten Geruch oder 
Geſchmack. Oftmals beruht die Behauptung 
auf Einbildung; iſt ſie jedoch begründet, ſo 
trägt Unreinlichkeit beim Melken und in der 
Haltung der Ziegen daran die Schuld. 
Wenn die Ziegenmilch mit peinlicher Sau⸗ 
berkeit gewonnen wird, hat ſie weder ſchlech⸗ 
ten Geſchmack noch Geruch. 

Was die Rentabilität der Ziegenmilch 
anlangt, ſo ſteht dieſe außer Zweifel. Aller⸗ 
dings iſt es notwendig, daß ſie rationell be⸗ 
trieben wird. Eine rationelle Ziegenzucht 
aber erfordert eine ſorgfältige Zuchtwahl. 
Bei einer guten Milchziege iſt hauptſächlich 
das Euter beachtenswert. Es ſoll von einer 
dünnen, fein behaarten Haut eingefaßt, vor 
dem Melken ſtraff, nach dem Melken weich 
und ſchlaff ſein. Eine runde Euterform 
wird der länglichen vorgezogen. Die Striche 
ſollen nicht zu lang, aber auch nicht zu kurz, 
und müſſen nach unten ſchön abgerundet 
fein. Die ſogenannten Milchadern, meld 
am Bauche von der Bruſt her gegen das 
Euter verlaufen, müſſen gut ausgebildet 
ſein. Ein glattes Haarkleid und eine fein 
glänzende Haut laſſen auch auf guten Milch⸗ 
ertrag ſchließen. Der Körperbau darf nicht 
kurz und plump ſein; ferner ſind ein dicker 
Kopf, ein gedrungener Hals, eine enge Bruſt, 
ein enges Becken niemals Anzeichen einer 
guten Milchziege. Im Gegenteil, Ziegen 
von ſolchem Körperbau liefern weder viel 
Milch noch gute Lämmer. Gute Milchtiere 
müſſen einen langgeſtreckten Körper mit tie⸗ 
fer, breiter Bruſt, einen ſchmalen Kopf mit 
breiter Stirn und breitem Maul ſowie einen 
länglich ſchön geformten Hals haben. 
Indeſſen — die äußeren Anzeichen ſind 
immer unſicher. Zuverläſſig bleibt ſtets die 
Zuchtbuchführung, wie ſie von den Vereinen, 
Verbänden und Herdbuchgeſellſchaften ein⸗ 


geführt iſt. Dabei ſind aber Kennzeichnun⸗ 
gen der Ziegen nötig, da eine Unterſcheidung 
durch die Farbe infolge gleichmäßiger Züch⸗ 
tung unmöglich iſt. Brandzeichen, Brand⸗ 
marken find alſo notwendig. Über die Milch⸗ 
leiſtung der einzelnen Ziegen ſollte jeder 
Ziegenwirt gewiſſenhaft Buch führen. b. 


Arbeiterbewegung. 


Die Ausſperrung der organiſierten Maler⸗ 
gehilfen umfaßt vorläufig die norddeutſchen Städte, 
darunter Hamburg, Kiel, Hannover, Stettin uſw. 

Eime Verſammlung von 2000 in der Herren⸗ 
konf⸗ktion Groß Berlins beſchäftigte Schneider und 
Schneiderinnen erklärte ſich unter Ablehnung der 
Angebote der Arbeitgeber einſtimmig für Arbeits⸗ 
niederlegung. 


Provinzialuachrichten. 


Danzig, 4. März. (Konkurs.) Von den acht 
Automatenreſtaurants war eins auf der Niederſtadt 
bald wieder eingegangen. Ein zweites in der Lang⸗ 
gaſſe geriet in Konkurs. Die jetzt für letzteres aus⸗ 
geſchüktete Maſſe ergibt einen Maſſebeſtand von 
ſehe Mark, der 53 214 Mark Schulden gegenüber⸗ 
tehen. 

Danzig, 4. März. (Von der kronprinzlichen 
Familie.) Der Kronprinz nimmt heute Abend an 
dem vom Oberpräſidenten v. Jagow zu Ehren der 
Mitglieder des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tages im Feſtſaal des Oberpräſidiums veranſtalteten 
Feſtmahl teil. — Die Prinzen Wilhelm und Louis 
Ferdinand ſind heute früh 8.13 Uhr vom Bahnhof 
Friedrichſtraße in Berlin nach Danzig abgereiſt und 
treffen nachmittags 2.42 Uhr auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof ein. 3 

Stallupönen, 3. März. (Selbſtmord eines Hand» 
werkers.) Erhängt hat Ke geſtern Nachmittag der 
Tiſchlermeiſtet Thoms. Nahrungsſorgen ſind es an⸗ 
eblich geweſen, die den 55jährigen Mann zu dieſer 

‚at getrieben haben. 

Königsberg, 3. März. (Selbſtmord.) Herzliche 
Anteilnahme ruft die am geſtrigen Tage erfolgte 
Selbſttötung des im beiten Mannesalter ſtehenden 
praktiſchen Arztes Dr. med. Eugen Steltner hervor. 
Dr. Steltner, ein Ke beliebter Arzt, befand ſich 
erit im 45. Lebensjahre. Er war bis zum 1. Ok⸗ 
tober v. Is. am Krankenhauſe der Barmherzigkeit 
angeſtellt und genoß hier das größte Vertrauen. 
Vom 1. Oktober v. Is. ab hatte er den Entſchluß 
gefaßt, ſeiner Tätigkeit am Krankenhauſe zu ent⸗ 
ſagen und eine eigene Praxis zu gründen. Bald 
nach übernahme der eigenen Praxis wurde Dr. St. 
von einem nervöſen Leiden heimgeſucht, das ihn 
ſchließlich zwang, die Klinik eines Spezialkollegen 
aufzuſuchen. Am Sonntag Vormittag wurde der 
anſcheinend von ſeinem Leiden geheilte hoffnungs⸗ 
volle Arzt auf ſeinen Wunſch aus der Klinik Dr. 
Höftmanns entlaſſen. In einem unbewachten 
Augenblicke griff er nun zur todbringenden Waffe. 

Stettin, 4. März. (Hinrichtung eines Raub⸗ 
mörders.) Der Droſchkenkutſcher Ehrke, der im Ok⸗ 
tober 1911 den Kantinenwirt Robert Ulri er: 
mordet und beraubt hatte und vom Schwurgericht 
in Stettin am 15. Oktober 1912 zum Tode ver⸗ 
urteilt worden war, iſt Dienstag früh um 7 Uhr 
auf dem Hofe des Landgerichtsgefängniſſes emt 
hauptet worden. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
6. Mär 


1454 Jukorporations⸗Arkunde (d. d. den durch 
welche nach der Empörung gegen den De 
orden Land und Stadt unter die Oberhoheit 
der Krone Polen kam. 


Thorn, 5 März 1913. 
(Das Regierungs jubiläum des 
Kaiſers.) Der Kaiſer hat inbezug auf die Feier 
ſeines Regierungsjubiläums folgende Intentionen 
bekannt gegeben: 1) Am Sonntag, dem 15. Juni, 
dem Todestage Kaiſer Friedrichs, ſoll von jeder 
Feier abgeſehen werden, nur 3 bei den Gottes⸗ 
dienſten im allgemeinen Kirchengebet der Be⸗ 
deutung des Tages durch eine Fürbitte für den 
Kaiſer gedacht werden. 2) Am Montag, dem 16. 
Juni, ſollen Schulfeiern abgehalten und 
die öffentlichen Gebäude beflaggt, von einer Illu⸗ 
mination aber ſoll abgeſehen werden. 05 ner 
von einzelnen Behörden, Gemeinden und Vereinen 
eine beſondere Feier geplant wird, ſoll dieſe 
tunlichſt am 16. Juni ſtattfinden. 
— (Ordensverleihung.) Dem bis⸗ 
herigen Meiſtergehilfen bei der Gewehrfabrik in 
Danzig, Ouftan Jooſt iſt das Kreuz des allgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen worden. 
Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsrat Geheimer Juſtizrat Lippmann in 
Thorn it auf feinem Antrag zum 1. Juli d. Is. 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. — Der Amts⸗ 
richter Brennhauſen zu Konitz iſt als Landrichter 
zum 1. April d. Is. an das Landgericht ebenda ver⸗ 
ſetzt. — Der Ader, if. Ae Dr. Karl Goerdeler 
aus Marienwerder iſt infolge ſeiner Beſtätigung 
zum beſoldeten Beigeordneten der Stadt Solingen 
aus dem rer ausgeſchieden. — Der Rechts⸗ 
kandidat Emil Roſenberg in Thorn iſt zum Re⸗ 
ferendar ernannt. — Der Rechtsanwalt Arnold 
Fürſtenberg aus Magdeburg iſt vom 4. d. Mts. ab 
Gë Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und 
em Landgericht in Danzig zugelaſſen. — Der diä⸗ 
turiſche Amtsgerichtsaſſiſtent Aktuar Bruno Burne⸗ 
leit bei dem Amtsgericht in Thorn iſt zum 1. 
SO d. Is. unter Ernennung zum Amtsgerichts: 
E an das Amtsgericht Löbau (Weſtpr.) ver: 


etzt. 

— (Das ruſſiſche Vizekonſulat) iſt 
aus Anlaß der e e Jubiläumsfeier der 
ae des Hauſes Romanow in Rußland am 

onnerstag den 6. März (21. Februar) geſchloſſen. 

— (Die Frühjahrsverſammlung der 
weſtpr. e findet 
am 14. und 15. März in Danzig ſtatt. S 

— (Der weſtpr. Provinzialvere in 


zur Bekämpfung der Wanderbettelei) Geh 


gen am Dienstag auf dem Oberpräſidium in 
anzig ſeine Jahresverſammlung ab. Nach dem 
Bericht über die vom Verein unterhaltene Arbeiter⸗ 
kolonie Hilmarshof iſt die Zahl der Vereins⸗ 
mitglieder auf 133 geſunken. Die Benutzung der 
Kolonie durch arbeitsloſe Perſonen iſt weiter zurück⸗ 
gegangen; der Zugang war nur 90 Köpfe, der 
Durchſchnittsbeſtand 20 a die Zahl der Ver: 
pflegungstage um 7360 niedriger als im Vorjahr. 
Die Urſache dürfte im Vorhandenſein 95 
Arbeitsgelegenheit zu ſuchen ſein. Geeignete und 
lohnende Arbeit für die Koloniſten zu finden, war 


utſch⸗ & 6 


ſehr ſchwierig. Die Mehrzahl wurde früher zu land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiten auf dem Provinzialgut 
Giegel ſowie zu Handwerker⸗ und Schreibarbeiten 
für die Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt in Konitz ver⸗ 
wandt. Die Arbeiterkolonie erfordert einen Jähres⸗ 
zuſchuß von 8000 Mark. N 

— Candwehrverein Thorn.) DU 
geftzige EL im „Tivoli“, die gut 
eſucht war, wurde vom 1. Vorſitzer, Herrn Staats⸗ 
anwalt Wellmann, mit einer längeren, auf die 
SE der Befreiungskriege bezug⸗ 
nehmenden nſprache eröffnet. Ausgeſchieden durch 
Perzug iſt 1 Kamerad, neu aufgenommen 3, zur 
Aufnahme angemeldet 2 Kameraden. Das Pro⸗ 
vamm für die Teilnahme des Vereins an der Fahre 
andert er iſt folgendes: Antreten der evange⸗ 
liſchen Kameraden zum Hottesdienſt vormittags 
9 Uhr am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, der katholiſchen 
Kameraden vormittags 9% Uhr am rieger⸗ 
denkmal, der jüdiſchen Kameraden vormittags 
10 Uhr an der Synagoge; Antreten des geſamten 
Vereins zur Garniſonparade 11.15 Uhr am Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal; Feſtvorſtellung im Stadttheate 
nachmittags 3 Uhr; Feſttkommers im Viktoriapa 
abends 7 Uhr. 2 naug: hoher Hut, weiße Kravatte. 
Die vom deutſchen Kriegerbunde übersandten An⸗ 
rees gelangten zum beiten der Militärs 
waiſenhäuſer zum Verkauf. Schließlich wurde noch 
an die Erneuerung des Bezuges der „Parole“ er⸗ 


innert. An den geſchäftlichen Teil ſchloß Dé ein 
SE e Beifeinmenfein bei muſikaliſcher Unter⸗ 
haltung. 

— (Die Lehrlingsabteilung des 


deutſchnationalen Handlungsgehil⸗ 
fen verbandes) hatte am Sonntag eine ſehr 
gut beſuchte Verſammlung zu . Kollege 
Donath hielt einen feſſelnden ortrag über 
nationale und internationale Pflichten eines Kauf⸗ 
mannes. Es wurden 8 Aufnahmen erzielt. Von 
nun an ſoll in jeder Sitzung ein lehrreicher Vortrag 
gehalten werden. Die Gründung einer Wander⸗ 
rüppe wurde vorbereitet. Sonntag den 9. März 
Be mit der Gehilfenabteilung ein Ausflug, ver⸗ 
bunden mit einer Jahrhundertfeier der Erhebung 
Preußens, nach Müllers Gaſthaus in Schönwalde 
ſtatt. Alle Handlungslehrlinge, Gehilfen, deren 
werte Angehörigen und Gönner des Verbandes 
find hierzu herzlichſt eingeladen. Beſondere Ein⸗ 
ladungen ergehen nicht. Es finden im Ausflugsorte 
theatraliſche, muſikaliſche und humoriſtiſche Vor⸗ 
träge ſtatt, auch ſoll die Gruppe der fahrenden 
Geſellen gegründet werden. Der Abmarſch erfolgt 
pünktlich um 3 Uhr vom Kriegerdenkmal aus. 

— EE e Aus dem Theater⸗ 
bureau: Morgen wird „Puppchen“ wiederholt, 
Treita iſt, neu einſtudiert, zum erſtenmale „Die 
Siebz njährigen“, chauſpiel in 4 Akten von Max 
Dreyer. Das junge Liebespaar wird von Fräulein 
Bünger und Herrn Hentſchel dargeſtellt. Sonn⸗ 
abend geht auf vielſeitigen Ta zum letztenmal 
„Die Zarin“ zu ermäßigten Preiſen in Szene. 

— n e wird ſeit Sonnabend der Ver⸗ 
treter und Prokuriſt der Thorner Ziegelei⸗ 
Vereinigung, Herr P. Da, wie uns von amtlicher 
Stelle mitgeteilt wird, nichts gegen ihn vorliegt, 
auch die Kaſſe des Kreiskriegerverbandes, deren 
Verwalter er war, in beſter Ordnung befunden 
wurde, jo vermuten ſeine Freunde, daß die Je 
möglichkeit, den aus der Übernahme eines neuen 
Geſchäfts, welche am 1. April erfolgen ſollte, erwach⸗ 
ſenden finanziellen Verpflichtungen nachzukommen, 
der Beweggrund der plötzlichen Abreiſe geweſen tt, 
— wenn nicht ein Unfall vorliegt. 

— (Polizeiliches) Der Pollzelbericht ver⸗ 
zeichnet heute zwei Arreſtanten. 

Gefunden) wurde ein Gummiſchuh. Nähes 
res im Poltzelſekretariat, Zimmer 49. 

— (Lon der Welch fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,93 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 11 Zentimeter gefallen. Bei 
walowice iſt der Strom von 2,16 Meter, 
auf 2,13 Meter gefallen. 


TTT 


Thorner Schwurgericht. 

In der heutigen Sitzung fungierten als Beiſitzer 
die Herren Landrichter Heyne und Dr. Amdohr. 
Die ? 2 $ vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. 
Aus der Anterſuchungshaft vorgeführt wurde der 
Proviſionsreiſende, frühere Kaufmann Paul Bios 
trowski aus Brieſen, um ſich wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankrotts und Meineides zu 
verantworten. Als Verteidiger ſtand ihm Herr 
Juſtizrat Feilchenfeld zur Seite. Als Geſchworene 
Wurden folgende Herren ausgeloſt: SE 
Moeller Kl. Radowisk, Gutsbeſitzer Knorr⸗Bobro⸗ 
wisko, Gutspächter Goertz⸗Wardengowo, Gutsbeſitzer 
Meyer⸗Seehof, Nittergutsbefiger Röhtig⸗Pruſſy, 
Domänenpächter Degener⸗Thorniſch Papau, Domä⸗ 
nenpächter Kauffmann⸗Pluskowenz, Baugewerks⸗ 
meiſter Schubring⸗Neumark, Rentier Deuble⸗Culm⸗ 
ee, Spediteur Romeyke⸗Strasburg, Profeſſor 

denig⸗Culm und Maſchinenfabrikant Garbrecht⸗ 
e Geladen ſind 31 Zeugen und 4 Sach⸗ 
ver ce I weshalb zur Verhandlung zwei Tage 


ESCH 


angeſetzt find. — Der Angeklagte beſaß in Briejen 
längere Zeit ein Kolonialwarengeſchäft und war 
ur Führung von Büchern verpflichtet. Die Ge⸗ 
ſchäfte gingen nicht beſonders gut; der Angeklagte 
eriet in Zahlungsſchwierigkeiten, und ſchließlich 
eantragte eine Stettiner Firma die Eröffnung des 
Konkurſes, die am 8. Juli 1911 erfolgte. Der An⸗ 
geklagte ſoll nun eine ganze Anzahl von en⸗ 
ſtänden während des Konkurſes. oder wenigſtens 
nach der Zahlungseinſtellung, verheimlicht oder bei⸗ 
En eihafftt haben. Auch ſoll er, indem er den 
ffenbarungseid auf das unvollſtändige Waren⸗ 
verzeichnis leiſtete, wiſſentlich etwas Gen bes 
ſchworen haben. Die Vernehmung des Angeklagten 
nahm 2 Stunden in Anſpruch. Zunächſt Loft eine 
dem Angeklagten gehörige Scheibenbüchſe im Werte 
von 150 Mark der Konkursmaſſe entzogen ſein. 
Der Angeklagte behauptet, die Büchſe wäre das 
Eigentum Ee Ehefrau, mit der er nicht in Güter⸗ 
meinſchaft lebt. Die Büchſe habe er nicht geſchenkt, 
ondern nur zum Gebrauch erhalten. da ſie ihm 
onſt gepfändet worden wäre. Auffallend it es nun, 
daß er die Büchſe vor Eröffnung des Konkurſes 
ſeinem Handlungsgehilfen Schott in Verwahrung 
gab und ſie na ndigung desſelben erſt wieder 
an ſich nahm. Der Angeklagte erklärt dies damit. 
ſeine Frau hätte das Gewehr dem . 
gehilfen als Sicherheit für etwaige Ausfälle im 
alt gegeben. Sie laufte nämlich einen Teil 
des Konkurslagers zurück und wollte bei Fort⸗ 
führung des Geſchäfts die Dienſte des Handlungs⸗ 
gehilfen nicht miſſen. Zweitens ſoll der Angeklagte 
etwa 4 Zentner Zigarettenabfall verheimlicht 
haben. Die Säcke ſtanden in der Ecke eines Speichers 
zwiſchen altem Gerümpel und wurden von der 
Gläubigerkommiſſion bei der Inventuraufnahme 
überſehen. Der Angeklagte ſoll damals ausdrück⸗ 
lich gefragt worden ſein, ob ſich dort Waren be⸗ 
Ji ur Er verneinte das mit dem Bemerken, dort 
ei nur wertloſes Gerümpel. Der Angeklagte be⸗ 
hauptet, von dem Tabakabfall nichts gewußt ag 


haben. 
jedenfalls dort hingeſtellt, um der Arbeit der Reini⸗ 
, E des Tabaks überhoben zu ſein. Drittens fand 
t 
0 


Der Hausdiener Nehring habe die Säcke 


ch im Geſchäfte nach der Inventuraufnahme ein 
äßchen Kirſchwaſſer, das im 
e war. Die 


Verzeichnis als Korn 
Anklage nimmt an, der An⸗ 
geklagte habe die Kommiſſiog abſichtlich irregeführt. 
Ein Liter Kirſchwaſſer koſtet nämlich 3 Mark, 
ein Liter Korn 60 Pfg. Der Angeklagte gibt an, 
er ſei nicht immer bei der Aufnahme zugegen ge⸗ 
weſen, auch habe ſich ein Mitglied ſeine Einmiſchung 
verbeten. Ferner wurden ſpäter an den Nach⸗ 
folger, Kaufmann Habermann, 3 Faß Schlemm⸗ 
treide verkauft, die im Verzeichnis nicht enthalten 
ſind. Der Angeklagte ſchiebt auch hier die Schuld 
auf den Hausdiener. Er beſtreitet auch, ſeinem 
Handlungsgehilfen Schott Eſſenzen zur Verwahrun 
gegeben zu haben. Schließlich iſt ihm noch zur La 
gelegt, 30 Flaſchen Wein, darunter 10 Flaſchen Sekt, 
in ſeine Privatwohnung geſchafft zu haben, ebenſo 
12—16 Flaſchen Eingemachtes. Der Angeklagte 
gibt nur zu, daß etwa 6 Flaſchen Wein im Haus: 
halt verwandt wurden, und zwar zur Stärkung 
feiner Frau, die damals ſchwer krank darniederlag. 
Auffällig iſt, daß der ar kurz vor er ford; 
des Konkurſes eine Menge ausſtehender Forde⸗ 
rungen einkaſſierte. Auch Wechſel ließ er ſich von 
einigen Kunden einlöſen, die noch nicht einmal 
fällig waren. Der Angeklagte will mit dem Gelde 
ein Darlehn ſeines Vaters bezahlt haben. Zugeben 
E er, daß er nach Eröffnung des Konkurſes ins 
Kaſſabuch über 1000 Mark an 

tragen habe. Des Meineides will ſich der Ange⸗ 
klagte nicht ſchuldig gemacht haben. Nach ſeiner 
Überzeugung enthielt das von ihm beſchworene 
Verzeichnis ſein ganzes Beſitztum. Nach der Ver⸗ 
nehmung wurde in die Beweisaufnahme einge⸗ 
treten. Die Zeugenaussagen lauten für den Ange⸗ 
klagten nicht dia Um 1 Uhr wurden die Ver⸗ 
handlungen bis 3 Uhr vertagt. 


Farbenwahl der Toiletten. 


Von E. Oſt en. 
5 — Machdruck verboten.) 
In der Kunſt, die Farben einer Toilette nach 


künſtleriſchen Geſichtspunkten zu wählen, und zwar 
derart, daß das Koſtüm, Hut, Schmuck usw. nicht 
allein zuſammen gehören, ſondern auch mit der Trä⸗ 
gerin derſelben harmonieren, ſtehen unſere Damen 
hinter den Franzöſinnen noch weit zurück. Die 
Kunſt, ſich zu kleiden, haben die Pariſerinnen zu 
einer wirklichen Kunſt entwickelt. Sie treiben 
ein rechtes Farbenſtudium, wie der Maler, der je⸗ 
den Ton und ſeine Wirkung genau berechnen muß, 
und bisweilen geben ihnen die Modejournale rich⸗ 
tige Farbenrezepte, wie ſie neue reizvolle Wirkun⸗ 
gen erzielen können. So las ich im „Moniteur de 
la Mode“ ein ganzes Regiſter ſolcher wertvoller 
Ratſchläge, und ich will einige zu Nutz und Frommen 
der Leſerinnen wie der Damenſchneider mitteilen. 

Der „Moniteur“ beginnt damit, zu betonen, daß 
lebhafte Farben, wie Rot und Goldgelb, nicht allen 
Brünetten ſtehen, wie vielfach angenommen wird. 
Für Brünette mit zarter Hautfarbe und famturtigen 
Augen — wer kennt nicht die beſtechende Wirkung 
ſolcher Augen? — iſt Blaßblau, chineſiſch Roſa und 
Bleu pervenche weit beſſer geeignet. Der zarte 
weiche Ton dieſer Farben harmoniert aufs beſte 
mit den Farben des Geſichts und bildet einen 
„weichen Geſamt⸗Ton, der an die Wirkung des 
Paſtells erinnert.“ 

Für Gold⸗ und Rotblonde paſſen am beſten die 
Mittelfarben. Penſee, Smaragd, Rubinrot, ſelbſt 
Violett. Ihr Teint iſt gewöhnlich ſo friſch, daß er 
mit dieſen entgegengeſetzten Farbentönen einen 
höchſt wirkungsvollen Kontraſt bildet. 

Die Frauen mit einem weniger lebhaften, zar⸗ 
teren Blond wählen am beſten Kirſchrot, Johan⸗ 
nisbeerrot; auch ſämtliche blaue Farben, von Ma⸗ 
rine bis zum matteſten Hellblau ſtehen ihnen gleich 
gut. Ebenſo harmoniert das zarte Roſa ber Hor⸗ 
tenſie ſowie das ſogenannte Ophelie und die Pfir⸗ 
ſichfarbe ſehr glücklich mit dem Charakter ihrer Ber: 
ſönlichkeit. 

Alle Blonden ohne Ausnahme warnt der „Mo⸗ 
niteur“ vor allen gelben Tönen, welche immer mehr 
oder minder der Haarfarbe ähneln; wenn ſie durch⸗ 
aus gelb tragen wollen, ſo müſſen ſie es mit leb⸗ 
haften Facben zuſammenſtellen, um die Wirkung 
etwas zu beſſern. 

Das hellere Kaſtanienbraun der Haarfarbe be⸗ 
dingt dieſelben Nüancen wie blondes Haar. Den 
Schönen mit kaſtanienbraunem Haar von dunklerem 
Ton und den Brünetten ſteht die Maisfarbe und 
das Türkisblau vorzüglich. Aſchblonde Frauen mit 
zartem Teint erhöhen die Vornehmheit ihres Aus⸗ 
ſehens durch die Wahl bedeckter Farben, wie Grau, 
Beige, Mattblau. 

Leeder kann man nicht einfach bei jeder Gelegen⸗ 
heit unter Berückſichtigung dieſer Vorſchläge Let: 
fahren, denn die Farben haben auch ihre ſymboliſche 
Bedeutung, und eine Dame, die bei irgend einer 
traurigen Veranlaſſung, allein in Rückſicht auf die 
ſchöne Farbenwirkung, ein heiter wirkendes Kleid 
wählen würde, dürfte ſchwerlich ihres Geſchmackes 
wegen bewundert werden. Die ſymboliſche Be: 
deutung der Farben kann nicht unbeachtet bleiben. 

Im Orient, in China, iſt das Weiß ein Zeichen 
der Trauer, wahrſcheinlich weil der Konttaſt dieſer 
Farbe mit dem dunklen Teint der Bewohner dieſes 
Landes eine gewiſſe Härte und Grauſamkeit der 
Farbenwirkung erzeugt. 

Dasſelbe läßt ſich im umgekehrten Verhältnis 
von dem Schwarz ſagen, welches die Trauerfarbe 
des Abendlandes bildet und zu dem hellen Teint 
der Europäer gleichfalls in ſchroffem Gegenſatz ſteht. 

Außer dieſer traurigen Bedeutung haben Schwarz 
und Weiß noch eine andere. Schwarz ohne Verbin⸗ 
dung mit anderen Farben iſt ein Zeichen don Stolz 
und Vornehmheit, während nur Weiß das Symdol 
der Reinheit und Anſchuld bildet. \ 

Die rote Farbe iſt die prunkhafteſte und die ver⸗ 


breitetſte. Sie belebt und verſchönert überall. Wir 


Ausgaben einge⸗ 


finden ſie überall in der Natur; bei den Vögeln 
und den Blumen, in den Wolken des Himmels und 
auf dem Grunde des Meeres. Rot drückt Größe und 
Würde aus, aber auch Stolz; denn es zieht den 
Blick auf ſich, fordert ihn heraus. 

Blau iſt wie Weiß das Symbol der Reinheit, 
der Güte und Milde. Es kleidet die Jugend und 
ladet zur Träumerei ein. 

Gelb iſt die bevorzugte Farbe bei den Völkern 
des fernſten Orients. Die Chineſen, dieſe beſten 
Koloriſten der Welt, bedienen ſich ſeiner im Über: 
fluß. „Es iſt die göttliche Farbe“, behaupten ſie; 
„gleicht ſie nicht der Sonne, dem Gold und dem 
Getreide, dieſen drei unvergleichlichen Schätzen der 
Erde?“ 

Gelb iſt auch das Symbol der Grauſamkeit, der 
Wildheit; vielleicht weil viele der ſchrecklichſten 
Raubtiere einen gelben oder gelb geſtreiften Pelz 
tragen. Grün iſt als Farbe des Frühlings zugleich 
die Farbe der Hoffnung. Die Perſer, die Araber, 
die Türken und alle Muhammedaner haben das 
Grün zu ihrer Nationalfarbe gewählt, weil es die 
bevorzugte Farbe des Propheten war. 


Theater und Kunft. 


Theaterſkandal in Wien. In der Wiener Hof: 
oper kam es bei der Aufführung der „Hugenotten“ 
zu heftigen Demonſtrationen gegen Direktor Gregor, 
als für die erkrankte Sängerin Frau Weidt die 
Sängerin eines ganz kleinen öſterreichiſchen Provinz⸗ 
theaters Frau Jarno in der Partie der Valentine 
auftrat. Die Vorſtellung mußte abgebrochen wer⸗ 
den. Auch auf der Straße ſetzten ſich die Demon⸗ 
ſtrationen noch fort. Die Stellung des Direktors 
Gregor ſoll durch dieſe Vorgänge ſtark erſchüttert 
ein. — Weiter wird dem „Lolalanzeiger“ auf dem 

rahtwege berichtet: Die für die erkrankte Dar⸗ 
ſtellerin der Valentine in der Wiener Hofoper ein⸗ 
geſprungene Frau Kempter⸗Jarno wurde geſtern 
noch in eine Nervenheilanſtalt gebracht. Ihr Auf: 
regungszuſtand wiederholte ſich auch nach der Vor⸗ 
ſtellung, ſodaß der Direktion der Wiener Hofoper 
nichts anderes übrig blieb, als die Dame, die übri⸗ 
gens die Adreſſe ihres Hotels vergeſſen hatte, in 
eine Nervenheilanſtalt zu bringen. Ihr Zuftand 
hat ſich heute Vormittag etwas gebeſſert, ſodaß die 
Arzte glauben, ſie in den nächſten Tagen entlaſſen 
zu können. — Nach weiterer Meldung ſoll Direktor 
abe bereits ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht 
aben. 


Mannigfaltiges. 


(Kommerzienrat Weigang) 
ſchenkte dem ſtädtiſchen Muſeum in Bautzen 
vor einiger Zeit Gemälde im Werte von 
einer Million Mark. Davon nahm er je! 
73 im Werte von etwa 60 000 Mark zurück 
und erſetzte ſie durch 242 andere Kunſtwerke 
im Werte von insgeſamt 337 000 Mark. 

(Berlin die geſündeſte Millio⸗ 
nenftadt) Die geſündeſte Millionenſtadt 
war in der letzten Berichtswoche Berlin. 
Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be⸗ 
rechnet betrug die Sterblichkeit 13,8. Nicht 
viel" mehr hatte Newyork mit 14,1. In 
weitem Abſtande folgen Wien mit 18,0, 
London 18,1, Paris 18,5, Petersburg 21,8, 
Moskau 23,2. 8 

(Familiendrama in Chemnitz.) 
Der Schneider Manger hat in ſeiner in der 
Dittesſtraße gelegenen Wohnung ſeinen elf⸗ 
jährigen Sohn und ſeine achljährige Tochter 
durch Beilhiebe ermordet und ſich dann am 
Fenſterkreuz erhängt. Manger lebte ſeit 
längerer Zeit von ſeiner Ehefrau getrennt 
und dürfte die Tat bereits am Sonnabend 
ausgeführt haben, da man den Mörder und 
die beiden ermordeten Kinder ſeit dieſer Zeit 
nicht mehr geſehen hatte. 

(Indem Berufungsprozeß der 
PrinzeſſinnenStefanieundLuiſe) 
gegen den Nachlaß des Königs Leopold er⸗ 
klärte nach einem Brüſſeler Telegramm der 
Staatsanwalt, daß die etwa 60 Millionen 
Franks der Niederfüllbacher Sliftung den 
Prinzeſſinnen zufallen müßten. Das Urteil 
wird erſt ſpäter geſprochen. 

(Schwerer Unfall beim Bob» 
rennen.) Bei dem Bobrennen um den 
deutſchen Wanderbecher auf der Davoſer 
Schatzalphahn wurde der Bob Torpedo bei 
der Fahrt über die mittlere Kurve an einen 
Baum geſchleudert. Jobin, der am Steuer 
war, Lüders, der die Bremſe handhabte er⸗ 
litten ſchwere Knochenbrüche. Fick und Hilde⸗ 
brand wurden weniger ſchwer verletzt. 

(Ein ſeltener Lotteriegewinn.) 
Während der augenblicklichen Hungersnot in 
der Provinz Ouen Tſchan iſt die Tochter 
eines höheren Regierungsbeamten in Peking 
auf eine neuarlige Idee gekommen, um die 
Not im Hungersgebiet zu lindern. Sie gab 
eine Lotterie heraus, die aus dreißigtauſend 
Fünfmarkloſen beſteht. Es iſt nur ein Ge⸗ 
winn vorhanden: die Erfinderin dſeſer 
Lotterie nebſt einer Mitgift von 25 000 
Mark. Die junge Dame, deren neuartige 
Heiratsvermittlung wahrſcheinlich bald nach⸗ 
geahmt werden dürfte, ſoll den Vorzug 
haben, eine chineſiſche Schönheit zu ſein. 


Untergang eines deutſchen 
Torpedobootes. 


Fünfzig Mann ertrunken. 

Von einem ſchweren Anfall, der überall im 
deutſchen Lande tiefes Mitgefühl erwecken wird, iſt 
in der vergangenen Nacht unſere Kriegsmarine be⸗ 
troffen worden. Einige Seemeilen nördlich von 
Helgoland wurde das Torpedoboot „S. 178“ von 


dem Kreuzer „York“ To ſchwer gerammt. daß es 
unterging. Die Beſatzung, die aus ungefähr 
70 Mann beſtand, iſt bis auf 15 ertrunken. Die 
genaue Zahl der Toten, die zwiſchen 50 und 60 
0 konnte noch nicht ermittelt werden. Über 
s traurige Geſchehnis, das ſo vielen braven See⸗ 
leuten ein vorzeitiges Ende in der Meeresflut be⸗ 
reitet hat, liegen die RES Meldungen vor: 
Helgoland, 5. März. Heute Nacht ijt das 
Torpedoboot „S. 178“ von einem unbekannten 
Schiff: gerammt worden und geſunken. Die Zahl 
der Ertrunkenen iſt noch unbekannt. 
Helgoland, 5. März. Von dem gerammten 
Torpedoboot ſind nur 15 Mann der Beſatzung ge⸗ 
retiet worden, 50-69 Mann ſind ertrunken. Das 
Boot wurde von dem Kreuzer „Vork“ gerammt. 
Die Anfallſtelle liegt 2—3 Seemeilen nördlich von 
Helgoland. h 
Berlin, 5. März. Amtlich wird zu dem Un⸗ 
fall gem Det: Das Torpedoboot „S. 178“ ift in der 
vergangenen Nacht, 11.30 Uhr abends, auf der Kid: 
kehr von einer Nachtübung durch den großen 
Kreuzer „Pork“ gerammt worden und in ſehr kurzer 
CH geſunken. Nur ein geringer Teil der Beſatzung 
at gerettet werden können. Der große Kreuzer 
„Pork“ iſt unbeſchüdigt. Das Unglück hat 5 See⸗ 
meilen nordöſtlich von Helgoland ſtattgefunden. — 
Hierzu meldet Wolffs Bureau: Das gerammte 
Torpedoboot lief im Jahre 1899 auf der Schichau⸗ 
werft vom Stapel und hatte bei einer Waſſer⸗ 
verdrängung von 636 Tonnen einen Beſatzungsetat 
von 83 Mann. Das Boot gehörte zu der 11. Halb⸗ 
flott lle, die zurzeit mit im Verband der Auf⸗ 
klärungsſchiffe, dem auch der große Kreuzer „Mork“ 
angehört, in der Nordſee übte. „S. 178“ iſt in Wil⸗ 
helmshaven beheimatet. Eine am liche Verluſtliſte 
wird ſich erſt aufſtellen laſſen, ſobald die G.reiteten 
gelandet ſind, an Hand der Beſatzungsliſten, die bei 


den Marineteilen am Lande — in dieſem Falle die 
2. Torpedodiviſion — in Wilhelmshaven geführt 


werden. 

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
tages ergriff der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts, Großadmiral von Tirpitz, das 
Wort zu folgenden Ausführungen; Ich habe dem 
hohen Sauſe die traurige Mitteilung zu machen, 
daß unſere Marine in der letzten Nacht, um Mitter⸗ 
nacht, von einem ſchweren Unglücksfall betroffen 
wurde, welchem eine größere Anzahl von Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen iſt. Es handelt ſich um 
einen Zuſammenſtoß zwiſchen S. M. S. groß n 
Kreuzer „Vork“ und dem Torpedoboot „S. 178“ 
Genauere Angaben habe ich darüber ſelber noch 
nicht. Ich weiß auch nicht, ob der Unfall direkt 
während der Manöver ſtattgefunden hat, oder uns 
mittelbar darauf, nachdem die Lichter ſchon geſetzt 
worden find, wo natürlich ſchon eine gewiſſe Er⸗ 
ſchlaffung gegenüber der letzten Anſpannung ein⸗ 
gelreten war. Daß verhältnismäßig wenige ges 
rettet wurden — nur der Arzt, der Ingenieur und 
15 Unteroffiziere und Mannſchaften —, iſt vermut⸗ 
Ich und wahrſcheinlich den ſchweren Stürmen in der 
Nordſee zuzuſchreiben. Meine Herren, die Marine 
bedauert den frühen Seemanns od jo vieler Some 
raden aufs tieſſte. Sie wird fie in hohen Ehren 
halten. Und der Unglücksfall, meine Herren, wird 
der Marine ein Auſporn fein, den dahingeſchiedenen 
Kameraden in ihrer großen Pflichterfüllung zu 
folgen und zu dienen für Kaiſer und Reich. — 
Präſident Kaempf führte hieran anſchließend aus: 
Meine Herren! Mit tieſſtem Schmerze haben wir 
die traurige Boijhaft vernommen, die der Stagts⸗ 
ſekretär des Richsmarineamts uns ſoeben übers 
bracht hat. Der deutſche Reichstag ſowie das ge⸗ 
ſamte deutſche Volk werden den braven Männern, 
die in treu⸗ſter Pflichterfüllung den Tod gefunden 
haben, ein ehrendes Andenken bewahren. Sie 
haben ſich zum 
hoben, was ich 


termit ſeſtſtelle. 


Neueſte Nachrichten. 


Giltiges Reichstagsmandat. 

Berlin, 5. Mürz. Die Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion des Reichstages beſchloß heute 
einſtimmig, die Wahl des Abgeordneten 
Frommer (konſ.), Königsberg 5 (Heiligen⸗ 
beil⸗Preußiſch⸗Eylau), für giltig zu erklären. 

Die Ausſperrung im Malergewerbe. 

Berlin, 5. März. Die Ausſperrung 
aller organiſierten Malergehilfen Berlins it 
geſtern Abend in einer überaus ſtark beſuch⸗ 
ten Verſammlung der Malermeiſter Berlins, 


die unter dem Vorſitz des Herrn Kruſe in der 


Neuen Philharmonie tagte, mit allen gegen 
eine Stimme beſchloſſen worden. Die Ber⸗ 
liner Malermeiſter, die bekanntlich den 
Schiedsſpruch der Unparteiiſchen wegen der 
neuen Tarife angenommen haben, erklärten, 
daß fie ſich dem Willen ihrer Kollegen im 
Reich, die die Schiedsſprüche ablehnten, zu 
fügen hätten. Es ſteht den Berliner Maler: 
meiſtern frei, wann ſie in dieſer Woche die 
Ausſperrung, von der etwa 7000 Gehilfen 
betroffen werden, vornehmen wollen, ſie muß 
aber bis Sonnabend durchgeführt ſein. 
Die dreijährige Dienſtzeit in Frankreich. 

Paris, 5. März. Der oberſte Kriegs⸗ 
rat, der unter dem Vorſitz Poincarés, dem 
Beiſein Briands und Etiennes tagte, er⸗ 
klärte in dreiſtündiger Beratung einſtimmig, 
daß im Intereſſe des Landes es unbedingt 
nötig ſei, die Effektivſtärke der Truppen zu 
erhöhen. Nach dem er verſchiedene Mittel 
zur Erreichung dieſes Zieles prüfte und ein⸗ 
ſtimmig für unzureichend erklärt hat, ſprach 
er ſich ebenfalls einſtimmig für unbedingt 
gleichmäßige, ausnahmsloſe 3 jährige Dienſt⸗ 
zeit ohne irgendwelchen Dispens aus. 

Aus Marokko. 

Paris, 5. März. Nach einer Meldung 
aus Tetuan iſt von Eingeborenen das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß ein Eingeborenenſtamm 
den in der Mitte des Weges zwiſchen Tanger 
und Tetuan gelegenen ſpaniſchen Militär⸗ 
poſten angegriffen habe. Der Kommandant 
des Poſtens ließ Brieftauben ab, um die be⸗ 
denkliche Lage zu ſignaliſieren. 
TCaſablanca, 5. März. Die Kolonne 
Simon, welche dem bedrohten Militärvoſten 
zur Hilfe kommen ſollte, wurde von Aufſtän⸗ 
diſchen angegriffen und verlor vier Tote und 


\ 


eichen dieſes von den Plätzen er⸗ 


zwei Verwundete. Zur Verſtärkung der Ko⸗ 


lonne wurden zwei Kompagnien Alpenjäger, 


eine Artillerie⸗ und eine Kavallerie⸗Abtei⸗ 


lung entſandt. 5 de 
Vom Balkan. . 

Athen, 5. März. Um 7 Uhr abends 
erſchienen geſtern die Geſandten der 6 Groß⸗ 
müchte im Miniſterium des Außern und kün⸗ 
digten gemeinſam dem Miniſter an, daß die 
Pforte die Vermittelung der Mächte zum 
Abſchluß des Friedens nachgeſucht habe und 


ſtellten die Anfrage, ob Griechenland dem 
Der Miniſter des 


Vorſchlage zuſtimme. 
Außern dankte den Mächten und bat um 
Zeit, damit er ſich mit den Verbündeten 
wegen Erteilung der Antwort ins Einver⸗ 


nehmen ſetze. — In Belgrad unternahmen 


die Geſandten geſtern den gleichen Schritt. 
Zum Präſidentenwechſel in Amerika. 


Waſhington, 5. März. Die Inau⸗ 
guration fand geſtern Abend ihren Abſchluß 
mit einer Illumination der Stadt und einem 
großartigen Feuerwerk. Tauſende von Men⸗ 
ſchen waren zuſammengeſtrömt, um Zeugen 


des Schauspiels zu ſein. 6: ad 
Aus Mexiko. 


Newyork, 5. März. Aus Mexiko wird 


gemeldet: In einem Kampf zwiſchen Bundes⸗ 
truppen und Inſurgenten wurden 17 Auf⸗ 


ſtändiſche getötet und viele verwundet. Die 


Bundestruppen verloren 3 Mann. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 5. März 1913. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem N 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorel. Provſſſan 


ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraltet. 
Wetter: bedeckt. 
Weizen und., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Prels 2061, Mk. 
per März 206% Br., 206 Gd. 
per April—Mai 2907 Mk. bez. 
per Mal— Juni 210 Br., 209½½ Gd. 
per Sepember — Oktober 201¼ Br., 201 Gd. 
hochbunt 734 Gr. 168 200. bez. 
bunt 697—756 Gr. 155—198 Mk. dez. 
rot 632-724 Gr. 146 / —172 Mt. bez. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 623—789 Gr. 152—160 Mk, bez 
Regullerungspreis 161 Mk. 
per März 161 Mk. bez. 
per März — April 161 Mk. bez. 
per April Mal 164 Mk. bez. 
per Mai— Juni 1661 % Mk. bez. 
per Juni — Juli 166 Mk. bez. 
Gerfte und, per Tonne von 1000 Sot, „-, 
inländ. groß 636-656 Gr. 133—135 Mk, bez. 
Hufer matter, ver Tuune von 1000 Star. ri 
inländ. 140—169 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 /% fr. Neuſahrw. 9,90 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,30 — 10,70 Mt. bez⸗ 
Roggen 10,35 — 10.80 Mk. bez. 8 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


E 


Berliner Vörſenbericht. 
5. Marz] 4. März 


Fonds: 
Oſterrelchſſche Banknoten „ 8455 84,60 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe . . 215,20 215,50 
Deulſche Neihsanleihe 3½ Yo. „ 87.— 7.— 
Deulſche Reichsanleihe 8 / „ 76,10 76,30 
Preußiſche Konſols 3½ % „ sl 87, 7. 
Freußiſche Konſols 3% „„ 76,10 76,80 
horner Stadlanleihe 4% x a = el 96,60 98,60 
Thorner Stadtanleihe 3½ / „ — u 
Poſener Piandbriefe 4% » « » „4101. | 101,— ' 
Poſener Pfandbriefe 31.31. „88,40 „50 
Neue Weſſpreußiſche Pfaudbrieſe 4% ] 95,25 95,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 86,— 38,20 
Weſlpreußliſche Pjundbriefe 3% „ 76,60 77,50 
Ruſſiſche Stualsrente Ana „„ „4 —.— —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „ 90,25 90,20 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905] 99,99 99,90 
Poluiſche Biandbriefe Ai, % .. 90,20 90,70 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aklſen .| 450,30 | 151,75 
Norddeutfhe Lloyd⸗Altlen . „| 118,50 | 119,75 
Deulſche Vank⸗Allien a 3 255,25 | 255,50 
Diskont⸗Kommandlt⸗Antelle . . 189,80 190,50 
Norddeulſche Kredltanſtalt⸗Aktien 119,25 119,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-⸗Akt. 123,49 123,25 
Allgem. Elellrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 234,70 | 235,50 
Aumetz Sëriebe Afen `. oo. 174,— | 175,80 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . . 212,90 215,— 
Zugemburger Bergwerks. Aktien . „| 151,10 | 102,80 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklſen] 167,25 168,50 
Harpener Bergwerks⸗ Allien 190,.— | 191,75 
Laurahülte⸗ Allien 175,30 176,50 
Phönix Bergwerks⸗Altlen „ 256,50 257,80 
Nheinftahl⸗ Akten GE 165,25 | 167,50 
Weizen lolo in Newyord, © 4 „„ „ 1104, 111. 
e VEER 207,75 208,25 
e Juli 2128 2 Ap 210,— 210,25 
„ September „ „ 203,25 | 204,— 
Roggen Mai.. 172,59 172,75 
ul! ¶ e ra 173,75 174,50 
e September CS var vor vor EE ve —.— — 
Banidistont 6%, Lombardzinsfuß 7%, ͤ Privatdistont Bi % 


Die Berliner Börfe ſetzte geſtern feſt ein. Die 
geſtiigen Kurſe konnten zuerſt behauptet werden. Als jebo 


der Privatbiskoniſatz um ¼ v. H. anzog, ſchwächte ſich die 


Tendenz ab. Das Kursniveau ermäßigte ſich allgemein um 
etwa 1—2 v. H. Der Schluß der Börſe war matt, 
Danzig, 5. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 837 inländiſche, 530 ruſſiſche Waggons, Neuſfahrwaſſer 
inläud. 16 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
) sberg, 5. März. (Getreibemartt.) ufuhr 


18 Waggon Kuchen. 


Kön! 
73 inländiſche, 38 rufj. Waggons, exkl. 10 Waggon Klele und 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 5. März. früh 7 ÜUhe. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſ. 
Welter: trocken. Wind: Weſt. 0 
Barometerſtan d: 765 mm. ? 
Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
+ 8 Grad Gell, niedrigfte + 3 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Wige Brahe und Ache, 


tand des Waſſers am Pegel 


der EST m 70 m 
Weſchſer Then 5. DÉI 4[ 151 
Zawichoſt 22 060 Ke — —— e 
Warſchau bie 3 1.17 1.24 
Chwalowicsce . 3 2,13] 2 2,16 
Zakroczunn n — ne 
Deag Il — - zc 
Brahe bei Bromberg U- Pegel 22 D 
Netze bel Czarniuun „ „ 1 1 ! Bes 


ZE SZ 


BR 


ee 


Leo Kopf 
und Frau Lydia, 


geb. Finkelstein, 


Vermählte. 


Zu Hauſe: 
Sonntag, den 5. März 1913. 


FFF 


VBelanntmachung. 


Das Muſterungsgeſchäft für die 
Militärpflichtigen des Stadtkreiſes 
Thorn findet am 15. bis einſchließlich 
27. März d. Is. im Lokale des 
1 Huse, Karlſtraße 5, 
tatt. 

Jedem Militärpflichtigen wird durch 
die Polizei⸗Revierbeamten ein Ge⸗ 
ſtellungsbefehl ausgehändigt werden. 

Militärpflichtige, die ihre Anmel⸗ 
dung zur Stammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zu⸗ 
gezogen find, haben ſich ſofort unter 
Vorlegung ihres Geburts⸗ oder Lo⸗ 
ſungsſcheines im Militärbureau, 
Zimmer 19 des Rathauſes, zu melden. 

Jeder Militärpflichtige muß am 
Muſterungstage am ganzen Körper 
rein gewaſchen und mit reiner Wäſche 
verſehen ſein. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen 
im Muſterungstermin verhindert iſt, 


— 


Zen 


hat ein ärztliches Zeugnis, das von 
der Polizeiverwaltung beglaubigt 


ſein muß, vor dem Muſterungstage 
einzureichen. 

Thorn den 25. Februar 1913. 
Der Zivilvorſitzende 
des Aushebungs = Bezirks 
ThborusStadt. 


Bolizeiliche Bekanntmachung. 
Die Lehrgänge an der königlichen 
Lehranſtalt für Obſt⸗ und Gartenbau in 
Proſtken für 1913, ſowie die Bedingungen 
können in unſerem Sekretariat, Zimmer 
49 50, eingeſehen werden. 
Thorn den 4. März 1913. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Gemäß 8 1 der veröffentlichten 


See vom 20. Februar 
‚1913, 
Hauskehrrichts in Thorn wird be⸗ 


betreffend die Abfuhr des 


ſtimmt, daß auch dieſe Verordnung 
dür nachſtehende Bezirke und 8 85 
inkraft tritt: 
1. für die ganze Innenſtadt, 
2. für die ganze Bromberger Vor⸗ 
ſtadt mit Fiſcherei, 
3. für die Culmer Chauſſee von 
der Stadt bis zur Einmündung 
der Janitzenſtraße, d. i. von Nr. 1 
bis einſchl. Nr. 86. 
Wir erſuchen die Eigentümer der 


in vorgenannten Stadtteilen gelegenen 


bebauten Grundſtücke, 
noch nicht geſchehen, 


ſoweit dies 
die vorgeſchrie⸗ 


benen Mülleimer ſchnellſtens zu be⸗ . 


ſchaffen. 
Thorn den 1. März 1913. 
SC m 


Unter Kann auf die in 
Nr. 38 der Geſetzſammlung von 
1912, S. 233 ff., veröffentlichte aller⸗ 
Höchfte Verordnung, betreffend die 
Einrichtung einer Standesver⸗ 
tretung der Zahnärzte, vom 16. 
Dezember 1912 wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht, daß die 
Liſte der zur Wahl von Mitgliedern 
der Zahnärztekammer berechtigten 
Zahnärzte der Provinz Weſtpreußen 
in der Zeit vom 1.— 14. März 
d. Is. einſchließlich in unſerem Ge⸗ 
ſchäfislokale, Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 49 und 50 während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht öffent⸗ 
lich ausliegt. 

Einwendungen gegen dieſe Liſte 
ſind unter Beifügung der erforder⸗ 
lichen Beſcheinigungen binnen 14 
Tagen nach beendigier Auslegung 
bei dem Herrn Oberpräſidenten in 


Danzig anzubringen. 


Thorn den 25. Februar 1913. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


gd HI 


werden ſachgemäß verſchnitten 


(etzt 


beſte Zeit) durch 


F. Ziesmer, Thorn 3, 
Brombergerſtr. 108, 


früh. Obergärln. im königl Bolan. Garten 


Gleichzeitig empfehle ich mich den ge⸗ 
ehrten Gartenbeſetzern zur Uebernahme 
E Pflege, ſowie Neuanlagen von Haus» 
gärten. 


Gute Artist 


fe Gäriner oder Landwirte Grundftüd, 
ca. 16 pr. Morg., anSchießpl. Thorn geleg., 
mit voll. Inbent. auf v. Jahre zu ver⸗ 
pachten. Anfragen unter G. 1g. 28 an 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ in 
Thorn erbeten. 


Gebr. Pichert, G. n. 0. H., 


mpf ehlen ſich zur Lieferung von: 


Karbolineum, 
Schlemmkreide, 
fümtl. Wafferfärben, 
Firniß, 

Ia Staßfurter Bade: 
Salz 


H den Se Zagespreilen. 
elefon 1 


VF 


lüumsfeier der Herrſchaft des 
Hauſes Romanow in Rußland bleibt 
die Kanzlei des kaiſerlich ruſſiſchen 
Vize⸗Konſulats am 


Donnerstag den (21. Februar) 
6. März 
Ce Leſchloſſen, 2 
Der Vize⸗Konſul 
A. von Filipowiez. 


Königl. mb BEZE 
Die KEE zur 3. Klaſſe 
endigt mit 7. 
Hauſlole vorrätig! 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer. 


nährkräftig, leicht verdau⸗ 
lich, ärztlich empfohlen, 
bekömmlich, 
empfiehlt 


Thorner Brotfabril, 


G. m. b. H. 


Wer erteilt . 


Angebote mit Preisnagabe unter G. 300 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Garantiert reinen Bienenhonig. 
a a 80 Pf., bei mehr. Pfd. billiger. 
—. —— — —.— 95. 


2 Stelengehuhe 


055 See in 
ug DH 
führung hat, ſucht zum 1. 4. Stellung in 
einem größ. Kontor, um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen. Freie Station Bedingung, 
etwas Taſchengeld erwünſcht. Gett Ang. 
u. N. an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Tücht. und gewandte Verkäuferin 


ſucht Stellung, am liebſten Bäckerei 
oder Molkerei. Gefl. Ang. u. I8. R. 09 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
17 ſucht außer dem 
Kul, Kid Haufe Arbeit 3 
r. 


Coppernikusſtr. 11. 3 


Stenotypiſtin 


ſucht vom 1. April oder ſofort Stellung. 
Gefl. Angebote unter IB. II. an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


e Stellenungebote v 


Yinlergehifen u Oehrline CH 
J. Witkowski, Malermeiſter, 
Araberſtr. 166. 16. 


Schneider 


zum Ausſchneiden von Lagerſachen an 
eleklriſcher Maſchine geſucht 
Altſtädt. Wee 16. im Geſchäft. 


welche Luſt haben die 28, und Kon: 
ditorei gründlich zu erlernen. können fi) 
melden dp Braun. Culm Culmerſtr. 18 18 


Laufbursche 


geſucht. Werberſtrane 25. 


Suche 


Kochmamſells. Wirtin für Stadt und 
Land, Stützen, Köchin, Siubenmädchen, 
Dieuſtmädchen. Büfetifrl., zum Bes 
dienen auch auf Rechnung, Kinderfrl., 
auch nach Rußland. Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Zernruf 544. 


Koche und Mädchen für alles, erhalten 


gute Stellen durch Witwe Bertha £ 
gewerbsmäßige Stellen. 


Sawitz ki. 
vermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73. 


Empfehle Mä chen für alles, die 


kachen können. 


Hi fi für Güter und Hotels, 
it innen Stützen, Nähterin, Kinder⸗ 
fräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen u. Jämtl. 
andere Perſonal erhalten gute Stellen in 
Thorn und anderen Städten durch Wanda 
Gniatezynski. gewerbsmäßige Siellenver⸗ 
mittlerin Thorn Elifabethfir 3. Tel. 591. 


@ Köchin, Mädchen, die nähen 
uche können, Büfettſcäulein, Mäd⸗ 
chen für alles mit guten Zeugniſſen. 
Empfehle Mädchen mit guten Zeugniſſen 
für Berlin. Laura Mroszkowskl, ge 


werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn. 
Coppernikusſtraße 24. 


Aufwartemädchen 


geſucht Elijabeihſtr. 12. 1. 


Schulfreies Aufwarlemädchen 


für den ganzen Tag ſofort verlangt 
Flora⸗Drogerie. n 82. 


€ , vii N gue Së H 


15000 Mark 
von ſofort geſucht oder vom 1. 4. 5 
Ablöſung einer Hypothek. Ang. u. 
. 366 an die Geſchäftsſt. d. RENE 


7000 Mf. Hppothel 


zur zweiten Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück zum 1. April 1913 geſuchi. 
Angebote unter E. B. an die Geſchäfts⸗ 


Schloßſtraße 7. ſtelle der „ Preſſe “. 


DE Anlaß der 300 jährigen Jubi⸗ 


Dr. John wird 


Dienstag den 11. März, abends 8, Uhr, 


Vortrag. 


Der Syndikus des Verbandes Oſideutſcher Induſtrieller in Danzig, Herr 


im Vereinszimmer des Arlushoſes 
einen Vortrag halten über: 


„ans Augkunftsweſen und seine Bedeutung 
für Handel und Gewerbe“. 


Zu recht zahlreichem Beſuch dieſes Vortrags laden wir ergebenſt ein. 


Die Handelskammer z Thorn. 


Donnerstag nachm. 3% Uhr: 


Grosses Kaffeekonzert 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


G. Behrend. 


Spritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
Eintritt frei. 


Königl. preuß. 


Klassenlotterie. 


Die Einlöſung der Loſe zur 3. Klaſſe 


228. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 2. Klaſſe 228. Lotterie 


bis zum 7. März, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


` 


à 120 60 


| I find zu haben. 


a Kaufloſe 
30 


15 Mark 


Geſchäftsſtunden: 912, 5—6 Uhr. 


Dombrowski, Did, preuß. Lollerie⸗Eiunchnet, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Mein Pußgatelier Mode de Paris 


befindet ſich Junkerſtraße 3, 1. 


Aufgarnierungen ſowie Neuarbeiten 


werden wie bekannt ſchick ausgeführt und billigſt berechnet. 


Oxig.-Phok 


Original 
Wobesder 
Nafer, 


5 SE weisser Hafer für 
leichten Boden. Seit vielen 
ahren in rauher Lage auf 
\ ` leichtem Boden systematisch 
A gezüchtet, Ergab bei den 

Versuchen in den verschie» 
diensten Gegenden Deutschlands 
mit die höchsten Erträge. Wider- 
standsfähig gegen Dürre, bei guter 
Lagerfestigkeit. 


Preis pr. 1000 kg 289 M. in neuen plom« 
bierten Säcken, die zum Selbstkostenpreis 
berechnet werden, frei Bahnhof Stolp. 
münde oder Dominke, 


Bei grösseren Posten entsprechender 


Rabatt. Besondere Frachtermässigung für 


Saatgut bei der Abfertigung, 


E. — CS Su 5 — 


Zu haben in den . und 9 9 8 


Nachahmungen weise man zurück. 


vereinigte Chemische Werke LEN 


See Salzufer 16, cher dE SN Së, 


SS e 22 Ser beſtehendes 


Mogen⸗ Se mm 


ift von fofort zu verpachten 


Bauer, Thoru⸗Mocker, Graudenzerſtraße. 


Suche 10000 Mark 


von ſof. geg. gt. Sicherheit Ang. u. F. J. 
15 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In ur 


Noch einige Möbel, wie: 


Schkeibliſch, Paſchtoilette u. 


ſofort zu verkauf n 


Frau Warmke, Talſtr. 42. 


Eine Brutmaſchine 
für 1 Schock Eier, gut brütend. verkauft 
rau Schwan. Seglein, 


Gin Sinn, fe 


Mocker, Bogenſtraße 5, 


am 


kkaufen 


bei 


neuen Bahnhof. 


verkauft 


Ein Lelterappaxat 


fpottbillig zu verkaufen. 
Aulter⸗Drogerie, Eliſabethſtr. 


Hochtragende Kuh 
Heuer. Roßgarien. 
Laine M ind weit verbreitet und 
Meine Zöpfe d gemein beliebt Sie 
zeichnen ſich durch die Weichheit d. Haare 
und Haltbarkeit der Farbe aus. 
Stiick 1.50 bis 18.00 Mk. es 
Araczewski, Culmerſtraße 24, 
— 1 Nähe des Theaters. 
Komplette Kücheneinr ichtung, 
Plüſch⸗Garnitur 26, 


umzugshalber zu verkaufen. 
TDalſtraße 40, 3 Tr., links. 


Or. Butter). Wanduhr lie zu 


Thorn 3, Mittelſtr. 4, 2. 


5 lm Set, Haufe gesucht. 
Jan die Geſchäftsſtelle der 


Einladung 


glatt General 
Versammlung 


der 


Mollerei Gramtſchen, 


Segel, ogene Geoſſenſchaft mit us 
beſchränkter Haftflicht, 


Mittwoch den 19. Mutz 1913, 


nachmittags 3 U 
im Felske'ſchen Gallbauſe zu 
Gramiſchen. 


Tagesordnung: 
. Geihhäftsbericht, 
Vorlage der Bilanz und deren Ge- 
nehmigung. 
Verteilung des Reingewinns, 
Erteilung der Decharge, 
Erſatzwahl für die ordnungsmäßig aus 
dem Vorſtande und dem Auflichtsrate 
ausſcheldenden Herren Feldikeller, 
Dargatz, Ulrichs 
5 Beihlußfaffung "über den Bericht des 
Verbandsreviſors, 
Wahl von zwei Rechnunasreviſoren 
und Stellvertretern für 1913 
. Genehmigung von Gejhältsanteils» 
Uebertragungen, 
. orönungsmäßig eingebrachte Anträge. 


Der Vorſtand. 
Fischer. Wessling. Feldtkeller. 
Gut erhaltene 


Berrenanzüge u. Mäntel 


zu verkaufen. Zu erfragen bei 

_ _Sobezak, Scubmanjeeite. 18; 
Umzugshalber ſof. verkäuflich: 

Patentſofa, zerlegbar, 

Glas pind, antik, 4 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 

tragen, Sofatiſch, Spiegel, relig. Bilder, 

Gardinenſtangen u. a. m. Ali, Markt 37. 


Kachelöfen, Fenſter, 


new nn 


eo A E 


Türen u. Gchanieniter $ 


vom A bruch Breiteſiraße 35 (Dietrich | 1 


und Sohn) fofort zu verkaufen. 


Auskunſt auf der Bauſtelle. S 


2 Beltgeitelle mit Matratzen, 
2 Kleiderſchränke, 
1 Damenſchreibtiſch (gut erhalten), 
1 Sofa zu verkaufen. 
Parkſtr. 20, 3 Tr. rechts. 


Leichten Rollwagen, 
zu 15—18 Ztr. Tragkraft. verkauft billig 
W.Mikolnjezak, Wagenlackierer, 
Thorn. Araber u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Ou brauner 


1 gefleckt) 
hat ſich eingefunden. 


Derſelbe ift gegen Elſtattung der Juſer⸗ 
tions» und Futlerkoſten abzuholen von 
Johann Wolff, 

Dreilinden bei Cuimſee. 


Beabſichtige mein 52 Morgen großes 


Grundſtick 


mit vollem Inventar krankheitshalber ſo⸗ 

fort oder fpäter zu verkaufen. 

Beſitzer 3 ich, Guttau b. Benfau, 
ERTL Niels EE 


I Fligel 


wegen Umzuges ſehr billig zu verkaufen, 
ſowie ver chiedene Möbel und GE 
einrichtungsſtücke. 
. embergerle- 04, vi. 
Fortzugshalber faſt neue 
Kücheneinrichtung und elegantes 
Plüſchſofa 


2 zu — — E 17. S 


Kä ruh. on 


von 2—3 Simmein 


Ang. u Nr. 200 
„Preſſe“. 


von 4 großen oder 5 kleineren Zimmern 
in der Innenſtadt oder den Vorſtädten 
zum 1. April, wenn möglich auch ſpäter. 
Gefl. Aneıbieten unter A. J. 5 an die 
Geſchäftsſtelle der el 


er wë 


J AUT 


Gutes möbl. EISE 
zu vermieten. Bächkerſtraße 26. pt. 


OORT 


haben Brückenſtr. 16. 


Leibitſcherſtr. 21: 


3⸗Zimmerwahnung, 1. Elg., Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeitall, evtl. 
Burſchengelaß, vom 15. März reſp. 1 ein 
zu vermieten. Zu erfr. daſelbſt. 2 Tr., I 


Hoſwohnung, 


3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung ꝛc zu 
ver mieten eut, Markt 11. 


Palfonwohnung, 
4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube und 


Nebengelaß, per 1. 4 zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 11 


Mehrere Wohnungen 


von 4 und 5 Zımmern von ſofort zu ver- 
mieten. 
R. Röder. Graudenzerſtr. 80 84. 


O Dffigierswonnnug, 
möbliert, inf. Verſetzung v. 1. 3 od. 1. 4. 
zu vermieten Ecke Neuſt. Markt u. Ge⸗ 

rechteſte. Meld. an Ziegler, 1 Tr. 


(ür 3 Kinder), 8 


Freitag den 7. März. 


abends 8 Uhr, 


Instr.- u. Instr.- u. Kgl. Li in I. 


Mozart-Oerein 


Nächſte Probe: 
Freitag den 7. März d. Is., 
abends 8 Uhr, 

im Artushof. 


Verein für Handlungs⸗ 
Kommis von 1855 
aufm. Verein) Bez. Thor, 


Mittwoch den 5. d. Mts., 
abends 9 Uhr, 
im Reſtaurant Dylewski: 


Mitglieder betfammlung 


zur Jahrhundertfeier der Erhebung 


Preußens. 

Vortrag über: „Die Entwicklung 
Preußens⸗Deulſchlands“ mit Lichte 
bildern. — Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerstag den 6. März, 8 
Novitüt! Zum 4. male! 


Puppchen, 
Vaudeville von Jean Gilbert. 
Neueſter Schlager der Saiſon! 
Freilag den 7. März 1913, 8 Uhr 


Die Siebzehnjährigen, 


SU non 20 ZA ver. 


ſangtüu, Mehl 


nur von 2— 4 Uhr täglich 


8 Uhr: 
Novitätl 


5 gelangt zur Vorführung: g 
der Film von der 
Königin Luiſe, 


5 vaterländiſches Gemälde in 3 Ab⸗ 
x teilungen, j 


Theodor Körner, 
S Lebensbild in 3 Akten, 4 
2 VBaltanlrieg, BEE 
2 Natur. 5 
a Eintritt für Kinder u. Se 


Harnrößrenleidende 


verwenden nur Së neue Mittel „Eubal⸗ 
ſol“ (Wz. kaiſerl. Palentami unter 
Nr. 161 120 geſetzl. geſchützt). Auch bei 
Frauen (Weißfluß) äußerſt wirkſam. 
Keine Aenderung der Lebensweiſe nötig. 
Die ſichere Wirkung der Eubalſol⸗ 
Präparate erlaubt mir folgende Garantie 
zu geben: Ich zahle, wenn keine Heilung 
erfolgt, gegen ärztl. Atleſt anſtandslos 
den Kauſpreis von 50 M. zurück. 
Ausführl. Auskunft mit ärztl. Gutachten 
toſtenlos in verſchloſſenem Kuvert gegen 
20 Pf. für Porto. 
Verſand durch meine Verſand⸗Apotheke. 


Ehemiker Knesbach in Niewerle 


Nr. 39 (Lauſitz). 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


ES H 

2 Maman Sta: n 
zu vermeten Ernst Liedtke. 

Slewken, am Schießplatz. 


1 an einzelne Frau zu 
Sitt II Hof SEN SE 
Bliinberhitre. 10. 1. 


„ A A ie A I 
Ki H auch mit Wohnung, zu ver⸗ 
U e mieten. Bergſir. 41. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten des Ver⸗ 
eins Naturſchußpark. Ziehung am 
18. und 19. März d. Is., Hauptgew 
100 000 M., à 3 M.. 

zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 4 und 5. April 1913, eg 
im Werte von 10000 M., a 1 M., 
11 Loſe für 10 M., 

zur Geldlotterie zum Ausban der 
Veſte Coburg. Ziehung am 8, 
10. 11. und 12. April, Hauptgewinn 
100 000 M., à 3 M., 

ud zu haben bei 

Dombrowski, 
tönigl. Lotterie⸗Elnnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


ä . ET 

U * * — — 

B. Schlüſsellaſche n. Taſchenmeſſet 
murden am Sonntag in der Garderobe 
der Grützmühlenteich⸗Eisbahn in einen 
fremden Ueberzieher geſteckt. 

Bitte diefe Gegenſtände in der Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
Eifer: Seiiegemebr und 1 Fahre 

radtaſche gefunden. Abzuholen von 
_ Emil Zimmermann, Zienelweile._ 
Die Beleidigung, die ich Herrn 
Bäckermeiſter Sandowski zu⸗ 

gefügt habe, nehme ich hierdurch zurück. 
Rzeznikowski. 


Täg icher Kalender. 
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Hierzu drei Blälter und oſſmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


Prompier diskreter 


Nr. 55. 


Chorn, fe den 6. märz 1015. 


31. Jahrg. 


Eine neue Ormarlenboklage 


Dem Abgeordnetenhaus iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf über Maßnahmen zur Stärkung des 
Deutſchtums in den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen zugegangen. In dem Entwurf 
wird beſtimmt, daß das Anſiedlungsgeſetz 
wie folgt geändert werden ſoll: 

1. Der im § 1 der Staatsregierung zur 
Verfügung geſtellte Fonds wird um 175 Mil⸗ 
lionen Mark erhöht, von denen 100 Millio⸗ 
nen Mark zur Feſtigung bäuerlicher Güter 
durch Umwandlung in Anſiedlungsrenten⸗ 
güter und zur Förderung der Seßhaft⸗ 
machung von Arbeitern auf dem Lande zu 
verwenden ſind. 

2. Der im S 7a der Staatsregierung zur 
Verfügung geſtellte Fonds wird um 30 Mil⸗ 
lionen Mark erhöht. Ferner ſoll der im Ar⸗ 
tikel II § 1 des Geſetzes, betreffend Maßnah⸗ 
men zur Stärkung des Deutſchtums in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen vom 1. 
Juni 1900 der Staatsregierung zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Fonds um 25 Millionen 
Mark erhöht werden. 


Bei dieſen Kreditforderungen handelt es 
ſich um die Fortſetzung der Siedlungstätig⸗ 
keit, die bäuerliche Beſitzbefeſtigung und die 
Erhöhung des Fonds für Domänen und 
Forſtankäufe. 

Der Begründung ſei folgendes entnom⸗ 
men: Durch die Anſiedelungsgeſetze ſind der 
Staatsregierung im ganzen 725 Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt worden und 
zwar für die Hauptaufgabe, die Bauernver⸗ 
mehrung, 475 Millionen Mark, für Domä⸗ 
nen⸗ und Forſtankäufe 125, für die Feſtigung 
des bäuerlichen Beſitzes und die Förderung 
der Arbeiterſiedelung 75 und für die Feſti⸗ 
gung größerer Güter 50 Millionen Mark. 
Die für den Erwerb und die Beſiedelung von 
Grundſtücken bereitgeſtellten Geldmittel wer⸗ 
den im Laufe des Jahres 1913 erſchöpft ſein, 
die Geldmittel für die bäuerliche Beſtzbefeſti⸗ 
gung und die für Domänen⸗ und Forſtan⸗ 
käufe ſind ausgegeben, von den Geldmitteln 
für die Feſtigung größerer Güter wird An⸗ 
fang April 1913 noch ein reichliches Drittel 
vorhanden ſein. Der Landerwerb für die 
Bauernſiedelung beträgt bis Ende 1912 
4250 Quadratkilometer. Auf dem beſiedel⸗ 
ten Lande ſind 20 593 Anſiedlerfamilien und 
zwar 18 104 als Eigentümer auf Renten⸗ 
gütern, 2330 auf Pachtſtellen und 159 Fa⸗ 
milien zur Miete auf ſtaatlichen Häusler⸗ 
ſtellen angeſetzt worden. Von den 20 434 
Familien ſind 6719 in Weſtpreußen, 13 715 
in der Provinz Poſen angeſiedelt worden. 
Mit den für die Beſitzbefeſtigung bereitge⸗ 
ſtellten Geldmitteln ſind bis Ende 1912 
1513 Quadratkilometer Bauernland und 788 
! r. —... — nen men men) 


Ins Sonnenland. 


Schiffsroman Den Mittelmeer 
von Anny Wothe. 
— Machdruck verboten.) 


Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


(19. Fortſetzung.) 

„Aber es gibt doch Fälle, mein beſter Herr 
Legationsrat,“ beharrte Gerda, die dunklen 
Augen ſpöttiſch auf Gül gerichtet, „wo man 
einſieht, daß es das beſte iſt, laufen zu laſſen, 
was ſich nicht halten läßt.“ 
Ein etwas kühler, erſtaunter Blick Bod⸗ 
denhuſens traf die Sängerin, die langſam 
jetzt ihre Handſchuhe überſtreifte. 
„Ich kenne ſolche Fälle nicht, mein Fräu⸗ 
lein. In unſeren Kreiſen ſtellt man die 
Ehre, den guten Namen noch immer obenan 
und danach handelt man.“ 


Gerda, die bei der Betonung „in unſeren 
Kreiſen“ heftig errötet war, lächelte dem Le⸗ 
gationsrat malitiös ins Geſicht, erwiderte 
aber doch voll bezaubernder Liebenswürdig⸗ 
keit und leicht ſcherzhaft: „Da iſt es begreif⸗ 
lich, daß in den höchſten Kreiſen ſo viel Skan⸗ 
dalgeſchichten paſſieren. Man drückt lieber 
gnädig ein Auge zu, wenn der eine oder an⸗ 
ere ſich anderen Sternen zuneigt und bildet 
ich das zweifelhafte Vergnügen ein, ſeine 
Ehre gerettet zu haben. Bei uns, die wir 
weniger vornehm ſind, aber wird bei Her⸗ 
zenswirren doch noch immer nach der einen 
oder anderen Seite hin aufgeräumt. Das 


Ein 


geht natürlich nicht ohne Skandal nach außen 


ab, aber im Innern iſt es dann wenigſtens 
auber.“ 
„Bravo!“ rief der Regierungsbaumeiſter 
über den Tiſch herüber. „Ich komme Ihnen 
hier den letzten Reſt der einſt fürſtlichen 
Herrlichkeit, Gnädigſte.“ 


Quadratkilometer Gutsland für das Deutſch⸗ 
tum geſichert worden, außerdem iſt daraus 
für 133 Arbeiterſtellen, an deren Gründung 
16 Kleinſiedelungsunternehmer beteiligt 
waren, der Geldbedarf gegen Übernahme von 
Renten geliehen und für die Gründung von 
285 Arbeiterſtellen je eine Prämie von 1000 
Mark für die Stelle an 21 Kleinſiedelungs⸗ 
genoſſenſchaften verteilt worden. An der Be⸗ 
ſitzfeſtigung iſt die Provinz Weſtpreußen mit 
3367 bäuerlichen Grundſtücken und 110 
größeren Gütern, darunter 53 Rittergütern. 
und einer Fläche von 794 Quadratkilometern 
Bauernland und 448 Quadratkilometern 
Gutsland, die Provinz Poſen mit 4220 
bäuerlichen Grundſtücken und 54 größeren 
Gütern, darunter 45 Rittergütern, und mit 
719 Quadratkilometern Bauernland und 
340 Quadratkilometern Gutsland beteiligt. 
Aus den zu Domänen⸗ und Forſtankäufen 
beſtimmten 125 Millionen Mark ſind 187 
Staatsdomänen, 126 in Weſtpreußen und 61 
in Poſen, mit einer Fläche von 783 Quadrat⸗ 
kilometern erworben und eingerichtet, und 
611 Quadratkilometer Forſten, darunter 421 
Quadratkilometer, die mit Anſiedelungs⸗ 
gütern oder Domänen erworben waren, über⸗ 
nommen oder angekauft worden. Durch die 
Siedelung und die Beſitzfeſtigung ſind 15 258 
deutſche Familien mit etwa 92 000 Köpfen 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen un⸗ 
mittelbar zugeführt worden, 5335 deutſche 

amilen mit ungefähr 32 000 Köpfen in den 
beiden Provinzen ſeßhaft gemacht und 7751 
Familien mit etwa 47 000 Köpfen darin feſt⸗ 
gehalten. Außerdem waren Ende 1912 über 
5000 Perſonen deutſcher Volkszugehörigkeit 
auf Anſiedelungsgütern und etwa 16 500 in 
den Anſiedelungsgemeinden als Arbeiter, 
Handwerker und Familienangehörige von 
ſolchen ſeßhaft. Der unmittelbare und mittel⸗ 

are Gewinn der deutſchen Bevölkerung der 
beiden Provinzen durch die Siedelung und 
Beſitzfeſtigung iſt daher mit 150—200 600 
Perſonen ſicher nicht zu hoch geſchätzt. Der 
Gewinn des Deutſchtums in den Oſtmarken 
wird in der Begründung im einzelnen ſtati⸗ 
ſtiſch nachgewieſen. Am ſtärkſten ſind die 

irkungen für das Deutſchtum auf dem 
wirtſchaftlichen Gebiete. Bis Ende 191 
waren aus dem Anſiedlungsfonds und ſeinem 
Zuwachs an laufenden Einnahmen mehr als 
500 Millionen Mark ausgegeben, für die 
Beſitzfeſtigung 100 Millionen Mark aufge⸗ 
wendet, zu Domänen⸗ und Forſtankäufen und 
zur Einrichtung der gekauften Domänen 125 
Millionen Mark verbraucht. Obwehl der 
wirtſchaftliche Aufſchwung der beiden Pro⸗ 
vinzen beſonders dem dortigen Deutſchtum 
zugute gekommen iſt, iſt es doch noch nicht 
ſoweit erſtarkt, daß es aus eigener Kraft den 


Gerda dankte mit einem ſtrahlenden 
Lächeln. Alle hoben ihr lachend die Sekt⸗ 
gläſer entgegen. 

Auch der Legationsrat konnte dem lodern⸗ 
den Blick ihrer ſchwarzen Feueraugen nicht 
widerſtehen. 

Hell klang das Glas an das ihre. 

„Wie können Sie einen alten eingefleiſch⸗ 
ten Ehemann und Familienvater nur ſo 
reizen?“ flüſterte er ihr zu. „In der Theorie 
iſt immer noch alles anders wie in der Pra⸗ 
xis. Heiraten Sie mal erſt, und dann reden 
Sie mit von Scheidung und ſolchen 

„Ich heirate nie,“ gab Gerda 
Aufſtehen zurück. 

Graf Deiter Solms, der bis dahin im voll: 
kommenen Schweigen und teilnahmslos an 


ingen.“ 
chon im 


ihrer Seite verharrte, hob mit einem lang⸗ 


ſam prüfenden Blick die Augen. 

Dann jagte eine jähe Röte über ſein 
farbloſes Geſicht und er ſagte, nachdem er ſich 
ernſt und zeremoniell gegen die Tiſchgenoſſen 
verbeugt, zu Gerda: „Ich habe den Vorzug, 
mit Ihnen zu fahren, gnädiges Fräulein?“ 

Es klang wie eine Frage und doch wie 
ein Befehl. 

Gerda zuckte ſchnippiſch die Achſeln. Sie 
legte aber doch ihren Arm ohne Widerrede 
in den dargebotenen des Grafen und be⸗ 
orderte mit einem aufmunternden Blick den 
Leutnant Bernßdorf an ihre andere Seite. 

Gül von Wernhagen ſtreifte ihr Blick 
nicht. Er fühlte aber, daß alles, was ſie ge⸗ 
jagt hatte, gearen war, ihn zu reizen und 
ſein Herz mit Unruhe zu erfüllen. 

Umſonſt fragte er ſich immer wieder, wie 
es eigentlich möglich war, daß er Gerda einſt⸗ 
mals zu lieben glaubte, ja, daß er ſogar dar⸗ 
hr gedacht hatte, fie zu heiraten? Was wollte 
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wirtſchaftlichen Machtkampf gegen das 
Polentum mit Erfolg fortführen und eine 
weitere ſtaatliche Förderung durch Siedelung 
und Beſitzfeſtigung entbehren könnte. Dazu 
kommt, daß ſich das Polentum weiter kräftigt 
und als Ganzes Fortſchritte macht. Ein 
weiterer Beweis für die wirkſchaffliche Ent⸗ 
wickelung des Polentums iſt die Gründung 
von 7 neuen polniſchen Parzellierungs⸗ 
banken zu den beſtehenden 24. Einem er⸗ 
neuten mächtigen Vordringen des Polen⸗ 
tums auf allen Gebieten des öffentlichen und 
wirtſchaftlichen Lebens der beiden Provinzen 
kann nur durch die beharrliche Fortſetzung 
der Siedelung und Beſitzfeſtigung begegnet 
werden. An geeigneten Bewerbern um An⸗ 
ſiedlerſtellen iſt kein Mangel. Das Angebot 
am Grundſtücksmarkt iſt noch reichlich und 
ſeine Aufnahme im allgemeinen ohne Ver⸗ 
letzung wichtiger öffentlicher Beziehungen 
möglich. Die Beſitzfeſtigung hat ſich beim 
deutſchen bäuerlichen Grundbeſitze gut einge⸗ 
führt und macht gleichmäßige Fortſchritte. 
Auch die Feſtigung der größeren Güter 
nimmt einen günſtigen Fortgang. 


Der Präſidentenwechſel in den 
Vereinigten Staaten. 

Präſident Wilſon iſt Montag Nachmittag 
in Waſhington eingetroffen und hat ſich in 
einem ihm vom Präſidenten Taft geſandten 
Automobil ins Hotel begeben. Er wurde 
von einer großen Volksmenge enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Als weitere Mitglieder des neuen 
Kabinetts gelten endgiltig: Richter Garriſon 
als Kriegsminiſter, Lane als Vorſitzer der 
Interſtate Commiſſion und Miniſter des In⸗ 
nern, der Wollwarenfabrikant Redfield als 
Handelsminiſter 


Am Dienstag trat Wilſon als demokra⸗ 
tiſcher Präſident ſein Amt an. Er hielt da⸗ 
bei auf der Freitreppe des Kapitols, wo ihm 
in Gegenwart einer vieltauſendköpfigen 
Menſchenmenge der Vorſitzer des Oberbun⸗ 
desgerichts den Amtseid abnahm, Tee 
Inaugurationsrede, in der er auf den Syſtem⸗ 
wechſel in der Regierung hinwies. Wilſon 
entrollte ein bedeutſames, ſozialpolitiſches 
Programm und rief zum Schluß „alle ehren⸗ 
haften Männer, alle Patrioten, alle vor⸗ 
wärtsblickenden Männer“ an ſeine Seite. 


Für die Ausſchmückung der Bundesſtadt 
war nach dem ausdrücklichen Wunſch des 
Präſidenten der Grundſatz „Jefferſonſche 
Einfachheit“ ausgegeben und im ganzen auch 
befolgt worden. Immerhin hatte die Stadt 
reichen Feſtſchmuck angelegt und zwar vor⸗ 
wiegend in grün und weiß. Den Mittel⸗ 
punkt der Ausſchmückung bildete der Ehren⸗ 


hof an der Pennſylvania⸗Avenue vor dem 
Weißen Hauſe. Er erſtreckte ſich in einer 
Länge von etwa 1000 Fuß vom Gebäude des 
Schatzamts bis zu dem des Kriegs⸗ und Ma⸗ 
rineamts. Die zum Inaugurationstage in 
Waſhington zuſammengeſtrömte Menſchen⸗ 
menge war größer, denn je. — Am 10½ Uhr 
vormittags begaben ſich der neue Präſident 
Wilſon und der neue Vizepräſident Marſhall, 
geleitet von einer Abordnung des Kongreſſes 
von ihrem Hotel nach dem Weißen Hauſe, 
wo Präſident Taft die Herren empfing, um 
um 11 Uhr zuſammen mit ihnen und dem 
ganzen Miniſterium unter Kavallerieeskorte 
nach dem Kapitol zu fahren. Von 11 bis 12 
Uhr dauerte die letzte Amtshandlung des 
ſcheidenden Präſidenten, nämlich der for⸗ 
melle Schluß des 62. Kongreſſes. Die Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten der auswärtigen 
Mächte, die Mitglieder des Oberſten Ge⸗ 
richtshofes, der Präſident und die Mitglieder 
des Repräſentantenhauſes, ſowie die Herren 
Taft, Wilſon und Marſhall verſammelten 
ſich im Sitzungsſaale des Senats, wo Vize⸗ 
präſident Marſhall den Amtseid ablegte und 
zwar in die Hände des zeitweiligen Präſi⸗ 
denten, Senators Gallinger. Dann folgte 
die Vertagung des Senats und des 62. Kon⸗ 
greſſes, der unmittelbar der Zuſammentritt 
des neuen Senats und ſeine Eröffnung durch 
ein Gebet des Geiſtlichen folgte. Sodann 
richtete Vizepräſident Marſhall eine Eröff⸗ 
nungsanſprache an den Senat und nahm den 
neugewählten Senatoren den Eid ab. Um 
12 Uhr 30 Minuten bewegte ſich der feierliche 
Zug aus dem Senatsſaale nach der Terraſſe 
auf der Oſtſeite des Kapitols. Dort legte 
Präſident Wilſon den Eid ab und hielt die 
bereits gemeldete Anſprache. Nach Schluß des 
feierlichen Redeakts fuhren der neue und der 
bisherige Präſident vom Kapitol nach dem 
Weißen Hauſe. Unmittelbar hinter dem 
Wagen, in dem Wilſon und Taft fuhren, 
ſetzte ſich die Inaugurationsparade in Be⸗ 
wegung. Etwa 30 000 Perſonen marſchier⸗ 
ten in der Parade, die in vier Divifionen ges 
teilt war. Als Großmarſchall der Parade 
fungierte Generalmajor Leonard Wood. Die 
erſte Diviſion bildeten die regulären Trup⸗ 
pen, die zweite die Staatsmilizen, die dritte 
Veteranenverbände und patriotiſche Organi⸗ 
ſationen, die vierte zahlreiche bürgerliche 
Körperſchaften. Anter den Letzteren befan⸗ 
den ſich viele politiſche Klubs, darunter 1500 
Mitglieder von Tammany Hall, ferner 3000 
Studenten und auch 200 Cowboys und 35 
Indianer. Auch viele Staatsgouverneure 
ritten in der Parade mit ihren SE Die 
Parade ging die Pennſylvania Avenue ents 
lang, die, gleich der ganzen Stadt, in prächti⸗ 
gem Blumen⸗ und Flaggenſchmuck prangte. 


irgend etwas? Nein, das mußte ſie längſt 
5 0 haben. And doch ſuchte ſie ſeine 

Nähe? Mit welchem Geſchick allein hatte 
Gerda es verſtanden, ſich in ſeinen Kreis zu 


drängen und ſich darin zu behaupten? Er 


wußte genau, daß man ihr auf dem „Meteor“ 
mit Mißtrauen begegnet, wohl zumeiſt, weil 
man über ihr Verhältnis zu dem Grafen im 
Unklaren war. 

Er nahm aber täglich wahr, wie Gerda 
an Terrain gewann, ja, daß ſie nahe dar 
war, den kleinen Kreis zu beherrſchen. 

Die Männer huldigten ihr alle, und daß 
die Damen ſich voll Zurückhaltung ihr gegen⸗ 
über hielten, ſchien Gerda Gazoni nicht wei⸗ 
ter zu ſtören. 

Als ſie in den Wagen ſtieg, war ſie von 
einem ganzen Kreis von Herren umringt, 
die ihr Blumen überreichten, welche Kinder 
in Mengen darboten. Auch der Legations⸗ 
rat ſtand dabei und Gerda dankte und nickte 
nach allen Seiten voll hinreißender Liebens⸗ 
würdigkeit. 

Sie trug zu dem großen korallenroten 
Hut mit ebenſolchen Mohnblüten einen roten 
Schleier, unter dem ihr Geſicht wie aus roſi⸗ 
gen Wolken hervorleuchtete. 

„Ein Wort, Baron Wernhagen,“ rief 
ſie Gül zu, der ſoeben vorüberſchreiten wollte. 

Die Kavaliere traten ſofort vom Wagen⸗ 
ſchlag zurück. 

Zögernd kam Gül dicht an den Wagen 
heran, an deſſen anderer Seite ſoeben Bernß⸗ 
dorf und Graf Solms ſich anſchickten einzu⸗ 
ſteigen. 

„Ich wollte Ihnen nur bedeuten, beſter 
Baron, daß es vorteilhafter iſt, mich als 
Freund denn als Feind zu haben,“ flüſterte 


Gerda Gül lächelnd zu. „Die Tiſchunter⸗ 


ſie eigentlich noch von ihm? Hoffte fie noch. haltung vorhin ſollte Ihnen einen kleinen 


Vorgeſchmack von meiner Feindſchaft geben.“ 
„Wollen Sie mir vielleicht drohen?“ 
fragte er, artig den Hut in der Hand haltend, 
und dabei blitzten ſeine dunklen Augen ſie 
doch zornig an. 
„Nein, Baron, nur warnen, EE 
lich warnen. Auf Wiederſehen!“ 


Sie winkte graziös mit der kleinen Be | 


Blumen flogen von allen Seiten in ihren 
Wagen, die Kinder jubelten, als fie noch 
einen Haufen Kupfermünzen unter die 
Menge warf, dann flog der Wagen mit ihr 
den anderen Gefährten nach, die ſchon in 
langer Reihe dahin rollten. 

Gül ſtieg mit finſter gefalteter Stirn in 
den Wagen, in dem Miß Hampton mit ihrem 
Onkel und dem Regierungsbaumeiſter ſeiner 
warteten. 

Die junge Malerin ließ ein wahres Ra⸗ 
ketenfeuer von Geiſt und Witz ſpielen, ihn 
aufzuheitern, aber es gelang ihr nicht. 

Dunkel und verſchloſſen blieben ſeine ſonſt 
ſo ſtrahlenden Augen. 

Da wandte ſich Ellen gekränkt dem Regie⸗ 
rungsbaumeiſter zu, der im Vollgefühl ſeiner 
gewichtigen Perſönlichkeit — heute trug er 
wieder die ſchwarze Damaſtweſte —, mit der 
er Gül, wie er meinte, geſchlagen hatte, ganz 


mächtig ins Zeug ging, der jungen Amerika⸗ 


nerin die Cour zu ſchneiden. 


Onkel Jonas ſah mit ſeinen hellen, klaren 


Augen mißbilligend von einem zum andern. 


Er hatte ſich die herrliche kleine Landreiſe ' 


gemütlicher gedacht. — 

And immer weiter ging die Fahrt. 

Gül war es, als ſchwebe er in ein blaues 
Traumgefilde hinein, als tue ſich ihm hier 
ein ſtrahlendes Sonnenland auf. Und doch 


erhob ſich da hinten, ganz weit in nebel⸗ 
grauer Ferne, ein dunkler Schatten. Der 


en, KS "FE 


Vor dem Weißen Hauſe verabſchiedete Pa 


Taft dem Brauche gemäß von Wilſon. Der 
neue Präſident entſtieg nun ſeinem Wagen, M 


begab ſich auf die dort errichtete Ehren⸗ 
tribüne und ließ die Parade Revue paſſieren. 
Unter den Klängen zahlreicher Muſikkapellen 
ging der Vorbeimarſch vonſtatten, während 
Präſident Wilſon entblößten Hauptes für 
die ihm erwieſenen Ehrenbezeugungen 
dankte. Die Parade löſte ſich ſodann auf, 
und der neue Präſident begab ſich in das 
Weiße Haus. 

Präſident Taft hat die Bill unterzeichnet, 
durch welche ein Arbeitsminiſterium mit 
einem Kabinettminiſter an der Spitze ge⸗ 
ſchaffen wird. Präſident Wilſon beabſichtigt, 
für das neue Amt W. B. Wilſon, einen Kon⸗ 
greßabgeordneten von Pennſylvanien und 
früheren Beamten des Bergarbeiterverban⸗ 
des, zu ernennen. Präſident Taft hat ferner 
vor ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte noch 
gegen die Bill für diverſe Ausgaben in Höhe 
von 113 Millionen Dollar ſein Veto einge⸗ 
legt, weil eine Beſtimmung der Vorlage der 
Regierung unterſagt, die ihr zur Bekäm⸗ 
pfung der Truſts bewilligten Mittel auch 
gegen Arbeiter⸗ und Farmerverbände zu 
verwenden. 


Dom Balkan. 
Eine griechiſche Flottenaktion. 

Die „Agence d' Athsnes“ meldet aus Korfu: 
e der ee gegen 11 Uhr verließ eine Di 
viſion der griechiſchen Schlachtflotte in Schlacht⸗ 
ordnung den Hafen in der Richtung nach Norden, 
gefolgt von mehreren Transportſchiffen Gegen 
1.30 beſchoſſen die Kriegsſchiffe Santi Qua⸗ 
ranta. Die Bevölkerung von Korfu vernahm die 
Kanonade gleich entferntem Donner. Nach tele⸗ 

achrichten haben die Türken keinen 

iderſtand geleiſtet, ſondern die Flucht ergriffen. 

en 11 Uhr abends kehrten die Transportſchiffe 

nach Korfu zurück. Die griechiſchen Truppen haben 

Santi Quaranta beſetzt, die türkiſche Artillerie 

DEE Dampfer „Monza“ ii nic 

r italien ampfer „Monza“ nicht 

von Bulgaren besoffen worden, 7 zufällig 

bei Gallipoli geſtrandet. Dagegen beſchoſſen die 

Bulgaren den Dampfer „Auſonia“ aus Genua, 
ohne ihn jedoch zu treffen. 

Die Hafenbehörde von Saloniki hat ange 
ordnet, daß die in der letzten Zeit gelöſchten Leucht⸗ 
feuer an der Küſte der chälkidiſchen Halbinſel wieder 
gabi angezündet werden ſollen. — Die bul⸗ 

riſchen Bandenführer Dunbalakoff und Britſcheff 


ind feſtgenommen und nach Serres eingeliefert T 


worden. 

Demobiliſierung an der galiziſchen Grenze. 
SCH a. u SN Kee Ei 
riſchen Kreiſen erfährt, e öſterre e Ar⸗ 

eln . vorbereitenden Schritte für den 
Abtransport und die Demobiliſierung der an der 
galiziſchen Grenze ſtehenden Truppen getroffen. 

Beratung der Botschafter in London. 

Die Botſchafter Deutſchlands, Frankreichs, Ita⸗ 
liens, Oſterreich⸗UAngarns und Rußlands hakten 
Mon Nachmittag mit Sir Edward Grey eine 
Zusammenkunft im Auswärtigen Amt, wo ſie eine 
längere Sitzung abhielten. Die Pforte hat in ihrer 
letzten Note an die Mächte nur um deren Mediation 
exſucht, SC irgend welche Bedingungen vorzu⸗ 
ſchlagen. In diplomatiſchen Kreiſen wird betont, 
daß der Nat, der in der Kollektivnote der Mächte 
in einem früheren Stadium der Türkei gegeben 
worden iſt, noch jetzt für gut gehalten wird und 
die einzige Grundlage iſt auf der eine Mediation 
ſeitens der europälſchen Mächte ſtattfinden könnte. 
Es iſt beſchloſſen worden, daß die Mächte nunmehr 
die Balkanſtaaten von dem Erſuchen der Türkei in 
Kenntnis ſetzen und bei ihnen anfragen ſollen, ob 
ihre Regierungen ebenfalls gewillt ſeien, die Herbei⸗ 
führung einer Einigung der rmittlu der 
Mächte zu Überlaſſen. Es ſcheint, daß die Verbün⸗ 
deten gewillt ſind, eine Vermittlung anzunehmen, 
daß ſie aber vorerſt die Bedingungen den Groß⸗ 
mächten vorlegen wollen, unter denen fie zum Frie⸗ 
densſchluß bereit ſind. 


kam näher und näher und löſchte die Sonne 


aus. — 
Die wundervollen, wechſelnden Land⸗ 


ſchaftsbilder ſah er kaum. Als ſie dann aber 


an Slbaumpflanzungen und glühenden 
Orangengärten vorbeikamen, wo die golde⸗ 


nen Früchte ſo ſchwer und leuchtend, ſo düfte⸗ ra 


voll herabhingen bis auf den Weg, als Miß 
Hampton jauchzend die friſchen Mandeln von 
den Zweigen brach und Onkel Jonas mit 
Hilfe des Kutſchers mächtige roſa Blüten⸗ 
zweige erbeutete, um den ganzen Wagen in 
ein Blütenneſt zu wandeln, da ſtrich Gül doch 
wie aus tiefem Traum erwachend über die 
Stirn, und eine heiße Sehnſucht glomm in 
ſeinem Herzen auf nach der Frau, der ſein 
ganzes Jugendleben gegolten, und die nun 
weit da vorn mit einem anderen Manne im 


Wagen ſaß, der ſie nicht verſtand, der ſie nicht M 


liebte, und dem er ſie nicht laſſen wollte, 
nein, um keinen Preis, er wußte, daß Joriede 
ihn noch liebte und nicht aufgehört hatte, ihn 
zu lieben. — ` ü 

Güls Herz klopfte in wilden Schlägen, 
große Schweißtropfen perlten auf ſeiner 
Stirn. Was gingen ihn all die andern an? 
Was das große, blonde, ernſte Mädchen, das 
ſich immer an Joriedes Seite hielt? Mit 
den Augen ſeiner toten Mutter ſahen ihn die 


grauen Frauenaugen an, und wenn er ihrer 


dachte, dann ſchämte er ſich. Er wollte fich 
aber nicht ſchämen. Der „Klabautermann“ 
ſollte ihn nicht weiter behindern mit ſeinem 
ernſten Blick und der unausſtehlichen Ge⸗ 
laſſenheit. f 

Wie kam es eigentlich nur, daß er Jente 
Lörnſen garnicht von Joriede trennen 


Die Demarche der Großmächte. E 
Sämkliche Geſandten der Großmächte in Sofia 
haben bereits Inſtruktionen erhalten. Sie werden 
Mittwoch Vormittag der bulgariſchen Regierung 
ihre Vermittelung für Friedensverhandlungen an⸗ 
bieten und zum baldigen Friedensſchluß raten. 
Das bulgariſche Blatt „Mir“ erklärt zu der er⸗ 
warteten Demarche der Mächte wegen einer Medıs 
ation für den Friedensſchluß: Die Antwort der 
Verbündeten wird einzig und allein von der un⸗ 
verzüglichen Zuſtimmung der Türkei abhängen, die 
SE müßte ohne weitere Verhandlungen über 
die Annahme der territorialen Forderungen der 
Verbündeten im großen und ganzen, und wird 
weiter abhängen von der grundſätzlichen Zuſtim⸗ 
mung zur Zahlung einer Kriegsentſchädigung. Die 
Großmächte können als Vermittler zur Regelung 
von Einzelheiten intervenieren. Die bulgariſche Re⸗ 
gierung wird ſich wegen der Antwort mit den Ver⸗ 
bündeten ins Einvernehmen ſetzen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich werden die militäriſchen Operationen während 
dieſer Zeit Tortgejeßt werden, und jede aus dieſen 
Operationen fi) ergebende Anderung wird natür⸗ 
lich auf die endgiltigen Friedensbedingungen Ein⸗ 
fluß ausüben. 
Verhandlungen zwiſchen Konſtantinopel und Sofia. 
Es beſtätigt ſich, daß der türkiſche Großweſir durch 
Vermittelung des ru ſiſchen Votſchafters Bulgarien 
neue Friedensvorſchläge Po ret hat, nach welchen 
die neue Grenze von der Bai bei dem an der Mün⸗ 
dung des Fluſſes Reswaja am Schwarzen Meer 


gelegenen Orte San Stefano ausgehen und ſodann 


dem Flußlaufe der Reswaja und Maxitza folgen joll, 
Adrianopel würde hierbei unter gewiſſen Ga⸗ 
rantien Bulgarien zufallen. 

Tagung der Sobranje. 

Die bulgariſche Sobranje verhandelte am Mon⸗ 
tag den Entwurf, durch den für die Bedürfniſſe der 
Armee ein Kredit im Betrage von 50 Millionen 
beanſprucht wird. Im Verlaufe der Beratung hielt 
der Führer der Demokraten, Malin ow, eine 
Rede, in der er zunächſt auf den bulgariſch⸗ru⸗ 
mäniſchen Streitfall dësen kam. Er bezeich⸗ 
nete die Forderungen Rumäniens als ungerecht⸗ 
fertigt und lehnte, obwohl er zu dem hohen Ge⸗ 
rechtigkeitsſinn der Großmächte Vertrauen hege, den 
Meru r d ab, den übrigens die Re⸗ 
gierung vor Befragen der Sobranje anzunehmen 
nicht das Recht habe. Was die Forderung des zu⸗ 
künftigen Regimes der Kutzowallachen betkeffe, ver⸗ 
langte der Redner für die Bulgaren in Rumänien 
dieſelben Rechte, welche von den Rumänen für die 
Kutzowallachen, die unter bulgariſche Herrſchaft 
kommen ſollen, beanſprucht werden. Redner gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß Serbien den geſunden 
Menſchenverſtand haben werde, die Klauſel des bul⸗ 
Beile anne Bündnisvertrages in loyaler 
Weise anzuwenden, und daß Griechenland ſich mit 
beſcheideneren Anſprüchen zufrieden geben werde; 
denn die Bulgaren, welche die ſchwerſten Mühen im 

riege ertragen hätten und welche allein noch vor 
chataldſcha und Gallipoli kämpften, würden die 
letzten fein, die einen Bruch der Koalition zu be⸗ 
dauern hätten. — Der Führer der Jungliberalen, 
omtſche w, erklärte, er beſtehe auf der Not⸗ 
wendigkeit der Verhandlungen der bulgariſch⸗ 
ine 88 Frage durch die Volksvertretung vor 
ihrer Regelung, damit die Sobranje in einer we⸗ 
ſentlich nationalen Angelegenheit ihre Meinung 
ausſprechen könnte. — nee Theodo⸗ 
1 o w ſtimmte einem Vorſchlage Tontſchews auf Mit⸗ 
teilung des bulgariſch⸗rumäniſchen Protokolls zu. 
Der Miniſter erklärte, Bulgarien verfüge über etwa 
100 Millionen Schatzbonds, von denen 40 Millionen 
in Frankreich und 27 Millionen in Rußland unter⸗ 
gebracht ud 25 Millionen vor dem Kriege für Bau⸗ 
ten ausgegeben worden wären. Der Extrag dieſer 
Schatzbonds und Erſparniſſe des Stagtsſchatzes 
hätten die Aufgabe der Regierung erleichtert. 
Türkiſche Finanzbeamte in Paris. : 

Der Finanzbeirat der türkiſchen Abordnung bei 
der Londoner Konferenz Neſchid Safid SN mit 
Halib Sia Bey in beſonderer Miſſion am Dienstag 
in Paris an 

om ba OLE, 

In der Nachmittagsſitzung am Montag tadelte 
der Vertreter der albaneſiſchen Kolonie in Borgoe⸗ 
rizzo bei Zana, Giergier, die Griechen, die mu 
Hilfe der Albaneſen ihre Freiheit erlangt hätten, 
nun aber ſo undankbar Vergeltung übten, und trat 
balüir ein, daß Blame und Gufinje dem albaneſiſchen 
Reiche erhalten blieben. Der Derwiſch Hi ma er⸗ 
klärte, Albanien ſei entſchieden beſſer daran, wenn 
es an Bulgarien angrenze, da die Serben und 
Griechen danach trachten würden, die albaneſiſchen 
Elemente zu vernichten. Auch Fan Nolli betonte 


konnte? Immer, wenn er voll heißer Sehn⸗ 
ſucht an Joriede dachte, dann ſchob ſich Jente 
Lörnſens blondes Bild davor und ſcheuchte 
ſeine Gedanken, die ſo wild begehrten, in ein 
wüſtes Labyrinth durcheinander wogender 
Gefühle hinein und machte ihn unſicher und 


tlos. 
Gül haßte alles Unklare und Verworrene. 
Joriede ſollte ihm Rede ſtehen. Klar 
ſallte es zwiſchen ihnen werden. — 

Er ſeufzte tief auf. Sein Blick wurde 
immer klarer und feſter. 

Langſam zogen die Wagen jetzt aufwärts. 
über blühende Gärten, ganz im Roſenſchnee 
der Pfirſichbäume und düfteſchweren Oran⸗ 
genhaine, hier und da durch maleriſche Fel⸗ 
ſengruppen unterbrochen, ſchweifte der Blick 
von der Höhe über das weite, lichtblaue 
eer. 

Immer höher kletterten die Wagen. Vall⸗ 

demoſa, das kleine, ſtille, verträumte Städt⸗ 
chen mit der ſchönen Pfarrkirche und dem 
mächtigen, ehemaligen Karthäuſerkloſter, das 
weit über das Meer blickt, war erreicht. 

Wieder warfen die ſchwarzäugigen Kin⸗ 
der Blumen in die Wagen. Weiße Kallas 
und duftige, weiße Lilien. Ringsum ein 
Blühen und Duften. Valldemoſa ſchien ein 
kleines Paradies, das weithin ſeine Blüten 
ſtreute. 

Valldemoſa zu Füßen breitete ſich der 
große Obſtgarten von „Catuja“, den Dattel⸗ 
palmen und Zypreſſen dunkel umrahmten. 

In wohligen Zügen atmete Gül die er⸗ 
quidende Luft. Er ſprach auch jetzt wieder 
mit ſeinen Fahrgenoſſen, aber ſeine Seele 
war weit ab. a 


den Wunſch, an Bulgarien und nicht an Griechen⸗ 
land und Serbien zu grenzen. Prinz Ghika et 
klärte, Albanien müßte die vier albaneſiſchen Wila⸗ 
jets umfaſſen, und ſprach ſodann dem Kaiſer Franz 
zoll und dem König von Italien Dank aus für die 

örderung der albaneſiſchen Sache. Er trat aber⸗ 
mals für die Erringung der gewünſchten Ziele mit 
den Waffen ein. Sodann überbrachte, ſtürmiſch be⸗ 
grüßt, das Mitglied der proviſoriſchen Regierung 
in Valona, Ehriſto Nekſi, welchem es ge 
lungen war, die Blockade von Valona zu durch⸗ 
brechen, die Grüße der proviſoriſchen Regierung. 
Abdullah Effendi trat dafür ein, daß auch 


Monaſtir zu Albanien gehöre. Nachdem Zemol) 


ima unter Qugtundelegung der Karte von Al: 
anien Die Anſprüche der Albaneſen erläutert und 
begründet hatte, ſtellte der Delegierte der ru⸗ 
mäniſchen Kolonie in Bolton, Dr. Batari, den 
Antrag, H an Kaiſer Franz Joſef, den König von 
Italien ſowie den König von Rumänien mit der 
itte zu wenden, Albanien in ſeinen Aſpirationen 
auf die Einbeziehung ſämtlicher vier albaneſiſcher 
Wilajets in den neuen felbitändigen Staat zu 
unterſtühen. Schließlich bat der katholiſche Pfar⸗ 
rer von Brditzg den Präſidenten, an die Bot⸗ 
ſchafterreunion in London das Anſuchen zu richten, 
die Aufhebung der Blockade von Valona und die 
Entſetzung von Skutari und Janina zu erwirken. 
da der Feind im Falle der Einnahme dieſer Städte 
in dieſen ein Blutbad anrichten würde. 
Der erſte Ordnungsruf. 

In der Dienstag ⸗Sitzung des Albaneſiſchen Kon: 
greſſes kam es u. a. zu einer erregten Szene zwiſchen 
dem Italo⸗Albaneſen Tocoi und dem Vor⸗ 
ſitzer. Tocoi erklärte, die Albaneſen wollten 

r Sſterreich noch Italien dienen. Man ſolle 
5 ein Komitee zur Organiſierung der bewaffneten 
oct bilden, um den Feind aus Albanien zu ver⸗ 
treiben. Albanien habe 55 von türkiſcher Herr: 
ſchaft befreit und wolle nicht unter die Herrſchaft 
äi Freunde fallen. Der Vorſitzer rief den 
edner zur Ordnung und bemerkte: Wir lieben 
jene Mächte, die mit uns e er und ſind 
hier verſammelt, damit die Mächte unſere Wünſche 
GC — Der Statthalter gab am Dienstag zu 
Ehren des Bureaus und des erweiterten Ausſchuſſes 
des Kongreſſes ein Diner. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 4. März. (Im landwirtſchaftlichen 
Verein) ſprach Landwirtſchaftslehrer Ewald aus 
Königsberg über die Gewinnung. 8 und 
Wirkung des Thomasmehls. Es wurde den Land 
wirten geraten, noch jetzt eine Düngung der Saat 
mit Thomasmehl und Kainit vorzunehmen, falls 
dieſes im Herbſte verſäumt worden ſei. Über die 
Veranſtaltung einer landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung wird in der nächſten Sitzung beraten werden 

e Briefen, 4. März. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) nahm in ihrer geſtrigen Sitzung da⸗ 
von Kenntnis, daß die Regierung die Beſetzung der 
14. Lehrerſtelle an der katholiſchen Volksſchule mit 
einer Lehrerin genehmigt und für dieſe einen Er⸗ 
gänzungszuſchuß von 1000 Mark bewilligt hat. Das 
für verſchiedene Zwecke erforderliche Darlehen von 
300 000 Mark wird von der Provinzialhilfskaſſe 
bewilligt werden; die Auszahlung eines Teil: 
betrages davon mit 100 000 Mark it zum 1. Mai 
in Ausſicht genommen. In dem neuen evangeliſchen 
Schulhauſe ſollen Räume für die gewerbliche und 
die kaufmänniſche Fortbildungsſchule gegen Erfah 
der Reinigungs⸗ und Beleuchtungskoſten von 
100 Mark und 70 Mark jährlich zur Verfügung ge⸗ 
tellt werden. Dem Mietsvertrag mit Kaufmann 

hilipp Cohn, der eine Wohnung im ſtädtiſchen 
Neubau an der Junkerſtraße für 670 Mark jährlich 
gemietet hat, würde zugeſtimmt. Die Verſamm⸗ 
lung nahm davon Kenntnis, daß dem ſtädtiſchen 
Etat aus den überſchüſſen der Stadtſparkaſſe für 
1912 feige von Kursverluſten nur 13 153 Maxk 
überwieſen werden können, und daß der ſtädtiſche 
Gewinnanteil an den Erträgniſſen des Elektrizitäts⸗ 
werkes CS das letzte Kalenderjahr 3854 Mark De: 
trägt. Die Beratung über die Frage der Errichtung 
einer Eichnebenſtelle in Brieſen wurde auf Anraten 
der Eichungsinſpektion ein Jahr e pon en Die 
hieſige allgemeine Ortskrankenkaſſe ſoll auch nach 
dem Inkrafttreten der Perſicherungsordnung Be: 
ſtehen bleiben und dem Geſetz entſprechend ausge⸗ 
taltet werden. Zum Mitgliede der Armen⸗ 
eputation und der Schlachthauskommiſſion wurde 
Sally Moses Schön gewählt. Eine aus dem 
Sally Moſesſchen Konkurſe ungedeckt gebliebene 
forderung der Stadtſparkaſſe in Höhe von 2671 

art wurde auf den ſtädtiſchen Etat übernommen, 


Immer wilder, immer grotesker wurden 
die Szenerien. Weite, herrliche Ausblicke 
gab es über das flimmernde Meer in ſeinem 
tiefblauen Seidenmantel. 

Goldſtäubiger Mittagsglanz flutete dar⸗ 
über hin, und in Güls Seele war ein flam⸗ 
mendes Glühen. 

Und dann tauchte eine maleriſche Felſen⸗ 
bucht aus blauen Fluten auf und darüber 
auf der Höhe ein weißes Schloß, „Miramar“ 
(Luginsmeer), das Tuskulum des Erzher⸗ 
zogs Salvator von Sſterreich. 

Wie ein Feenpalaſt aus durchſichtigem 
weißem Kriſtall, ſo grüßte das kleine, ſchim⸗ 
mernde Haus von den ſtarren Felſen hinab 
in das azurblaue, unendliche Meer. 

Ein Traum von Sehnſucht und Glück 
ſchien Gül das ſtille, weiße Haus, das da 
oben Wache hielt im Sonnenlicht. Gül fie⸗ 
berte förmlich, den Wagen zu verlaſſen, um 
hineilen zu können zu dem leuchtenden 
„Miramar“, das ſo ſtill in das ſonnige Land 
und auf das wogende Meer ſchaute, wo die 
Blume „Vergeſſen“ aus den Wellen empor⸗ 
blaute, ſtrahlend, goldumſäumt. 

Und endlich war Gül allein. Als die 
Wagen hielten, hatte er ſich in dem allge⸗ 
meinen Trubel gleich abgeſondert und war 
ſtill die verſchwiegenen Zaubergänge des 
Parkes von „Miramar“ durchwandert. 

Von fern her nur klang das verhaltene 
Lachen und Scherzen der „Meteoriten“. 

Eine heiße Unruhe war in Güls Seele. 
Wenn Joriede gleich ihm empfand, dann 
hatte auch ſie die Einſamkeit geſucht. Ihr 
Wagen war dem ſeinen weit voraus geweſen, 
!fie mußte alſo längſt hier ſein in dem ftillen 


vorbehaltlich der Wiedererſtattung aus dem beim 
Verkaufe eines anderen Grundſtücks zu erwarten⸗ 
den Gewinn. Der Verpachtung der Marktſtandgeld⸗ 
erhebung für das Jahr 1. April 1913/14 an Beſitzer 
Korthals für 4010 Mark ſtimmte die Verſammlung 
zu, ebenſo der Verwendung eines Fonds von 1736 
Mark, der zur Errichtung eines Feuerwehr⸗Steiger⸗ 
turms angeſammelt war, zu den Baukoſten des 
Feuerwehrdepots. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung nahm die Verſammlung Kenntnis von 
einem Dantihreiben des Ratsherrn Alexander für 
die ihm zum 70. Geburtstage dargebrachten Glück⸗ 
wünſche. Der Stiftung eines Albums für den ver⸗ 
ſetzten Landrat Volchart ſowie den Schritten, welche 
für Herverlegung einer Garniſon und gegen Er⸗ 
richtung der geplanten Kreis⸗Abdeckerei in Schön⸗ 
brod getan 15 ſtimmte die Verſammlung zu. 

* Hohenlirch, 4. März. (Verſchiedenes.] Der 
für die landwirtſchaftliche Vereinsſitzung ange⸗ 
kündigte Vortrag über die in Groddek zu erbauende 
Überlandzentrale iſt wegen Erkrankung des Herrn 
Referenten auf einige Wochen ſpäter verſchoben 
werden. Herr Wirtſchaftsinſpettor Raithel ſprach 
über die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe im 
Weiten unſeres Reiches. Herr Scheffler wies auf 
den Vortragskurſus für praktiſche Landwirte über 
Obſtbau am Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut in Bromberg 
hin. Der am 16. Januar vom landwiriſchaftliche 
Verein Straſchin D Reiolurion, deren die 
darin gipfelt, die Kontrolle der in Deutſchland bes 
ſchäftigten ausländiſchen Arbeiter derartig zu Ders 
schärfen, daß den Kontraktbrüchen dieſer Arbeiter 
möglichſt vollſtändig geſteuert werde und damit die 
schweren Schädigungen der Landwirtſchaft fern⸗ 
gehalten werden, ſchloß ſich der hieſige Verein ein⸗ 
ſtimmig an. Für ein verſtorbenes Mitglied der Kör⸗ 
kommiſſion wurde Herr Beſitzer Kurzhals in Piw⸗ 
nitz deim Kreisausſchuß vorgeſchlagen. Herr e 
Grove in Piwnitz wurde zum ſtellvertretende 1 Vor⸗ 
ſitzer gewählt. Der Kaſſenbericht ergab eine Ein⸗ 
nahme von 187 Mark und eine Ausgabe von 118 
Mark. Nach der Prüfung wurde dem Kaſſierer 
Herrn Riewe Entlaſtung erteilt. Der Verein 
zählt 109 Mitglieder. 2 neue Mitglieder wurden 
aufgenommen. — Herr von Pflug⸗Bartelsgaf iſt 
außerordentliches Mitglied der hieſigen freiwilligen 
Sanitätskolonne geworden. — Herr Poſtverwalter 
Schliedermann iſt auf 4 Wochen beurlaubt und 
wird durch Herrn Poftaſſiſtent Ziep vertreten. — 
Am Sonnabend den 8. März findet im Saale des 
Bahnhofhotels eine Verſammlung des Bundes der 
Landwirte ſtatt. 

tr Pfeilsdorf, 4. März. (Eine rationelle Eier⸗ 
verwertung) ſoll hier demnächſt auf genoſſenſchaft⸗ 
lichem Wege verſucht werden. 


legenheit in die Hand nimmt, die Eier nach 
wicht bezahlt und an regelmäßige Abnehmer 
weitergibt. Um aber die Geflügelzucht zu einem 
wirklich rentablen landwirtſchaftlichen Neben⸗ 
betriebe zu geſtalten, wird es nötig ſein, anſtelle 
der Ge nlichen „Miſtkratzer“ gutes? aſſegeflügel 
zu halten. 

r Culm, 4. März. (Tot aufgefunden) wurde 
am Montag Nachmittag der Altſitzer Gottlieb Marz 
aus Neugut. m Sonntag Nachmittag wurde er 
von einem Beſitzer aus Klammer zwecks Unter⸗ 
ſuchung ſeines erkrankten Viehs gerufen. Auf dem 
Heimwege iſt der Dicht e Mann jedenfalls ver 
irrt, auf ſtädtiſches Wieſengelände geraten und 
erfroren. g 

12 Schwetz, 4. März. (Feuer. Viehmarkt.) In 
einem Nebengebäude des Kaufmanns Tetzlaff in der 
Bergſtraße, das der Korbmacher Windmüller be⸗ 
wohnte, entſtand geſtern Mittag Feuer, welches 
das Gebäude 1 zerſtörte. Der Feuerwehr 
elang es, Möbel und Hausgerät zu retten und das 
Ge auf ſeinen Herd zu beſchränken. Dem W. 
ind die Weidenvorräte mitverbrannt. — Der 
heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war zwar nicht 
teich, aber mit meiſt gutem Material beſchickt. 
Der Handel ging flott vonſtatten, und es wurden 
verhältnismäßig A Preiſe gezahlt. 

e Freyſtadt, 4. März. (Wetterbeobachtung. Be⸗ 
. wechſel. Auf der heiigen meteorologiſchen 

etterſtation wurden im Monat Februar 11,4 Mil 
limeter Niederſchlagsmenge gemeſſen. die ſich auf 
5 Tage verteilen (gegen 28,6 Millimeter an 8 Tagen 
im Februar 1912). Der meiſte Niederſchlag war am 
5. Februar mit 5,5 Millimeter Höhe und der 
wenigſten am 17. mit 0,1 Millimeter. 
e Su 4 gegen 2 im Vorjahre. — Buch⸗ 
händler Ed. ur von hier kaufte für 20500 Mk. 
das Wendtſche Hausgrundſtück am Markte hierſelbſt, 
auf welchem im vergangenen Herbſte ein 
neubau GE worden iſt. 

Stuhm, 4. März. (Schwerer Diebſtahl. 
gegen 4.30 Uhr morgens wurde in der 


Aus⸗ 


Heute 


at ien⸗ 


Garten, der ſeine Zauberarme um ihn 
ſchlang. War ſie mit den andern, dem großen 
Strom, direkt den Weg nach dem weißen 
Schloſſe gegangen? 

Mit unruhvoller Haſt wanderte Gül von 
Wernhagen durch den ſtillen Märchenpark, 
19 dem ſo viele fremde Wunderblumen blüh⸗ 
en. 

Hier und da ſah er von weitem wohl 
Gruppen von Paſſagieren des „Meteor“, 
aber Joriede ſah er nicht. 

Wieder nahm ihn die tiefe Einſamkeit 


gefangen und dann — dann erblickte er plötz⸗ 


lich hinter Roſenbüſchen ein weißes Kleid 
und einen Hut mit Roſen. 

Sein Herz ſtand einen Augenblick faſt 
ſtill. Ein ſtechender Schmerz lähmte ihn 
plötzlich, aber er ſchritt doch gerade auf Jo⸗ 
riede zu, die ihm tödlich erſchrocken entgegen⸗ 
ſah und abwehrend beide Hände hob. 

Er achtete nicht ihr ſtummes Flehen. Er 
trat hart auf ſie zu und faßte ihre Hand. 

„Ich wußte, daß Sie hier auf mich war⸗ 
ten würden, Joriede, jagte er, ihren Arm 
in den ſeinigen ziehend, „hier in dieſem 
ſtillen Zaubergarten ſoll ſich unſer Schickſal 
entſcheiden.“ 

„Nein, nein,“ wehrte Joriede, ihm haſtig 
ihren Arm entziehend, „ich bitte Sie, Gül, 
verlaſſen Sie mich. Man könnte uns hier 
ſehen und unſerem Zuſammenſein Miß⸗ 
deutungen geben, die wir unbedingt vermei⸗ 
den müſſen. Ich hatte das Bedürfnis, allein 
zu fein, und darum trennte ich mich von den 


andern.“ * 
CFortſetzung folgt.) 


= Die Einrichtung iſt 
ll gedacht, daß die Moltereigenoſſenſchaft die aan 


Reine 


Ei 


werderſtraße das Schaufenſter des Uhrmachers Sli⸗ 
Einski eingeſchlagen und aus demſelben etwa 40 
Taſchenuhren im Werte von rund 2000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Der in demselben Haufe über dem Laden 


5 Sliwinski wohnende SE E Wol⸗ 
& wachte durch das Klirren der zu Boden fallenden 
Glasſtücke auf, öffnete ſein Zimmerfenſter und ſah 
drei Männer den Diebib Lë au EE Auf ferne 
Surue ſuchten die Die eite. 
r Argenau, 4. März. (Jahrmarkt. Selbſtmord⸗ 
2 900 Der heutige Jahrmarkt war gut beſucht, 
do lte es an rechter Kaufluſt. Die wenigen 
Krambuden machten noch ſchlechte Geſchäfte. Pferde 
waren etwa 600 aufgetrieben, darunter gutes Ma⸗ 
terial bis 1000 Mark. Der Handel verlief Dean 
baten, Auch beim Rindvieh war der Handel flau 
te Sa 8 Diener nur e langſam vor ſich. 
— Das 15jährige Dienſtmädchen P. nahm aus Ver⸗ 
ae über eine mit einem deet verlebte 
15 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol. Der ſchnell 
15 beigerufene Arzt pumpte 8 gen aus, ſodaß 
t keine e mehr beſteht. 
N Fordon, 4. 11 (Taſchendlobſtahl. Durch⸗ 
egangenes Pferd.) m Sonnabend wurde einer 
iejigen Arbeiterfrau, die nach Bromberg auf den 
Nee fahren war, das Portemonnaie mit 
Mark In 1 5 GE der Taſche geſtohlen. — Heute 
Morgen wurde das vor einen Wagen geſpannte 
ferd des Gaſtwirts Guſtav Wollſchläger vor der 
diſchkeſchen Mühle ſcheu und raſte durch die be⸗ 
lebten Straßen. er Wagen ſtieß mit einigen 
anderen Fuhrwerken zuſammen und beſchädigte 


dieſe. Vor E Biottlafhen Geſchäfte am Markte 
verſuchten einige Männer, das raſende Tier auf⸗ 
zuhalten. Dieſes bog aus und, und der W en 


Wurde beim Anprall an einen Baum vollſta 
kant während das Pferd weiter keinen 
chaden erlitt. 


Allgemeiner deutſch⸗konſervativer 
Parteitag. 


Am Donnerstag den 18. März 1913, nachmittags 

%2 Uhr, wird im Kaiſer⸗Saale des Reſtaurants 

Rheingold zu Berlin, Bellevueſtraße 20, ein 
allgemeiner deutſch⸗konſervativer Parteitag 
ſtattfinden. Auf der Tagesordnung ſtehen: Vor⸗ 
trag des Reichstagsabgeordneten Grafen We ſta rp 
über die Arbeiten des Reichstages, Berichte aus 
den La ndtagen der deutſchen Einzelſtaaten, 
eine Ansprache des Reichs⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neten Dr. v. Heydebrand und freie Aus⸗ r 
Iprache. 

Eine zahlreiche Beteiligung aus allen deutſchen 
Gauen ſteht zu erwarten. Zutrittskarten, 
1 auf den Namen der Teilnehmer auszufertigen | mi 

ſind, werden auf Wunſch den Organiſationen zur 
Verfügung geſtellt. 

Für den Wahlkreis Thorn⸗Culm⸗Brie⸗ F 
ſen werden die Zutrittskarten auch von dem Vor⸗ 
fer des konſervativen Vereins Thorn, Herrn 
Rechtsanwalt Peters Culmſee ausgeſtellt, der 
auch weitere Auskunft erteilt. 

Wortmeldungen für die freie Ausſprache 
werden bis zum 10. März an den Hauptverein der 
Deutſch⸗Konſervativen, Berlin SW 11, Vernburger⸗ 
ſtraße Nr. 24/25, erbeten. Ebendahin find im vor⸗ 
aus die Beiträge für die Teilnahme an dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mahle zu ſenden, das im Anſchluß an 

Parteitag gleichfalls im „Rheingold“ ſtatt⸗ 
findet. (Trockenes Gedeck 3 Mart.) Im Hinblick 
auf die nahenden wichtigen Landtags⸗ 
wahlen in Preußen muß die Loſung heißen: 

Auf nach Berlin zum Parteitag! 


Femme mn nme 


Lokalnachrichten. 


N Zur Erinnerung. 6. März. 1911 + Dr. Hermann 
Ska, Biſchof von Müniter. 1909 + Guſtav af 
De am, bekannter ſchwediſcher Romanſchrift⸗ 
Ei 1904 1008 fi ung von Wladiwoſtok durch! 
5 Japaner. 1903 „Köppen in Nymphenburg 
Kraünker 15 et, 1901 Attentat au 
der Wi I. in Bremen. 1888 Entdeckung 
don Zelt in B 1867 + Peter, Ritter 
181 Cornelius Co Berlin, bekannter Hiltorienmaler. 
den Stürmil Volksverſammlunge 5 an den 
in Berlin am 6., 7. und 9. 1787 
Die von Frauenhofer zu Straubing, Er inder der 
e) ſten o gen 58 ne 1714 Friede zu 
ES zwiſche n Deutſchland und Karl VI. 1706 * 
E ius, SE Lyriker. 1475 * Michel 
uonarotti, berühmter italieniſcher Bild⸗ 
SE Wale und Baumeiſter, Erbauer der Rieſen⸗ 
l der St. Peterskirche in Rom. 


Thorn, 5. März 1913. 
SES as Austunftswefen,) d. h. die 
SEH der Auskunfteien, hat bei der immer 
12 unehmenden Ausdehnung des Kreditweſens 
dite ohe Bedeutung für Handel und Gewerbe, 
wi vielfach noch 1 oder nicht genügend ge⸗ 
G ürdigt wird. Es ſei daher auf den ew 
900 chen Vortrag hingewieſen, den Herr Dr. 
den H aus Danzig, Syndikus des Verbandes oſt⸗ 
abe Dr Induftrieller, am Dienstag den 11. März, 
ie s 8% Uhr. im Vereinszimmer des Artushois 
H Sch Thema halten wird. 
— (Sungdeutjhlandbund — Orts⸗ 
p pe Thorn) Seitens des königlichen Gou⸗ 
t den dem tler monen, und an⸗ 


der 
zunehmen Der Anmarſch 
Gi ereine erfolgt a die Roonſtraße, die Auf⸗ 
Sch ung links neben den Schülern vor der Wilhelms⸗ 
{ne an der Ecke der Friedrich⸗Karl⸗Straße. Die 
Nlüße Wl 11.35 Uhr vormittags eingenommen 
ie Aufitellung leitet ein Offizier. Die Ver⸗ 
müſſen geſchloſſen durch ein ober mehrere Vor⸗ 
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Heer Unterofßziere A Mannschaften 
(friedensstärke) 


Die Streitkräfte der Tripleentente und des 
Dreibundes. 


In unſerer rüſtungsſchweren Zeit iſt es 
angebracht, ſich hin und wieder von dem 


ig Stand der gegenfeitigen Streitkräfte zu über⸗ 


zeugen. Es handelt ſich um die Armeen und 
Marinen der Tripleentente und des Drei⸗ 
bundes. Wir erkennen aus unſerem Tableau 
genau die Anzahl der Fahrzeuge der einzel⸗ 
nen Mächte, die Köpfezahl der Beſatzungen 
und auch die Friedensſtärken der Armeen. 
In ihrer Geſamtzahl In ihrer Geſamtzahl beſitzt die Tripleententte: en die Tripleentente 


in den Armeen Großbritanniens, Frankreichs 
und Rußlands eine Friedensſtärke von 
2 122 965 Köpfen, denen gegenüber der Drei⸗ 
bund über 1 291 504 ER im Frieden ver⸗ 
fügt. Die Geſamtzahl der Fahrzeuge der 
Tripleentente beträgt 1093, beim Dreibund 
570. Die Beſatzung der Fahrzeuge bei der 
Tripleentente beſteht aus 228 876 Köpfen, 
beim Dreibund aus 109 767. 


ſtandsmitglieder SW werden. — Die Herren 
Geſchäftsinhaber, Fahrikbeſitzer und Handwerks⸗ 
meiſter werden herzlichſt gebeten, 

Leuten, Lehrlingen und jugendlichen 
den dem Neben, Ur die e angeſchloſſenen Ver⸗ 
bar angehören, für die Parade rechtzeitig frei⸗ 
zuge 


225 jungen 
rbeitern, die 


(Verein D Artille⸗ 


emaliger 
vom) Am Sonnabend beging der Verein im 
aale des Schü SE das 1. Stiftungs⸗ 
Ka SE mit Kaiſergeburtstagsfeier. ie 
1 hielt der Vorſitzer Herr Landrichter Dr. 
pner, der auf die Zeit vor hundert Jahren 
Aker opferfreudigen Begeiſterung für das 
Vaterland hinwies, zu der heutige Verſuche, uns 
A Jubiläumsfeier Ai trüben, in einem trauri 22 
enſatze ſtehen. ie patriotiſche Stimmun 
SE fand ihre n peut in einer Reihe da 
der Bilder aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, 
dem Vereins⸗ und Soldatenleben. Nach einer 
Tombola folgte der Tanz mit Kaffeetafel. 
(Männer⸗Türnverein Thorn⸗ 
Moder.) Die Mitglieder werden gebeten, heute 
Abend pünktlich und vollzählig zu erſcheinen, da 
wichtige Beſprechu ne n vorliegen. Auch findet die 
Aufnahme N itglieder ſtatt. 
Thorner Geflügelzucht⸗ 
11 rein) dig am 8 dei" keine Monatsverſamm⸗ 
Der iger, Herr Fabritbeſitzer 
Pfeffer; 1 5 Verſammlung und bes 
grüßte die Mitglieder. In Erledigung der Tages⸗ 
ordnung wurde über gemeinſchaftliches Inſerieken, 
betreffend Verkauf von Bruteiern, beraten. r⸗ 
ſchiedene Mitglieder erklären ſich bereit, von ihren 
Zuchttieren Bruteier abzugeben. Bezügli ich des 
Ankaufs von Havanna⸗ und blauen iener 
Kaninchen wurde beſchloſſen, an die Ausſteller, die 
ſich an der Se Kaninchenſchau in Poſen be⸗ 
teiligt haben, Anfragen zu richten, ob dieſelben 
Kaninchen 1 haben. Von mehreren Mit⸗ 
gliedern wurde angeregt, ein Kanincheneſſen 
zu veranſtalten, und zwar im Anſchluß an die Gene⸗ 
ralverſammlung, die SH 8. April ſtattfindet. Ans 
Ee zur Teilnah lle am Eſſen ſind bis zum 
April an GE SS, rüger, Viktoria⸗ 
Hotel, (Berg ße, für richten. 

Verein e 
vom 185 Seel Thorn.) Zu dem heute 
Abend im Hotel ylewski ſtattfindenden Vortrage 
d die deutſche Kolonialgeſellſchaft = Berlin die 

ichtbilder in liebenswürdiger 
fügung gſtellt. Es handelt Be um Über 80 kolo⸗ 
rierte Naturaufnahmen aus Togo, Kamerun, Oſt⸗ 
und WW der Südſee und aus Kiautſchou. 
Gäſte ſind ſehr willkommen. 
ingung.) Zur Ausführung der 
Malerarbeiten im Neubau des Verwaltungs⸗ und 
Dienſtwohngebäudes des königlichen Eiſenbahn⸗ 
betriebsamts ſowie einer Räderſchmiede in der 
ang d att zu Schneidemühl iſt der Zu⸗ 
abe der Thorner Firma Gebrüder Schiller auf 
as Gebot von 2896 Mark erteilt. Die übrigen 
Gebote bewegten ſich zwiſchen 3181 und 3932 Mark. 


zur Ber: 


Auch an der Verdingung in Kroto ch in 
D ieferung der Linoleum⸗Beläge und ‚aler-, 
Tapezierer⸗ und Anſtreicherarbeiten für den Ge 


des königlichen Lehrerſeminars) haben ſich die 
Thorner Firmen Gebrüder Schiller und O. Zak⸗ 
Szewski beteiligt, deren Gebote auf die Linoleum⸗ 
lieferung 6160 bezw. 6918 Mark betrugen, während 
die übrigen neun Gebote ſich zwiſchen 6054 und 
7341 Mark bewegten; ihr Gebot auf die Maler: 
uſw. Arbeiten hält ſich etwa in der Mitte der abge⸗ 
gebenen 17 Gebote. 
(Zu der Schwierigkeit der Firma 
Arbanski & Co.)] iſt mitzuteilen, daß ein Ver⸗ 
gleich mit den Gläubigern zu 30 Prozent zuſtande 
Seegen it. Das Geld iſt aber nicht ausgezahlt 
worden, da die Firma durch den Konkurs eines 
Elbinger Hauſes neue Verluſte — man ſpricht von 
20 000 Mark — erlitten hat. Ob es infolgedeſſen 
doch zum Konkurſe kommen wird, iſt noch nicht ab⸗ 


zuſehen; jedenfalls ſchwebt die Sache noch, trotz des] Spiritus ruhig, 
Verg leiches. 


Di 
ch ei 
d 
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Briefkaſten. 


Alter Abonnent. Unbebaute Grundſtücke im 
Werte unter 5000 Mark und bebaute Grundſtücke 
im Werte unter 20000 Mark find von der Werts 
zuwachsſteuer nur dann befreit, wenn das ſteuer⸗ 
liche Einkommen des 8 ers 2000 Mark nicht 
überſteigt. Die übrigen Fragen laſſen ſich ohne 
Kenntnis der Verhältniſſe nicht beantworten. 


Mannigfaltiges. 


(Die Auffindung dreier Frauen⸗ 
leichen) beſchäftigte die Spandauer 
Polizeibehörde ſeit Dienstag Vormittag aufs 
lebhafteſte, ohne daß es bisher gelungen 
wäre, den geheimnisvollen Fund aufzuklären. 
Morgens gegen 9 Uhr wurden im Südhafen 
an der Schulenburgbrüde zwei Frauenleichen 
gelandet, während gleichzeitig die Meldung 
eintraf, daß eine dritte Leiche die Havel ent⸗ 
langgeſchwemmt worden und durch das Ge⸗ 
münde in die Havelſeen gelangt ſei. Bei 
den beiden gelandeten Leichen handelt es ſich 
um eine etwa 50 jährige, anſcheinend den 
beſſeren Ständen angehörende Frau und ein 
etwa 20 jähriges Mädchen. Papiere wurden 
bei den Toten nicht geſunden. Sie ſind der 
Leichenhalle in der Gatower Straße in 
Spandau zugeführt worden. Die dritte 
Leiche, die von mehreren Perſonen geſehen 
wurde, iſt noch nicht gefunden worden. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Tolen die 
Opfer einer Familientragödie ſind. 
(Raubüberfall in einer Lotte⸗ 
riekollekte.) Ein in einer Lotteriekollekte 
in Halle beſchäftigtes junges Mädchen 
wurde im Geſchäftslokal geknebelt und ges 
feſſelt aufgeſunden. Ein Betrag von 3000 
Es der zur Bank gebracht werden follte, 
ehlte. 


Humoriſtiſches. 


(Zu teuer bezahlt.) „Sie ſagen, jeder 
Mann hat ſeinen Preis!“ bemerkte Mr. Na 
„Und wie wenige von ihnen ſind ihn wert!“ 
eine liebende Gattin im Bruſtton der 
zeugung hinzu. 

(Ein neuer Beweisgrund.) „Sie en 
die 1 des Prozeſſes, Herr R 
anwalt?“ — „Ja, aufgrund eines neuentde Gs 
Beweiſes, Herr Richter.“ „Worin beſteht der?“ 
— „Mein Klient iſt Goldgräber und hat 400 Dollar 
ausgegraben, von denen ich bisher noch nichts ge⸗ 
wußt hatte!“ 
Zeitbild.) „Was haben Sie denn da für 
einen Rieſenſtoß Broschüren?“ — „Ja, wiſſen Sie, 
mein Sohn, der Abiturient, ſteht vor der Berufs⸗ 
wahl, und da ſtudiere ich ſeit vier Wochen Tag und 
Nacht die Warnungen vor dem Studium der ver⸗ 
schiedenen Berufe!‘ 

(Ein vernünftiger Engländer.) „Na, 
Mr. Green, haben Sie auch ſchon mal ein E 
Luftſchiff über England fliegen ſehen?“ — „No, 
Sir! Ich bin immer nüchtern!“ 


E 


Magdeburg, 4 März Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,50 —9,72½. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,867.25. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 29,00 — 20,12 ½. Kriſtallzuder 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75 — 19.87. Gem. Melis I mit 
ack 19.25 — 19,37 ½,. Stimmung: ruhig,, 


Hamburg, 4. März. unt ruhig, ber zou 68. 
per „März 31 Gd., per März April 


a ud, Ber SA MA KE Wetter: ER 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion; 
Berlin, 5. März 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 271 Rinder, darunter 162 Bullen. 
19 Ochſen, 90 Kühe und Bären, 2053 Kälber, 1014 Schafe, 
14 964 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | Gen deni 


gewicht | gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feinfter Maft. , » = 
b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber 


Schafe: 
A. Stoflmafifcjafe, 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
Bae und gut genährte junge 


90—195129—150 
69—71 115—118 
63—68 1105—113 
56—62 98—109 
45—52 | 82—95 


2 0 0° 


Lee E Er? 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Dierzihufe) . 

B. Weidemaſiſchafe: 
a) Maſilämmer . > 
b) geritigere Samer und Schafe 7 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
55 vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 

De, E Eeer ze 
ei vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen von 200 —240 Pfd. 

Lebendgewichchee 2. NS 61—63 | 76-78 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 | 

Pfund Lebendgewidt. . »- . » » 59—62 | 74-77 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 6 eh 


KL det E el WELLE eg 


11 


Kerl 


62—64 78—80 


Lebendgewiht e aw 58—59 
HS:! 4 39-61 | 75—76 
Marktverlauf: Rinder: blieb ungefähr der ſechſte Teil 
übrig. — Kälber: glatt, ſchloß ruhig. — Schafe: geräumt. 
— Schweine: ruhig. RE 


Bromberg, 4. März. Handelskammer⸗Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 184 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, 169 
Mark, do. mind. 115 Pfd. bot, wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 152 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 148 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Holl, 
wiegend, gut geſund, 156 Mk., do. mindeftens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 149 Mt, do, mind. 115 Pfd. Holt, 
wiegend, 137 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. 
Gerſte zu Miültereizweden 140—145 Mk., Brauware 150—150 
Mark, ſeinſte über Notiz. — Futtererbſen 159—174 Mark., 
Kochware 185—205 Mk., — Hafer 130—150 Mk., guter 
Hafer zum Konjum 151—162 Mk., Hafer mit Geruch 122130 
Mark. — Die Prelle verſtehen ſich toto Bromberg. j 
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Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Mürz 1912. 


S 3.158 Witterungs- 
Name 3238 F 888 5 H 
der Veobah. f 5 5 3 |Wetter 88 f f VO, 
tungsſtatlon 8 GE 58 24 Stunden 

a H Is 
Borkum 2592158 ein bed. 6, nachts Nied. 
Hamburg 759, 6% 885 W'Regen 0, 4 nachts Nied. 
Swinemünde 758,5 SW bedeckt , A meiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 756.5 W bedeckt — /meift bewölkt 
Memel 753,60 WS W Nebel 0, ſzteml. heiter 
Hannover 762.6 er bededt — /meift bewölkl 
Berlin 762. SW bedeckt 0,4[meiſt bewölkt 
Dresden 705,3 SSW bedeckt 1 8, Almeilt bewölkt 
Breslau 784,7 WS Wibededt 2, [vorm. Nied. 
Bromberg 760,0 W bedeckt — meiſt bewölkt 


Me 770,088 Wi bedeckt 0, A melſt bewölkt 


— 
DOBAN 7 NUIUDOSM CDe EC OC zi 


11111 


rankſurt, M. 768,3 SW Regen — Imeljt bewölkt 
Karlsruhe 779,2 WS Widbedeckt O, melſt bewölkt 
München 772,30 SW heiter 0,4 melt bewölkt 
Paris 769,7 SSW bedeckt — anhalt. Nied. 
Bliſſingen 754,3 WS Wibededt 0,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 753,5 W Regen „nachm. Nied. 
Stockholm 741% 80S W! bedeckt — |vorw. heiter 
Haparanda 733,5 SSO Schnee — 2, AInachm. Nied. 
Archaugel — — — —_ — nachts Nied. 
Petersburg 749,7 SSW wolkig — 2, J zieml. heiter 
Warſchau 780,88 bededt 6,4 meiſt bewölkl 
Wien 768,5 W halb bed. 0,4|vorw. heiter 
Rom 771, % NW wolkenl. vorm. Nied. 


Hermannſtadl 770,2 Won bedeckt 
Belgrad — — — 
773,5 SD Kaz 


zieml. heiter 
vorw. heiter 
Nied. l. Sch. ) 
vorw. heiter 


Biarritz 
Nizza 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes 8 Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 6. März 
Wolkig, windig, andauernd milde, geringe Regenfälle. ! 


Jiedę SCH Osram-Lampe muss die E 7 „OSRAM Kee — Überall erhältlich, e Berlin 0 17 
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Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 8. d. Mts., 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich bei dem Beſitzer Stasinski 
in Kolmauusfeld: 


1 Klavier, 1 Fohlen (Wallach) 
und I Zuchtſau 


zwangsweiſe verſteigern. 
8 den 5. März 191 
E Gees 


E E 


Laag gert) 


BR Altrenommierte Zigarrenſabrin 
ſucht für Thorn, evtl. einen größeren 
Bezirk, einen bei der feinſten S 


Hündler⸗Kundſchaft 


bekannten 


Vertreter. 


Ausführliche Bewerbungen ſind 
mit Aufgabe von Referenzen unter fE 
. M. 47 an Raasenstein E 

& Vogler, A.-G., Leipzig, zu 
richten. a 


SE Miesch 


läglicher el durch häusliche 
Schreiharbeit. 
f.. Höuicko, Geet Sek 2. 


a, — 
Wir nchen für mm) Kontor einen 


Cas 


mit guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern. 


Max Wirsch & Krause. G. . h. H. 


. Maſchinenfabrik Thorn. Thorn. 


Wl ` 


mit guter Ger für l Eiſen⸗ 
warengeſchäft geſucht 
Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Eliſabethſtraße 7. 


Für mein Photographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 
Lehrling 


e ſucht. 
Ve Atelier Ronath. 


Für meine Feinbäckerei ſuche für ſo⸗ 

gleich oder Oſtern einen 
N li Sohn anſtändiger Eltern. 
ehr ng, Paul Selbicke, Bäckermeiſter 
Gerberſtr. 25. 


— — — — 
e 1. April wird ein auoerläjltger 


Schäfer mit 
Scharwerkern 


geſucht. 
Klussmann, 
Browina bei Culmſee 
Nüchterner, fleißiger, verheirateter 


Knecht 


ind et bei hohem Lohn von gleich oder 
1. 4. dauernde Beſchäftigung. 


Lüttmann, Leibitſch 
bei Thorn. 
Zum 15. März älterer, kräftiger 


Laufburſche 


(Radfahrer) geſucht. 
Thorn, Löwenapothele. 


Dame 


die perfekt ſtenographieren und Schreib⸗ 


maſchine ſchreiben kann, wird auf 6 
Wochen, eventl. länger, zur Aushilfe ge: 
ſucht. Angebote unter D. J. an die 
Geihäftsftelle der „Preſſe“. 


Nidſchen 


(nicht Anfängerin) für Buchführungsar⸗ 
beiten mit flotter, ſchöner Handſchriſt zur 
Aushilfe auf einige Wochen geſucht. 
Schriftliche ungen mit Gehalisan⸗ 
ſprüchen unter A. 123 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der KA bis zum 10. 3.13 
erbeten, 

uche Wirtin, Stubenmädchen auf 9 

Köchinnen, Stubenmädchen, Stütz 
Mädchen für ulles und Kindermädchen 
erhalten gute Stellen durch 
Katharina Szapauska, RE 
Stellenvermittlerin, Gerechteſtr. 
e e ze nben 

E u. Glanzplätten können, ſowie 

Mädchen für alles bei ſehr hohem Gehalt 
für Thorn und auswärts. Ceeilie 


Katarzynska, gewerbsm. Stellen⸗ 


vermittlerin, Thorn, Neuſt. Markt 18, 2. 


Köchinnen, Stubenmädchen 
Suche 


Mädchen für alles u. Kinder 
mädchen. Emma Baum, gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Coppernikusſtr. 25. 

Amme, Wirtin, Stützen, 

2 Mamſells, Kinderſräulem, 
Köchin, Stuben⸗, Alleinmädchen, Verkäu⸗ 
fer, Büfeltfräulein und ſämtl. Perſonal 
für Thorn, Berlin u. a. Städte u. Güter. 
Emma Totzke, verehel. Nitschmann, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Einfache, redegewandte 


J Frau, 


Gehalt monatlich 120 Se, deutſch und 

polnisch ſprechend, zu Reifen geſucht. 
Angebote unter E. R. F. an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu bezahlen. 
Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 


a m — ——— 


Mark 50 Millionen 4% Reichsanleihe 
Mark 100 Millionen 4% Preußiſche Se 


Unkündbar bis J. April 1925 
liegen zur öffentlichen Zeichnung auf bis: 
Freitag den 7. März d. J., mittags 1 Uhr. 
Der Zeichnungspreis betragt: 


2) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. Jaunar 1914 in das Reichs⸗ oder 
Staatsſchuldbuch einzutragen ſind, 98, 40 Mark für je 100 Mark Nennwert; 

b) für alle übrigen Stücke 98,60 Mark für je 100 Mark Nennwert. 
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Anleihebeträge vom 17. März d. Js. ab jederzeit voll bezahlen, fie find jedoch verpflichtet: 


Si % des zugeteilten Betrages N am N Mal d. Is. 
50 


Dm o D D Mai d. Js. 
25% „ o 7 e 24 Juni d. Is. 


Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich find et 17. März d. Is. ungeteilt zu berichtigen. 


Stückzinſen. 


Die Abnahme muß an derſelben 
Die näheren Bedingungen ſowie Zeichnungsſcheine find erhältlich bei den Zeichnungsſtellen: 


Dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Königlichen Seehandlungs⸗ Hauptkaſſe und der Preußiſchen Central | g 
Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, bei allen Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichsbaukſtellen und den Reichsbauk⸗Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, 55 
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wovon Mark 200 Millionen zum Umtauſch der am 1. April d. Is. fälligen Schatzauweiſungen 


bei der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihren ſämtlichen Zweiganſtalten, ſowie bei den nachſtehenden Stellen: 


in Berlin: Bank für Handel und Induſtrie.— | in Chemnitz: Chemnitzer Bank⸗Ve nein. in Hannover: Hannoverſche Bank. — Ephralm 
Berliner Handels⸗Ge ellſchaft. — S. Bleſch⸗] „ Coblenz: Mi telrheinſſche Bank. Meyer & Sohn. 
röder. — Commerz- und Disconto⸗Bank. — | „ Cöln: Deſchmaun & Co. — A. Levy. — „Karlsruhe: Veit L. Homburger. — Straus 
Delbrück Schickler & Co. — Deutſche Vank. Sal. Oppenheim jr. & Co. — J. H. Stein. & Co. 
— Direktion der Disconto⸗Geſelſchaft. — | „ Dresden: Gebr. Arnhold. — Philipp Eli» | „ Königsberg i. Pr.: Norddeutſche Kredit⸗ 
1 SN = 1 Ss u: d: BergifheMärtiihe Bont anſtalt. 
mit beſchränkter Haftung. — F. W. Krauſe [ „ Elberfeld: Vergiſch⸗Märkiſche Bank. — von Leipzig: Allgemeine Deutſche Kredit⸗An 
& Co., Bankgeſchäft. — Mendelsſohn & Co. der Heydl⸗Kerſten & Söhne. V EE GE ſch Anſtalt. 


— Mitteldeutihe Kleditbank. — Natio⸗ Eſſen: Eſſener Bank⸗Verein. — Eſſener : 
nalbank für Deutſchland. — A. Schaaff⸗ 3 StreditsAuftalt. — Rheinſſche Bank. al Si⸗ " SW (Ah): iel e Bank. 
hauſen'ſcher Bankverein. — Gebrüder mon Hirſchland. „Magdeburg Magdeburger Bank⸗Verein. — 


Mieldeuſde Privat⸗Bank Akliengeſellſchaft. 


Schickler. — F. A. Neubauer. 


„ Frankfurt a. M.: Deutſche Effeklen⸗ und 


0 : Rheiniſch⸗Weſtfällſche Disconto⸗ Wechſelbauk. — Deutſche Vereinsbank. — 
5 Gesell Aetenarſellcheſt. dE Frankfurter Bank. — Lazard Enger, | „ Maunheim: Rheiniſche Kreditbank. — Süd: 
„ Barmen: Barmer Bank⸗Verein Hinsberg, Elliſſen. — Jacob S. H. Stern. — L. &. Denge Disconto⸗Geſellſchaft A.⸗G. 


E. Werlheimber. 

„ Halle a. S.: Halleſcher Bankverein von 
Kuliſch, Kaempf & Co. Kommandu⸗Geſell⸗ 
ſchaft a. Attien. — F. Lehmann. — 
Reinhold ES ener, 


„Hamburg: L. Behrens & Söhne. — Joh. 


„München: Bayeriſche Handelsbank. — 
Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank. 
— Baheriſche Vereinsbank. 

„Nürnberg: Bayeriſche Disconto- u. Wechſel⸗ 
bont Akllen⸗Geſellſchaft. — Anton Kohn. — 
Gen 


Fiſcher & Comp. 

„ Braunſchweig: Braunſchweigiſche Bank 
u. Kreditanstalt A.⸗G. 

„Bremen: Deutſche Nationalbank, Kom⸗ 
mandil⸗Geſellſchaft auf Aktien. 


„ Breslan: Breslauer Dis conto⸗Bank. — Ve enberg, Goßler & Co. — Conrad Hin-] „ Poſen: Olbank für Handel und 8 

. m E. un a L. rich Han Norddeniſche Bank in Ham- E ö für Handel und Ge 
andsberger. — G. v. Pachaly's Enkel. — — Schröder Geb Bei 

Schleſiſcher Bank⸗Verein. bet e ade i e eee SE e 


einsbank in Hamburg. — M. M. Warburg 
„Caſſel: L. Pfeiffer. & Co. ; „Stuttgart: Würtlembergiſche Vereinsbank. 
und bei den in Deutſchland belegenen Haupt⸗ bezw. Zweigniederlaſſungen dieſer Firmen. 


Mark 400 Millionen 4% Preußiſche Schatzanweiſungen, 


beſtimmt find, 
fällig: 200 Millionen am 1. Mai 1917, 200 Millionen am 1. Auguſt 1917, 
liegen zur öffentlichen Zeichnung auf bis: 
Freitag den 7. März d. Gë, mittags 1 Uhr. 
Für Barzeichnungen beträgt der Zeichnungspreis 99 „% unter Verrechnung von 4% Stückzinſen. 
Für Umtanſchanmeldungen ſtellt ſich der Bezugspreis ebenfalls auf 99 %. 


Die zum Umtau'c bereiten Beſſtzer geben ihre am 1. April 1913 fälligen Schatzanweiſungen bis ſpäteſtens zum Zeſchnungskage (7. März) 


zu part in Zahlung und erhalten bei Aushändigung der neuen Stücke eine Barvergütung von einer Mark für je 100 Mark Nennwert. 


Jeder Zeichnungsſtelle ſteht das Recht zu, die Friſt für die Einreichung der alten Schatzan⸗ 

weifumgen auf Antrag bis zum 14. März d. Js. zu verlängern. Der Antrag muß rechtzeitig bis zum 
7. März d. Js. geftellt werden und die Verpflichtung enthalten, die zu bezeichnende Summe 
neuer Schatzanweiſungen gegen Einreichung von alten zu bezlehen. 


Die gegen Barzahlung abzunehmenden Schaßanweiſungen können vom 17. März d. Is. ab jederzeit voll bezahlt werden, müſſen jedoch bezahlt 
werden mit: 
255 % des zugeteilten Betrages fpätefiens am an März 1913, 


4. Mal 1913, 
25 90 E E "E 8 24 Juni 1913. 


Zeichnungsbeträge bis 5000 Mark einſchließlich find am 17. März d. Is. ungetellt zu berichtigen. 
folgen, welche die Zeichnung angenommen hat. (Für die Einlieferer der zum Umtauſch angemeldeten 
nicht in Frage). 

Die näheren Bedingungen ſowie Zeichnungsſcheine find erhältlich bel: 


Der Königlichen Seehandlung (Prenßiſche Staatsbank), den Reichsbaukauſtalten oder bei den Zeichnungsſtellen der Ji nen 
ausgegebenen Reichs⸗ und Preufifchen Stantdanleihen (uerg, vorfiehende Bekauntmachung). 


Zeichnungen 
auf 
Mark 400 Millionen 4% Preußiſche Schatzauweiſungen 


mit 100 % rückzahlbar am 1. Mai und 1. Auguſt 1917 zum Kurſe von 99 %, 


Mk. 100 Millionen 4% Preußziſche konſolidierte Staatsanleihe, 
Mark 50 Millionen A % Deutſche Reichsanleihe, 


unkündbar bis 1. April 1925 
zum Kurſe von 98,60 bei Uebernahme einer Sperrverpflichtung 8 98.40 


nehmen wir bis Donnerstag den 6. März, abends, zu Originalbedingungen des Proſpekts koſtenfrei 


Filiale Chorn. 


Möbſierſes Wohn: u Zwei Zimmer 


t Schlafzimmer, d helle Küche, 1 Treppe hoch und 1 Zimm. 
4 Bab, Burſchenſtube, eventl. Stall, Schul-] und Küche, auch 1 SN hoch, zu ver⸗ 

raße 22 zu vermieten. mi ieten. LE erfrage 
Bäcteritr. 16, 1 Te, 


zu vermieten. 


Die Abnahme muß an derſelben Stelle er- 
Schatzanweiſungen kommt eine Einzahlung 


EC 


Breitestrasse 12. Fernruf 173. 


Fücht. Waſchfrau 


für Montags wird geſucht 
Bergſtraße 23, Hof, 1. 


Ehrliche und (out, ere k 
Auſwürterin 
für vormittags von ſofort oder 15. März 
geſucht. Meld. i. Gartenh. Fiſcherſür. 49. 


Eine Frau 


zum Semmelaustragen kann ſich melden 
Lindenſtraße 19. 


Kiem 


mit Gas und allem Zubehör, 1, Etage, 
vom 1. April zu vermieten 
Soedanſtr. 
in der Nähe des Bapernbenfimafs, Küche, Zubehör. 
Or möbl. Zimmer vom 15. 3. z. ver⸗ 


mieten, evtl. E 2 fleine Wohnungen, 
Bäckerſir. 15, 2.111 u. 14 ME, zu verm. Mellienſtr. 89. 


4 Zimmer, gr. " ntrer, zu vermieten. Zu erfrage 
innreltenfabei, Brück nftr. 14. 
0) mit Zubehör von 
J⸗Jimmerwohnung for zu vermelen. 
Zander, Schulſtr. 5, 2 Tr. 


unter Verrechuung von 4% 


4 Se Neuſtädt. SEH 11, per 1. 4. nach 6 Uhr. 


A Sinemalographen - Zu) 


A0. 


D 460 Siöntäte, — foot 7, 5 
K Telephon 435. 


Programm 
A AE = ren 1913. 


f Din ll DIES, | 
bhiſtoriſches Drama in 3 Akten, 
Spieldauer 1 Stunde, 
Ort der Handlung: 


Königspalaſt Siliſtriens und 
aris. 
Hauptdarfteller: 


Albert A. Capozzi, | 


der gefeierte Let SE 
D 


et abgeführte! 
Liebhaber, 


3 Eu in 2 = e — 


dhe aaf 


Drama in 2 Akten, 
— SATZ A E — 


4. Ein 7 Tag in der Ainderſinbe, 
humor. 


5. Von Andermatt nach GGöſchen 
Natur. 


humor. 


7. Wunderbare Equilibriſten, 
Baridide, 


s. Gaumontwoche 8b, 
i die neueſten Nachrichten. 


N Pleiſe der Pühe: 


Neſervierter Platz 50 Ai. 
Erſter 30 N 


g Zweite 


prä. Wohnung 


Schulſtraße 23, 1 
per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badeſtube, Küche, reichl. Zu⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 
Freundl. einf. möbl. N f. 12 Mk. 
J. um. 3. erfr. . d. „Preſſe“, 


TE 


Eine 4, und eine See 
Albrechtſtraße, zum 1. 


Dromberget Burftat: 


Be Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom- 

berger⸗ und Talſtraße⸗Ecke, ſofort zu ver⸗ 

mieten. Näheres der Portier oder 

Fritz Kann, Culmer Chauſſee 49 
Telephon 688. 


Große 2⸗immerwohnung 


vom 1. 4. 1913 zu verm. fährl. 186 Mk. 
Culmer Vorſtadl. Blücherſtr. 12. 


Wohnungen. 
„und 4. Zimmerwohnungen, der Neil 
zeit entſprechend, von ſofort zu vermieten 
Mellieuſtraße 101. 


z⸗dimmerwohnung 


von fof. oder vom 1. 4 13 3. EE 
Lubiewski, Thorn⸗Mocker, Bergſtr 22 b. 


Kaſernenſtr. 5: 
2 Stuben, ſern AU Zubehd r pe 
1. April zu vermieten. Töpfer. 

Ze Zimmerwohnung, 
1 Treppe, Balkon, reichl. Zubehör, von 
ſofort oder 1. 4. 13 billig zu vermieten, 
auch als Sommerwohnung geeignet. 

©. Brischke, Talſtr. 3 87, 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, heller Küche, 
mit Wirtſchaftsbalkon u. Badeeinrlcht., 
in der 3. Etage, vom 1. April d. Is. zu 
vermieten. 


Hermann Dann, 


Gerechteſtraße 18 20. 


L -immerwohnung k 


Etage, zu vermieten Talſtr. OI 


1. egg zu vermieten — zem 24 
Alitädt. Markt 36 


| 
iſt eine 1 


Wohnung 
von 5 Zimmern. Vadeſtube und alle 
ubehör zum 1. 4. 13 zu vermieten. 
ac an nachm. zwiſchen 1 u. 2 Uhr 
Näheres bei 
Jacob Hirsch, Breitefte,_4 


Kleine Wohnung, , 


Stube, Küche, Kammer v fof. od. l. CH 
Ian alleinſt. Perſ. z. v. Graudenzerſtr. 


EE ENEE 


Die Berufsgenoſſenſchaften. 

Auf die Berufsgenoſſenſchaften wird man 

im gewiſſen Sinne das Wort anwenden dür⸗ 
fen, daß diejenigen Frauen die beſten ſind, 
von denen man am wenigſten ſpricht. Auch 


die Berufsgenoſſenſchaften wirken im ſtillen, 


treten ſeltner in der Offentlichkeit hervor 
und entfalten eine ungemein umfang⸗ und 
ſegensreiche Tätigkeit, die viel mehr, als es 
der Fall iſt, den weiteſten Kreiſen des deut⸗ 
ſchen Volkes bekannt zu werden verdient. 
Stellt ſich doch bei den Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten nach den neueſten nach den Verhältniſſen 
des Jahres 1911 ſich ergebenden Rechnungs⸗ 
ergebniſſen die Zahl der gegen die Folgen 
von Betriebsunfällen verſicherten Perſonen 
auf über 27 Millionen einſchließlich der bei 
den Ausführungsbehörden verſicherten Per⸗ 
ſonen auf über 28 Millionen Perſonen. 
Wenn auch in dieſer Zahl annähernd 3½ 
Millionen Perſonen doppelt gezählt ſind, die 
gleichzeitig in gewerblichen und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigt und ver⸗ 
ſichert waren, ſo bleibt doch immer eine Ge⸗ 
ſamtſumme von nahezu 25 Millionen Per⸗ 
ſonen im deutſchen Reiche, das ſind nahezu 
Zweifünftel der Geſamtbevölkerung gegen die 
Folgen von Betriebsunfällen verſichert. Da⸗ 
nach kann man ſich eine Vorſtellung machen, 
welches Maß von Arbeit die 66 gewerblichen 
und 48 landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften im Vereine mit den 210 ſtaatlichen 
und 346 provinzialen und kommunalen Aus⸗ 
führungsbehörden ſowie die 14 Verſiche⸗ 
rungsanſtalten zu leiſten haben. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der gegen die Folgen von Betriebs⸗ 
unfällen verſicherten Perſonen beläuft ſich, 
wie erwähnt, auf über 28 Millionen. Im 
Laufe des Jahres 1911 gelangten rund 
717 000 Unfälle zur Anmeldung; nach Maß⸗ 
gabe der entſchädigten Unfälle ergibt ſich, 
daß im Jahre 1911 die Leiſtungen der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften, der Ausführungsbe⸗ 
hörden und der Verſicherungsanſtalten zu⸗ 
ſammengenommen, 165,4 Millionen Mark 
betrugen, d. i. täglich rund 456 500 Mark an 
verletzte Perſonen oder deren Hinterbliebene 
oder Angehörige bezahlt ſind. Stellt man 
die Zahl der gegen die Folgen von Betriebs⸗ 
unfällen verſicherten Perſonen und die Ge⸗ 
ſamtſumme der Entſchädigungsbeiträge ein⸗ 
ander gegenüber, ſo ergibt ſich, daß der durch⸗ 
ſchnittliche Entſchädigungsbetrag auf den 
Kopf der verſicherten Perſonen nahezu 
ſieben Mark beträgt. In welchem Maße die 
Anſprüche an die Berufsgenoſſenſchaften ſtei⸗ 
gen, mag daraus erſehen werden, daß das 
Jahr 1911 über 132 000 neue zu entſchädi⸗ 
gende Unfälle gebracht hat. Die raſche Zu⸗ 
nahme der Entſchädigungsbeiträge ſeit dem 
Beſtehen der Verſicherung erklärt ſich teils 
— — ͤ —— EEE EEE. 


Danziger Brief. 
— Nachdruck verboten,) 
März. 
Herzlicher Teilnahme begegnete die Kunde vom 
Ableben des Charlottenburger Oberbürgermeiſters, 
der geſtern in Thorn zur letzten Ruhe getragen 
wurde. Der Verſtorbene entſtammte unſerer Oſt⸗ 
Mark; er iſt ein Bruder unſeres geſchätzten Arztes 
Sanitätsrats Dr. Schuſtehrus. In Selen Haus iſt 
durch den Tod die Trauer eine doppelte, ja man 
lönnte faſt ſagen, eine dreifache geworden. Er be⸗ 
land ſich gerade in Königsberg, um feinen im 
blühenden Alter ſtehenden Schwager im doppelten 
inne des Wortes zu begraben — den Bruder 
ſeiner Gattin und Ehemann ſeiner Schweſter, als 
er an die Bahre ſeines Bruders nach Charlotten⸗ 
burg gerufen wurde. 
Trauer und Freudenwechſel paßt recht eigentlich 
n die jetzige, an Gegenſätzen reiche Übergangszeit: 
»Stürmiſch“ begehrt der Frühling Einlaß! Wäh⸗ 
rend in Gärten die erſten Schneeglöckchen und Veil⸗ 
chen blühen, bedeckt ſich die Erde noch einmal mit 
einem weißen Schneegewande. Während es aber 
zur Winterszeit ſymboliſch als weißes Bahrtuch 
an das große Abſterben in der Natur gemahnt, 
ſcheint es jetzt als ſchimmerndes Brautkleid gelten 
zu wollen, in welches die Märzenſonne die Hoff- 
nungen und Vorfreuden des kommenden Lenzes ein⸗ 
dedeichnet hat. Harmoniſch tönt das Glockenſpiel 
on den Türmen der Stadt herüber: „Wie ſoll ich 


3 emt und wie begegne ich dir?“ In den 


räftigen Melodien ein. 


Beie 
Unfe 


Gë hlingsmodenſchau. Geſtern eröffnete die be⸗ 
ute Firma Walter u. Fleck ihren kunſtſinnig ein⸗ 


? 5 Szunahme teils allgemeine Herabſetzung der Gütertarife für zweck⸗ 
der ſtarken Vevölkerungszun hme, mäßig, ſondern wünſchen Ausgeſtaltung des S Bas Gl 


| 


| 
f 


H 


| 


Chorn, Donnerstag 


den 6. März 1913. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


aus 
aus der leider noch immer anhaltenden Un: 
fallhäufigkeit. Die Entwicklung der Summe 
der Entſchädigungsbeträge zeigt eine un⸗ 
unterbrochen aufſteigende Kurve; der Ge⸗ 
ſamtbetrag iſt ſeit 1900, alſo in der kurzen 
Zeit von 11 Jahren, nahezu um das Dop⸗ 
pelte, von 88,6 auf 165,4 Millionen ge⸗ 
ſtiegen. 

Die Unfallgefahr in den einzelnen Ge⸗ 
werbegruppen iſt naturgemäß verſchieden. 
Ein Vergleich der Unfallziffern ergibt, daß 
es keineswegs die rein induſtriellen Be⸗ 
triebe und Unternehmungen ſind, die hin⸗ 
ſichtlich der Schwere und Häufigkeit der Un⸗ 
fälle an erſter Stelle ſtehen. An erſter Stelle 
ſteht vielmehr mit 19,32 zum erſten male 
entſchädigten Unfälle auf 1000 Vollarbeiter 
die Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, es fol⸗ 
gen dann mit 14,55 die Knappſchafts⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft, mit 14,11 die Müllerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, mit 12,30 die Tiefbau⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft uſw. In den eigentlichen 
induſtriellen Unternehmungen iſt die Unfall⸗ 
ziffer durchweg geringer; ſie beträgt z. B. in 
den Eiſen⸗ und Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaften 
9,58, in den Metallinduſtrie⸗Berufsgenoſ⸗ 
ſenſchaften 7,65, in der Lederinduſtrie⸗Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft 5,39 uſw.; die Unfallziffer 
iſt am niedrigſten in den Textil⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaften mit 2,61, in der Bekleidungs⸗ 
induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft mit 0,52. 

Im Jahre 1911 iſt auch das Vermögen 
der Berufsgenoſſenſchaften weiter geſtiegen, 
da nahezu 22 Millionen in die Reſervefonds 
eingelegt werden konnten. Das in den Re: 
ſervefonds angeſammelte Vermögen betrug 
am Ende des Jahres 341,5 Millionen, das 
ſonſtige Vermögen für die Beuufsgenoſſen⸗ 
ſchaften 201,6, für die Verſicherungsanſtalten 
19 Millionen Mark. * 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


146. Sitzung vom 4. März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Beſeler, v. Breitenbach. 
Die Hinterlegungsordnung 
wird in zweiter und dritter Leſung ohne Erörterung 
angenommen. Dabei gelangen zwei Reſolutio⸗ 
nen zur Annahme, nach denen 1) die Geſchäfte der 
Hinterlegungsitelle in weiteſtem Umfange Gerichts⸗ 
ſchreibern zur ſelbſtändigen 5 810 übertragen 
werden ſollen und 2) durch die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen een 8 werden ſoll, daß 
die Hinterlegungsſtellen bei der Behandlung der 
Anträge auf Annahme und Herausgabe durch Be⸗ 
ratung und de aufklärend und fördernd 
mitwirken, und daß der Geſchäftsgang möglichſt be⸗ 
ſchleunigt wird. 
Der Eiſenbahnetat. 

Die allgemeine Beſprechung über die finanz⸗ 
GE wirtſchaftliche Seite dieſes Etats wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Krauſe⸗Waldenbur Va) In Über 
einſtimmung mit dem Miniſter halten wir nicht eine 


gerichteten Hutſalon, heute zeigen Gebr. Freymann 
ihre von Paris und Wien eingetroffenen Modelle, 
morgen gibt die Firma Sternfeld im „Danziger 
Hof“ einen Nachmittagstee, bei dem ihre Manne⸗ 
quins die neueſten Hüte und Koſtüme einem gela⸗ 
denen Kundenkreiſe vorführen ſollen. 

Danzig ſelbſt ſcheint zu neuem, tatkräftigem 
Leben erwachen zu wollen: einerſeits bedacht, 
die hiſtoriſche Eigenart ſeines Stadtbildes gegen 
Verunſtaltung zu ſchützen und die geſchichtlich wert⸗ 
vollen Straßenzüge vor unkünſtleriſchen Reklame⸗ 
ſchildern zu bewahren, ſehnt es ſich andererſeits nach 
Erweiterung ſeines Areals, um neue moderne 
Stadtteile darauf entſtehen zu laſſen. Dem Ein⸗ 
gemeindungsprojekt von Bröſen und Saſpe iſt 
ſchnell ein zweites gefolgt: die Landgemeinden 
Weichſelmünde, Heubude, Krakau, Weſtlich Neufähr, 
d. h. alles Land zwiſchen dem Weichſeldurchbruch 
von 1840 und dem Hafenkanal von Neufahrwaſſer, 
ſoll im Stadtgebiet aufgehen, weil man überzeugt 
iſt, daß infolge der dann von der Stadt vorzu⸗ 
nehmenden Einrichtungen die Steuererträge wachſen 
werden, und weil in der Zukunft die einzugemein⸗ 
denden Gebiete Bedeutung für uns erlangen 
können. Allerdings koſtet die Befriedigung dieſes 
kommunalen Landhungers ein neues nettes Sümm⸗ 
chen, das mit 390 000 Mark an den Kreis Danziger 
Niederung zu zahlen ſein wird. 

Jedenfalls ſind dieſe „Enteignungen“ ſehr viel 
populärer, als die ſeinerzeit von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion angekündigten! Was übrigens die Ent⸗ 


i Men Kirchgeſang des Lätare⸗Sonntags ſtimmen eignung des Gutes Lippinken betrifft, jo gibt ſelbſt 
e erſten Stare als Frühlingsboten ihre zug⸗ das hieſige Zentrumsblatt offen zu, daß ſich die 


gegenwärtige Beſitzerin das ihr in dieſer Woche 


Blatt.) 


Ä— —..—. . — 


der Sondertarife. Nur ſo werden wir der Haupt⸗ 
aufgabe auf wirtſchaftlichem Gebiete gerecht, die 
wirlſchaftlich Schwachen zu E en. Beſonders be⸗ 
dürftig der Sondertarife iſt das niederſchleſiſche 


Kohlenrevier, wie jetzt eine E ausführlich 
€ 


erweiſt. Jetzt müſſen wir uns gefallen laſſen, daß 
die oberſchleſiſche Kohle unmittelbar vor unſeren 
Toren abgeſetzt wird. Der Verbrauch niederſchle⸗ 
ſiſcher Kohle in Berlin geht zurück. Darunter leiden 
die Arbeiter, die r die Gewerbetreiben⸗ 
den. Unſer 

reichende Entlohnung zu ſichern und ihre Abwan⸗ 
SSC von Niederſchleſien zu verhüten. (Beifall 
rechts. 

Abg. Dr. Ehlers (fortſchr.): Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung fährt nur gut, wenn ſie gut fährt. 
Heiterkeit.) Mit großer Ehrfurcht ſpricht man vom 

EE ten, das Niederknien vor einem 
Gößen. Dabei iſt der Begriff o Mißgebilde, 
weil er die Arbeitslöhne in die Produktionskoſten 
einbezieht. Jede Reform lehnt man ab mit der Er⸗ 
widerung: Ja, das würde den Betriebskoeffizienten 
verſchlechtern! ( Heiterkeit.) Dieſer Begriff hat ſchon 
Le angerichtet. Werft das Scheuſal in 

ie etc lucht! Nur zu oft kommt es vor, daß 
über den Dienſtplan hinaus Dienſtſtunden über: 
nommen werden müſſen. Die en wird 
allgemein verurteilt; mit ihrer Hemmung des Per⸗ 
ſonenverkehrs hemmt fie zugleich den Güterverkehr. 
Die Entwicklung führt von SH zur Ermäßigung 
der Gütertarife, das iſt ja der Ch Punkt, in 
dem die Induſtrie ſparen kann. Vor der Hand 
wird es allerdings richtig ſein, zu 9 den Großſchlft 

Abg. Goebel E#): Die durch den Großſchiff⸗ 
fahrtsweg Berlin⸗Stettin herabgedrückte Konkur⸗ 
renzfähigkeit der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie 
wird auch durch die Verbeſſerung der Oderſtraße 
nicht ausgeglichen. Der Miniſter gewähre alſo 
Sondertarife für Oberſchleſien. 

Miniſter v. Breitenbach: Nach 


aragraph 
6 des Waſſerſtraßengeſetzes kann die 


egierung 


Eiſenbahnſondertarife ert gewähren, wenn zweifel⸗⸗ 


los erwieſen iſt, daß Oberſchleſien durch den Groß⸗ 
ſchiffahrtsweg Berlin⸗Stettin in ſeiner Konkurrenz⸗ 
fäh e gkeit am Berliner Markt benachteiligt iſt. Abg. 
Ehlers überſieht, daß wir zur Bemeſſung des Ver⸗ 
hältniſſes der Ausgaben zu den Einnahmen die Be⸗ 
triebsziffer nicht entbehren können. Für Nieder⸗ 
ſchleſien habe ich bereits erklärt, daß die Frage der 
Sondertarife für Niederſchleſien nochmals geprüft 


wird. 

Abg. Schifferer⸗Hohenwarte (mtl) bes 
gründet einen Antrag, dafür zu ſorgen, daß die durch 
den Bau der Eiſenbahnhochbrücken bei Rendsburg 
und Hochdonn herbeigeführte Verlängerung der 
Eiſenbahnverkehrswege, die durch den Ausbau des 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanals bedingt wird, keine Er⸗ 
Bn der Flach aße und der Preise der Fahr⸗ 
arten zur Folge hat. e 

Miniſter v. Breitenbach: Dem SE muß 
ich aus grundſätzlichen Erwägungen entgegenkreten. 
Jede Anderung der Wegelängen kommt in den 
Tarifen zum Ausdruck. 


Abg. Witzmann (ntl.) wünſcht Sonntagsfahr⸗ 
karten für Goldberg und Haynau. 

Abg. Fürbringer (nil.) bekämpft die Aus⸗ 
nahmetarife 15 Futtermittel vom Standpunkt des 
Emdener Hafens. 


Abg. Stroebel (Soz): Die SC Klaſſe Jollte 
beſeitigt werden. Zu den Steuerzuſchlägen bleibe ich 
dabei: Was das Reich von den Reichen verlangt, 
dürfen ſie ſich nicht von Preußen ſchenken laſſen. 

Abg. Geisler (3Ztr.): Den Wünſchen für 
Niederſchleſien ſchließe ich mich unter bejonderen 

Inzwiſchen find wir ſchon in die Vorfeiern zur 
Preußenerhebung von 1813 eingetreten: Krieger⸗ 
vereine, gemeinnützige Vereinigungen müffen ſich 
der Verfügbarkeit geeigneter Säle und Feſträume 
anpaſſen, die nun ſeit vorgeſtern auf etwa 14 Tage 
allabendlich feſt vergeben ſein dürften. Die große 
Feier im Landwehrbezirk wird erſt vom 14. bis 
16. März begangen, und zwar wind ein von Herrn 
Eiſenbahndirektor, Hauptmann d. L. a. D. Bütow 
gedichtetes Feſtſpiel „Die eiſerne Zeit“ für Schulen, 
Kriegervereine, Jugendwehr, Militär, Offiziere 
und deren. Damen in dreimaliger Spielfolge aufs 
geführt werden. 


Am 10. März ſoll ein Feſtgottesdienſt mit an⸗ 
ſchließender Parade ſtattfinden. Unſere Garniſon 
betreibt hierzu ſchon eifrig die notwendigen Exer⸗ 
zitien. Mit Muſik ſieht man die Bataillone mehr⸗ 
ſach in der Woche dem kleinen Exerzierplatze zu⸗ 
ſtrömen, um hier vor den Augen der höheren Vor⸗ 
geſetzten den in die Kompagnien eingeſtellten 
Rekruten noch den letzten Schliff beizubringen. 
Die Kavallerie⸗Regimenter, die Feldartillerie und 
das Trainbataillon abſolvieren am morgigen Tage 
ihre Offizierreitbeſichtigungen vor dem komman⸗ 
dierenden General. Nachmittags werden die Mann⸗ 
ſchaften des 1. Leibhuſaren⸗Regiments vom Kron⸗ 
prinzen im Dienſtunterricht geprüft werden. Am 
Donnerstag werden ſich die höchſten Herrſchaften 
wiederum zu feierlichen Empfängen nach Berlin 
begeben. Die Frau Kronprinzeſſin war erſt in der 
vergangenen Woche von dort hierher zurückgekehrt, 
um mit ihrem Gatten zuſammen dem (vom 1. Regi⸗ 
ment bekanntlich alljährlich veranſtalteten) Hujaren- 


ein Wunder, daß unſere Geſchäfte ſchon im bevorſtehende Enteignungsverfahren nicht allzu ball zu präſidieren. Die für vorigen Freitag er⸗ 
en öſterlicher Dekorationen ſtehen, und daß ſchwer zu Herzen nimmt: „Daß die Enteignung laſſenen Einladungen wurden im letzten Augenblick 
dete Seühten Damenkonfektionshäuſer ſich über⸗ Lippinken getroffen, daran iſt die tatſächlich be⸗ rückgängig gemacht wegen vorübergehender Unpäß- 
zen in Einladungen an unfere Damen zur großen ſtehende großpolniſche Agitation ſchuld, und das lichleit Ihrer kaiſerlichen Hoheit. 

Schickſal der Witwe verdient nicht das Beileid, auf 
das ſie ſelbſt Anſpruch nicht erhebt.“ — 


Die armen 
jungen Mädchenherzen, die ſehnſuchtsvoll dem Tanz 


entgegen pochten, müſſen ſich bis nach Oſtern ge⸗ 


auptziel iſt, den Arbeitern eine aus⸗ 


31. Jahrg. 


Gena auf die Notlage im Kreiſe Neurode⸗ 
ob an. 

Abg. Klußmann Di) begrüßt das Ent⸗ 
Nie m des Miniſters in der Feſtſetzung der 
a: zugunſten der Hochſeefiſcherei. g 
Schiffer 90 ff (fortſchr.) befürwortet den Antrag 

ifferer. 

Damit ſchließt die . Nach dem 

lußwort des Berichterſtatters Abg. Hirſch⸗ 
Eſſen (ntl.) wird der ee e e ge⸗ 
mäß dem Antrage der Budgetkommiſſion ange⸗ 
nommen. 8 

Die Petition GE Ausdehnung der Seehäfen⸗ 
Ausnahmetarife auf die Binnen⸗Umſchlagshäfen 
wird durch Tagesordnung erledigt, die Petition 
auf Beförderung von Viehwagen, die infolge Zug⸗ 
verſpätung den Anſchluß an einen Eil⸗ oder Fern⸗ 
güterzug nicht erreichen, mit dem 1 Perſonen⸗ 
zug — wird zur Erwägung überwieſen. 

Bei einem ſpäteren Titel empfiehlt 

Abg. Heine (stl.), die Anſchlußanlage von 
Privatbahnen an Staatsbahnen möglichſt zu er⸗ 


ee 
iniſter v. Breitenbach: Die Frage wird 
nachgeprüft. 

te Einnahmen werden bewilligt. Bei den Aus⸗ 
gaben unterſtützt. 

Abg. Stroſſer (ont) mannigfache Beamten⸗ 
wünſche. Die Wünſche der Altpenſionäre ſind nur zu 
berechtigt. Die Gleichſtellung der Aſſiſtenten mit 
denen im Reich ſollte Ges erfüllt werden. Der 
Miniſter fahre fort, dem Heer feiner Beamten 
Wohlwollen durch die Tat zu beweiſen. (Beifall 


rechts.) 
Abg. Beyer⸗ Dortmund (Ztr.): Jedem das 
Seine. Die Unzufriedenheit vieler Eiſenbahner iſt 


nur zu berechtigt. Insbeſondere der Lohn vieler 
Eiſenbahnhandwerker und ⸗arbeiter iſt unzulänglich. 

Das SC vertagt 9 Mittwoch 1 Uhr: Back 
ſetzung. lutz 4.30 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


125. Sitzung vom 4. März, 1 Uhr. 
Am Bundesratsfiſche: v. Tirpitz. 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
kurze Rr er 
Die Abgg. Grober, Erzberger (ZH) 
ragen: 
n einer Nummer des „Dt. Volksblattes“ 
Stuttgart, wird über eine Verſammlu eined 
katho 1 n Männervereins berichtet, in P. 
Stiegele“ und „Pater Kollmann“! orträge gehalten 
Nerat Der katholiſche Kirchenrat in Stuttgart nahm 
ieraus Anlaß, über dieſe Vorträge der „Jeſuiten⸗ 
patres“ das Dekanat mit „geeigneten Erhebungen“ 
D beauftragen, insbejondere eine Äußerung des 
orſitzers des Männervereins anzufordern. Was 
De der Herr Reichskanzler zu tun, um: feine 
rklärung vom 4. Dezember 1912, daß man ſich 


bei der Handhabung des eſuiten⸗ 
eſetzes von jeder Schikane und Nachſchnüffelung 

Gs 5 habe, hiergegen zur Geltung zu 
ringen 


iniſterialdirektor Dr. Caspar antwortet: 
Die Anfrage nimmt og auf einen Erlaß des 
7 Kirchenrats zu Stuttgart. Da dieſe Bes 
d e dem württembergiſchen Miniſterium unter: 
teht, liegt keine Veranlaſſung vor, daß der Reichs⸗ 
kanzter SE erhebt. Im übrigen läßt ſich 
ohne tatſächliche Ermittelung nicht feſtſtellen, ob 
der Erlaß mit der Erklärung des Nzichskanzlers 
vom 4. Dezember 1912 vereinbar iſt Loder nicht. 
(Lachen im Ztr.) 
Die Anfrage der Abgg. Dr. Paaſche und Frhr. 
v. Richthofen (nil.) lautet: Iſt es dem Reichs⸗ 
kanzler bekannt, daß die engliſche Firma Lever 


dulden, wo, wie wir hören, das Verſäumte nad: 
geholt werden ſoll. 

Am Freitag früh verließ uns Korvettenkapitän 
Gygas, um in Wilhelmshaven die Vorführung der 
Marineflugzeuge vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu 
leiten. Es hat hier und mehr noch in Putzig Freude 
hervorgerufen, daß die bewährten Führer von 
„D. 3“ (Kapitänleutnant Schröter) und „D. 5“ (mit 
Oberleutnant z. S. Langfeld) auch im Jadebuſen 
erſolgreich abſchnitten, ſodaß Te vom allerhöchſten 
Kriegsherrn durch Orden ausgezeichnet werden 
konnten. Marineſtabsingenieur Löw. der ſelbſt nicht 
mehr fliegt, durfte, vor dem Beginn der Flug⸗ 
manöver über der Nordſee, einen Vortrag halten 
über die Technik der Marineflugzeuge. Sämtliche 
Herren werden demnächſt wieder in Putzig ein⸗ 
treffen, deſſen Marineflugſtation übrigens zu einer 
großartigen Verſuchsſtation erweitert werden ſoll. 

Leider pflegen ſich erfahrungsmäßig unbefugte 
Neider und Späher an ſolchen Orten einzuſtellen, 
die plötzlich eine ſteigende militäriſche oder forti⸗ 
fikatoriſche Bedeutung erlangen. Mit Mißbehagen 
verfolgt man hier die in letzter Zeit ſich an der 
deutſch⸗ruſſiſchen Grenze mehrenden Fälle von 
Spionage. — In Thorn ſcheint es ja gelungen 
zu ſein, durch die Feſtnahme des Agenten Morkowski 
und ſeiner Sippe ein ganzes Neſt von derartig un⸗ 
lauteren Elementen unſchädlich zu machen. Glück⸗ 
licherweiſe hat die Unterſuchung wegen des Ver⸗ 
dachtes eines Landesverrats in Bröſen, von deren 
Einleitung wir neulich aufgrund ſicherer Informa⸗ 
tionen Mitteilung machten, ergeben, daß nur eine 
harmloſe Photographiererei vorlag, die nicht ge⸗ 
ſtattet iſt, und daher eine Anterſuchung bedingte, 
Das Verfahren iſt aber jetzt eingeſtellt. 

Nachdem ſich Ende vorigen Woche der Fähnrich 
Hilgendorf vom 5. Küraſſier⸗Regiment (der zur 
Kriegsſchule kommandiert war) in einem Anfall 
von Schwermut erſchoſſen hatte, haben wir wenige 
Tage ſpäter ſchon wieder das Ableben eines in 
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Brothers Po weiter bemüht, eine Ausbeutungs⸗ 
konzeſſin über 12 000 engliſche Quadratmeilen des 
wertoolliten Landes von Liberia zu erhalten. Iſt 
der Reichskanzler bereit, die durch dieſe mono⸗ 
poliſtiſchen Beſtrebungen gefährdete Meiſtbegünſti⸗ 
gung der dortigen DORT Intereſſen zu ſchützen? 
Geh. Legationsrat Dr. Lehmann: Die eng⸗ 
liſche Geſellſchaft hat eine Konzeſſin von erheblicher 
Ausdehnung erworben. Die kaiſerliche Regierung 
hat gegen die Erteilung der Konzeſſin Einſpruch er⸗ 
hoben. Nach den vorliegenden 9 haben 
die geſetzgebenden Körperſchaften von Liberia der 
Konzeſſin die Genehmigung nicht erteilt. Die Reichs⸗ 
regierung wird die Angelegenheit auch in Zukunft 
im Auge behalten und einkretendenfalls die Wah⸗ 
rung der vertragsmäßigen Rechte der deutſchen In⸗ 
tereſſen in Liberia ſich angelegen ſein lei: 
as Etatsnotgeſetz wird ohne Erörterung 

der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Die Beratung des 
Marineetats 


wird reicht beim Kapitel „Werftverwaltung". 
Abg. Gi 


ies berts (Ztr.) b eite ausführlich i 


die Arbeitsverhältniſſe auf den Werften. Die Ar⸗ 
beiterausſchüſſe müſſen weiter ausgebaut werden. 
Stgatliche Betriebe dürfen nicht zum Monopol der 
ſozialdemokratiſchen Ge gemacht werden. 
Die Verwaltung kann gewiſſe Forderungen ſtellen, 
da ſie ja auch eine größere Sicherheit der Exiſtenz 
ae 

Abg. Legien (Soz.): Wenn wir die Verhält⸗ 
niſſe auf den Werften hier wiederholen, ſo 7 
es nicht, um ſie agitatoriſch auszunutzen. 
die Gewährsmänner, die uns über die Arbeitsver⸗ 
hältniſſe unterrichten, bekannt, wir können ſie aber 
nicht bekanntgeben, da dieſe ſonſt drangſaliert wer⸗ 
den. Wir werden unſere Jugend nach unſeren An⸗ 
e erziehen. Alle Maßregeln dagegen ſind 
nutzlos. 

Abg. Sir ER Auch ſüddeutſchen Abgeord⸗ 
neten muß Gelegenheit gegeben werden, die Ein⸗ 
richtungen der Werften kennen zu lernen. Süd⸗ 
edlen Firmen müſſen zu Lieferungen zugelaſſen 
werden. 


Geheimrat Harms: Die Werften ſind bemüht, Ee 


auch ſüddeutſche Firmen zu KE heranzu⸗ 
ziehen. Die Wünſche der Petenten werden mont: 
wollend geprüft. Eine andere als wohlwollende 
Prüfung kennen wir aht far d nicht. Die Einfüy⸗ 
rung der Verhältniswahl für die Arbeiterausſchüſſe 
iſt in Ausſicht genommen, Wir haben eine ſtändige 
Arbeiterſchaft. Über 40 Prozent der Arbeiter Run 
über 10 Jahre im Dienſt, über 60 Prozent über 
5 Jahre. Wenn der ſozialdemokratiſche Redner von 
einem Zurüdbleiben der Löhne Her wi ſo kann da⸗ 
von keine Rede ſein. Sie ſind höher wie in der Pri⸗ 
vatinduſtrie und in letzter Zeit geſtiegen. Der At⸗ 
kordtarif wird einer Reviſton Ree werden. 
Abg. Giesberts (Ztr.): Die hauptung 
des Abg. Legien, daß alle intelligenten Arbeiter 
Sozialdemokraten ſeien, zeugt doch von Großmanns⸗ 
ſucht. In vielen anderen Betrieben gibts doch auch 
intelligente, aber nichtſozialdemokratiſche Arbeiter. 
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg Brandes 
(Soz.), Legien (Soz.) ſchließt die Ausſprache. 

Die Reſolution der Budgetkommiſſion, die 
die Beſeitigung der Beeinträchtigung des Petitions⸗ 
rechts der Angeſtellten, ſowie Reviſionen der Ar⸗ 
beitsordnungen der Maxinebetriebe (Ausbau der 
Arbeiterausſchüſſe, Verhältniswahl für dieſelben, 
Bejeitigung der Beſtimmungen, welche die Nichr⸗ 
beſchäftigung von Angehörigen beſtimmter polt⸗ 
tiſcher rteien vorſehen) fordert, wird ange⸗ 
nommen. 

Das Kapitel wird bewilligt nach den 1 
der Kommiſſton. 

Die Reſolution der Budgetkommiſſion zum 
Titel Allgemeiner Werftbetrieb verlangt eine all⸗ 
jährliche Zuſammenſtellung, aus welcher 1) die 

zahl der Arbeiter, 2) deren Löhne, Überjtunden, 

onntagsarbeitsſtunden, Krankheitsfälle uſw., ſo⸗ 
wie 3) die Zahl der Betriebsbeamten im Verhält- 
nis zu den Arbeitergruppen erſichtlich iſt, wird 
an & enommen. 
ine weitere ee der Kommiſſion, 
Erhebungen über die Erſchwerung des Erwerbes und 
Die dadurch entſtandene Schädigung alteingeſeſſener 
Fiſcher an der Kieler Föhrde anzuſtellen, die dieſe 
durch Marineanlagen, Schießübungen uſw. erlitten 
haben und in den nächſten Etat Mittel einzuſtellen, 
um einen billigen Ausgleich der Schädigungen her⸗ 
beizuführen, wird angenommen. f 
Beim Titel „bauliche Anterhaltung der Leucht⸗ 
türme uſw.“ beklagt 


Danzig beheimateten jungen Offiziers zu beklagen: 
des Leutnants von Boetticher, der durch unvorfid- 
tiges Hantieren mit einer Browningpiſtole ver⸗ 
unglückte. Beide wurden mit militäriſchen Ehren 
und von einer großen Trauergemeinde zur letzten 
Ruhe geleitet. 

Von ſonſtigen Kurioſitäten aus der letzten Zeit 
möchte ich die Geſchichte eines Danziger Schul⸗ 
mannes in Bukareſt nachtragen: Bei ſeiner jüng⸗ 
ſten Anweſenheit in Rumäniens Hauptſtadt nahm 
Prinz Eitel⸗Friedrich Gelegenheit, die Schul⸗ 
anſtalten der evangeliſchen Gemeinde kennen zu 
lernen: die Oberrealſchule mit 603, eine höhere 
Handelsſchule mit über 100 Schülern, eine Knaben⸗ 
Elementarſchule, zugleich Vorſchule der Oberreal⸗ 
ſchule, mit 675, zehnſtufige Mädchenſchule mit zwei 
Handelsklaſſen und Elementarkurſen, endlich eine 
Kleinkinderſchule mit 100 Schülern. 

Der Prinz beſuchte hierbei auch das mit der 
Schule verbundene große Knaben⸗Internat (150 
Ganz⸗ und 100 Halb⸗Penſionäre) und nahm mit 
großem Intereſſe den Bericht des Anſtaltsleiters 
entgegen. Dieſer iſt ſeit Michaelis 1909 unſer 
Landsmann Oberlehrer Dr. Paul Tominski, Sohn 
eines hier tätig geweſenen Lehrers, und ſelbſt als 
Lehrer tätig geweſen am Konradinum 19081909. 

Dem Wunſche der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde 
hat Dr. Tominski 1912 nachgegeben und ſeinen 
Kontrakt auf zwei weitere Jahre verlängert. 

Der engliſche Konſul, Herr Mac Lean, der ſeit 
etwa 14 Jahren die Intereſſen ſeines Landes in 
Danzig vertritt, wird uns demnächſt verlaſſen, da 
er in gleicher handelspolitiſcher Eigenſchaft nach 
Valparaiſo verſetzt iſt. Man ſieht den Herrn nur 
ungern von hier ſcheiden, da ihn, ganz abgeſehen 
von ſeiner Beliebtheit unter ſeinen Kollegen, auch 

rwandtſchaftliche Beziehungen mit verſchiedenen 
weſtpreußiſchen Familien an unſere deutſche Scholle 
feſſelten. H. V. Z. 


ns ſino d 


Abg. SC (fortſchr.) den geplanten An⸗ 
ſtrich des Wangerooger Leuchtturms mit Teer und 
bezeichnet ſie als eine e eines ehr⸗ 
würdigen Baudenkmals. Es liegt im Zu L unſerer 
Zeit, alte Baudenkmäler zu ſchützen. Cebhafter 
Beifall bei den Fortſchr. ) 

taatsſekretär v. Tirpitz: Der Vorſchlag zur 
Anteerung iſt von Preußen und Bremen aus⸗ 
gegangen. Ich ſtimme der Auffaſſung des Vorred⸗ 
ners zu und werde für Erhaltung des Bauwerkes 
eintreten. (Beifall.) 0 

Nach kurzer weiterer Ausſprache wird der Titel 
bewilligt. 5 

Weitere Teile des Etats werden ohne Erörte⸗ 
rung nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion ge⸗ 
eh Beim Titel Anlage eines Hafens bei 
Helge and beſpricht 

bg. Waldſtein (jortſchr.)] die ſchwierige 
Lage der Fiſcher auf Helgoland. Eine Entſchädigung 
ſei notwendig. ; 5 NE 

Staatsſekretär v. Tirpitz: Dieſelben Billig: 
keitsgründe wie für die Kieler Fiſcher treffen auch 
Ur die Helgoländer Ent Im nächſten Etat wird 
e eine ern ntfehadigung gejorgt werden. 

ravo! 

Der Titel wird bewilligt. Auch der Reſt des 
Etats gelangt nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen zur 
Annahme; ebenſo der außerordentliche Etat Die 
Petitionen werden nach den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen erledigt. 

Der koloniale Nachtragsetat wird 
ohne Erörterung genehmigt. 

Es folgt die allgemeine Erörterung des Etats 
es 

S Seiëstatomtoionz e 

Abg. Henke Va Es wird immer mehr klar, 
daß es auch mit der Beſiedelung Oſtafrikas nichts 
iſt. Wenn man das Gegenteil behauptet, ſo 15 
das ſchwindelhafte Angaben, die die Leute täuſchen. 
Die Ausgaben werden immer noch mehr wachſen; 
ein Ende iſt nicht abzuſehen. Der europäiſche Kapi⸗ 
talismus kann nicht nach Südweſtafrika verpflanzt 
werden, ohne ſtarke Schädigung der eingeborenen 
Arbeiter. Auch der Eingeborene hat ſeine Kultur. 
Er arbeitet E gern, muß aber E behandelt wer: 

n. Es & t keinen von Natur aus faulen 
Menſchen. Man ſoll ſich den Eingeborenen nicht mit 
Maſchinengewehren, mit Kadavergehorſam nahen, 
ſondern ſie vernünftig behandelt; Die Eingebore⸗ 
nen werden ſchlechter behandelt wie das Vieh. 
Wenn die Neger ſich erſt organiſieren, wenn ſie erſt 
mit Lohnforderungen wie die heſigen Arbeiter 
kommen, dann werden ſich die Verhältniſſe ſchon 
ändern. Die ſchwarzen Brüder in den Kolonien ſind 
mir lieber wie die in Deutſchland. Ei Auch 
die chineſiſchen Arbeiter ſtellen jetzt Lohnforderun⸗ 


en, 
S urn: Schwerinstag, konſervativer Antrag 
Echt m S 


e kleiner Garniſonen uſw. — 
Schlu hr. 


nach 6 


der Hohenzollernbeſuch in Gmunden. 


Am Montag unternahm die Kaiſerin mit der 
Herzogin Thyra und dem Brautpaar eine Aus⸗ 
fahrt im Automobil nach Grünau und von dort 
zum Hubertus⸗Hauſe, wo man um 1 Uhr angelangt 
war. Nach dem Frühſtück fuhren die Kaiſerin mit 
der Herzogin SE und Prinz Ernſt Auguſt mit 

iner Braut in Schlitten durch das Jagdrevier des 
Imjees und kehrten dann nach dem Jagdhaus 
urück, wo der Tee eingenommen wurde. Auf dem 
ückwege vom Hubertushaus war man um dret⸗ 
viertelſechs Uhr abends in Grünau wieder ein⸗ 
getroffen. Auf der ganzen Fahrt von Gmunden 
aus bereitete die Bevölkerung der Kaiſerin und 
dem Brautpaare jubelnde Ovationen. In Grünau, 
wo die Automobile verlaſſen wurden, hatten ſich 
die Schulkinder und, mit dem Bürgermeiſter an der 
Spitze, die Feuerwehr, Veteranen und Schützen zu 
feſtlichem Empfange verſammelt. Die Kaiſerin und 
das Brautpaar waren über dieſe ſpontane Huldt⸗ 
ung ſichtlich hoch erfreut und ſprachen den Be⸗ 
eiligten 9 ihren Dank aus. Unter den 
Eege urrarufen der Ortsbewohner von 
Grünau und Tücher⸗ und Fahnenſchwenken be⸗ 
Biegen die Desert ſodann die Automobile zur 
ückfahrt nach Gmunden. Abends fand im Schloß 
wiederum Wen aeg und in der Villa 
der Königin zugleich Marſchalltafel ſtatt. 

Am Dienstag, dem letzten Tage des Aufenthalts 
der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria 1 10 in 
Gmunden, ſetzte ſtürmiſches Regenwetter ein, ſodaß 
die 17 Herrſchaften den Vormittag auf dem 
Schloſſe zubrachten, wo fie das Familienmuſeum be⸗ 
ſichtigten. Das Frühſtück würde wiederum im 
engſten Familienkreiſe eingenommen. 


Weſtpreußiſcher Provinziallandtag. 
Danzig, 4. März. 

Heute Mittag 12 Ahr wurde im Saale des 
hieſigen, an ſeinen Giebeln mit wehenden Flaggen 
1 Landeshauſes der 38. Provinzial: 
landtag der Provinz Weſtpreußen in der üblichen 
feierlichen Weiſe eröffnet. Punkt 12 Uhr betrat 
der königliche Kommiſſarius, Herr Oberpräſident 
von Jagow, mit ſeinen Räten den Saal, beſtieg 
ſeinen 95 und verlas e Eröffnungsrede: 

„Hochgeehrte Herren! Für Ihre Tagung werden 
19 von der königlichen Staatsregierung zwei 
orlagen unterbreitet. Die eine beantragt die 
Vornahme von Wahlen der bürgerlichen Mitglieder 
mehrerer Ober⸗Exfatzlommiſſionen; in der anderen 
wird Ihre gutachrliche Außerung über die Einge⸗ 
meindung einiger Ortihafsen der Kreiſe Danziger 
Höhe und Danziger Niederung in den Gemeinde⸗ 
bezirk und Stadtkreis Danzig erbeten. Von den 
Vorlagen Ihres Provinzialausſchuſſes werden neben 
dem Haushaltsvoranſchlag und den Rechnungen ſo⸗ 


wie einer Reihe anderer, hauptſächlich Ihre innere 5 


Verwaltung betreffender Vorlagen eine Anzahl 
teils durch ihre finanzielle Tragweite, teils duch 
ihre wirtſchaftliche oder ſozigle Bedeutung wichtiger 

nträge den Gegenſtand Ihrer eingehenden Bera⸗ 
tungen bilden. Als beſonders bedeutungsvolle Vor⸗ 
lagen auf wirtſchaftlichem Gebiete möchte ich ſchon 
jetzt diejenigen ausdrücklich hervorheben, welche die 
Verſtärkung der Provinzialhilfskaſſe, die Bereit⸗ 
ſtellung waterer Mittel zur Förderung des Klein⸗ 
bahnbaues und zur Prämiierung von Kreischauſſee⸗ 
Neubauten, die Einſtellung von Mitteln für die 
Kultivierung der Riederungsmoore und den Bau 
einer clektriſchen Zentrale betreffen. Obwohl das 
Betriebslapital der „ Provinzial⸗ 
hilfskaſſe bereits mehrfach verſtärkt worden iſt, 
hat es ſich doch der zunehmenden Nachfrage gegen⸗ 
über, insbeſondere auch bei der erfreulichen Zu⸗ 
nahme der genoſſenſchaftlichen Landesmeliorationen, 
als nicht mehr ausreichend erwieſen. Ihr Provin⸗ 
zialausſchuß beantragt daher Ihre Ermächtigung 
zur Aufnahme einer neuen Anleihe des Provinzial⸗ 
verbandes bis zum Betrage von 50 Millionen Mark 


für Zwecke der Provinzialhilfskaſſe. Die Vorlage 


Nr. 2 gibt Ihnen ein Bild über die Entwickelung 
des Kleinbahnweſens in der Provinz und die Be⸗ 
teiligung des Provinzialverbandes an den Klein⸗ 
bahnunternehmungen. Da die zu dieſem Zwecke 
bereitgeſtellten Mittel erſchöpft ſind, beantragt Ihr 
Provinzialausſchuß einen weiteren Kredit von 
einer halben Million Mark. Die ebenfalls zur 
Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe in der Provinz 
und ſomit zur wirtſchaftlichen Hebung derſelben be⸗ 
ſtimmten Neubauten von reischauſſeen ſind in er⸗ 
ere fortlaufenden Fortſchreiten. Um dieſen 

eubauten die übliche provinzielle Anterſtützung 
weiter zuteil werden laſſen zu können. beantragt 
Ihr Provinzialausſchuß, on weitere Mittel in 
öhe von einer Million Mark zur Verfügung zu 
ſtellen mit der . daß in jedem Rechnungs⸗ 
jahre nicht mehr Prämien als im Betrage von 
300 000 Mark definitiv bewilligt werden dürfen. 
Am die umfangreichen, vielfach noch unverwerteten, 
aber wertvollen Niederungsmoore durch Folge⸗ 
einrichtungen zu kultivieren und nutzbringend zu 
machen und ſo die Ernährung unſerer Bevölkerung 
durch die einheimiſche Landwirtſchaft weiter ſicher⸗ 
zuſtellen, ſind in das Extraordinarium des preußi⸗ 
ſchen Staatshaushaltsetats Mittel in Höhe von 
500 000 Mark eingeſtellt. Hierbei iſt vorausgejekt, 
daß die Provinzialverbände ſich mit Beihilfen in 
leicher Höhe beteiligen. ie finden daher im 
10 ERNOLEN. Ihrer Provinzialverwaltung 
unter Kapitel 2 Titel 11 der Ausgabe einen Betrag 
von 48 000 Mark „zur Förderung der Kultivierung 
der Niederungsmoore durch Folgeeinrichtungen 
und unter Kapitel 2 Titel 6 der Einnahme einen 
ER von 24000 Mark zu dem gleichen 


Zwecke, ſodaß eine gleich hohe eigene Ausgabe von 
24 000 Mark für die Provinz verbleibt. KS den 
Provinziallandtagen der letzten Jahre haben Sie 
ſich bereits wiederholt mit der für Landwirtſchaft 
und Bender für das mittlere und kleine Gewerbe 
und Handwerk bedeutungsvollen und bei dem be⸗ 
dauerlichen Mangel an Arbeitskräften immer be⸗ 
und teren werdenden Frage der Erzeugung 
und Lieferung elektriſchen Stromes beſchäftigt. 
Ihr letzter Provinziallandtag beſchleß am 28. 775 
bruar vorigen Jahres eine Summe von 15 000 Mk. 
zur Ausführung von Vorarbeiten für den Bau eines 
elektriſchen Kraftwerkes am Schwarzwaſſer im Etat 
bereitzuſtellen. Die jetzige Vorlage 31 entſpricht 
dieſem Beſchluß und zeigt Ihnen, in welcher um⸗ 
fangreichen und eingehenden Weiſe Ihr Provinzial⸗ 
ausſchuß unter Zuziehung beſonders erfahrener und 


en e Männer die geforderten Vor⸗ 
arbeiten ausgeführt hat. Die rlage 31 zeigt 
hnen aber auch zugleich die finanzielle Tragweite; 


te zeigt Ihnen, in welcher eingehenden und ges 
wiſſenhaften Weiſe in Ihrem Provinzialausſchuß 
die außerordentliche Bedeutung der Frage erkannt 
und erörtert und das Für und Wider zum Ausdruck 
gebracht und erwogen iſt. Sie werden die Vorlage 
auch Ihrerſeits einer ernſten und eingehenden, ob⸗ 
jektiwen Prüfung zu unterziehen haben, um das zu 
beſchließen, was insbeſondere auch bei dieſer Frage 
für die Provinz das Richtige und Segensreiche fein 
möge! Wenn ich von den vorerwähnten, finanziell 
und wirtſchaftlich bedeutungsvollen Vorlagen zu 
den auf ſozialem oder ethiſchem Gebiete liegenden 
übergehe, 0 empfehle ich von dieſen Ihrer wohl⸗ 
wollenden Beratung im beſonderen die Vorlage 32, 
betreffend die Bewilligung eines Betrages von 
50 000 Mark zur Organiſation der Volksverſicherung, 
die Vorlage 26, betreffend Erweiterung der 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Blindenanſtalt in Königsthal 
und den Bau eines Heims für männliche Blinde, 
die Vorlage 22, betreffend Anſammlung eines 
Grundſtocks zum Neubau eines Provinzialmuſeums, 
und die Vorlage 23, betreffend die Gewährung 
einer Beihilfe zu den EE re für das 
„Engliſche Haus“. Wenn ich erſt jetzt und äußerlich 
an letzter Stelle die Vorlage 25, betreffend die 
Errichtung einer Stiftung von 50 000 Mark zum 
Bau eines Heims für männliche Blinde aus Anlaß 
der Feier des 25jährigen RNegierungsjubiläums 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, hervor⸗ 
hebe, jo geſchleht dies, weil ih meine Eröffnungs⸗ 
anſprache mit derjenigen Vorlage beſchließen möchte, 
die mir und, wie ich annehmen darf, Ihnen allen 
als ein Ausdruck der ehrerbietigſten Verehrung für 
Seine Majeſtät den Kaiſer und König zur beſon⸗ 
deren Freude und Genugtuung gereicht. Der Antrag 
Ihres Provinzialausſchuſſes, „zur dauernden Er⸗ 
innerung an das Regierungsjubiläum Seiner Ma⸗ 
jeſtät einen Betrag von 50000 Mark zur Erbauung 
eines Heims für männliche Blinde zu ſtiften welches 
vorbehaltlich der zu erbittenden allerhöchſten Ge⸗ 
nehmigung den Namen „Kaiſer Wilhelm⸗Blinden⸗ 
eier führen ſoll, und den eee ee zu 
eguftragen, Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 
König zu der Subiläumsteier Die SE 
Glückwünſche der Provinz Weſtpreußen darzu⸗ 
bringen“, darf Ihrer einmütigen und freudigen 
Zuſtimmung ſicher ſein. Wie alle deutſchen und ins⸗ 
beſondere 15 er Landesteile, ſo rüſtet ſich auch 
die Provinz Weſtpreußen mit dieſem Antrage, um 
Seiner Majestät dem Kaiſer und König auch ein 
äußeres Zeichen der allbewährten, unwandelbaren 
Verehrung und Liebe darzubringen. Das Jahr 1913 
muß in ſeiner hundertjährigen Ecinnerung für "Er 
ganzes Volk und in beſonderem Maße auch für 
Ak Provinz die Belebung und Erweckung des 
Gefühles für REN, Srtichihemuptfein und 
er für Treue und Liebe zu unferem König 
und Herrn bringen. Das Jahr 1913 bringt füt 
Seine Majeſtät die Feier des 25jährigen Jubiläums 
einer an Arbeit und Mühen, aber auch an Erfolgen 
und Verehrung überaus reichen Regierung, es 
bringt Seiner Majeſtät abe das Glück des 
Herzensbundes ſeiner erlauchten Tochter. So möge 
das Jahr 1913 für Seine Majeſtät und ſein Haus 
ein reich geſegnetes und glückliches ſein! Mit dieſem 
dieset und in der Überzeugung, daß auch Ihre 
diesjährigen Beratungen der Provinz Weſtpreußen 
zum Segen gereichen werden erkläre ich im aller⸗ 
höchſten Auftrage den 38. Provinziallandtag der 
rovinz Weſtpreußen für eröffnet. 

Nachdem die Rede von den Abgeordneten ſtehend 
angehört war, beſtieg der greiſe Alterspräfident, 
Abg. Heine-Narlau, den Platz des Vorſitzers, 
brachte das Kaiſerhoch aus und leitete die Wahlen 
der beiden Vorſitzer. Durch Zuruf wurden wieder⸗ 
gewählt die Abgg. Graf von Keyſerlingk⸗ 
Neuſtadt als er Landſchaftsdirektor Meyer: 
Rottmannsdorf als ſtellvertretender Vorſitzer des 
Provinziallandtages. 

Nunmehr übernahm Abg. Graf von Keyſer⸗ 
lingk den Vorſitz und gedachte zunächſt des ver⸗ 
ſtorbenen Abg. Ae zu deſſen Ehren ſich 
die Verſammlung erhob. Dann wurden die Kc 
Graf von Baudiſſin, Boelke, Martens und Seel⸗ 
mann als Schriftführer wiedergewählt. Zu 
Quäſtoren wurden ernannt die Abgg. Scholtz und 
von Puttkamer. K 

Als Kommiſſare des Oberpräſidenten wurden 
benannt Oberpiäftvialtat von Liebermann, die 
Regierungsräte Dr. Dolle. Heinrichs Früchel, Laus 
und von Kries. Es folgten geſchäftliche Mit⸗ 


te lungen. Wenn die Beratungen am Freitag Be: 


endet werden ſollen, dann müſſe tüchtig gearbeitet 
werden, zumal noch eine Reihe von Neben⸗ 
veranſtaltungen vorgeſehen ſind. 5 S 

Der Herr Oberpräſident teilte mit, daß 
das heutige Feſtmahl pünktlich um 8 Uhr abends 
beginne und der Kronprinz ſein Erſcheinen zu⸗ 
gejagt habe. — Hierauf trat eine Pauſe ein, um die 
dender Pane vorzubereiten. 8 

Nach der Pauſe wurden durch Zuruf folgende 
Kommiſſionen gewählt: die Redaktionskommiſſion, 
die lprüfungskommiſſion, die Petitions⸗ 
kommiſſion, die Kommiſſion zur Beratung der Vor⸗ 
lage über die Verſtärkung der Provinzialhilfskaſſe. 
Die es tatsfommilfion wurde verſtärkt 
durch die Abgg. Scholtz⸗Danzig und Kreidel⸗Konitz. 
Darauf wurde die Tagesordnung für die nächſte 
See beſtimmt, die ſich nach einer Pauſe an dieſe 
erſte Sitzung anſchloß. 

Zweite Sitzung. 

In der zweiten Sitzung wurde zunächſt dei 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der 
Angelegenheiten des Provinzlalverbandes für 1912 
behandelt. Der Herr Landeshauptmann 
teilte hierbei mit, daß die Errichtung einer Fürſorge⸗ 
erziehungsanſtalt durch die Provinz in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſei. Weiter wurde mitgeteilt, daß ſich die 
weſtpreußiſche öffentliche Lebensverſich rungsanſtali 
über Erwarten gut entwickelt habe. Der Bericht 
wurde durch Kenntnisnahme erledigt. 

Für das verſtorbene Provinzialausſchußmitglied 
Ritlergutsbeſitzer Hilgendorff⸗Platzig wurde Herr 
Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau in den 
Provinzialausſchuß gewählt. 

Der folgende Antrag des Provinzialausſchuſſes: 
„Der Provinziallandiag wolle dem Provinzial⸗ 
ausſchuß zur Anterſtützung von Kleinbahn⸗ 
unternehmungen 1 Übernahme von Aktien, Ge⸗ 
ſchäftsanteilen oder EE in ſonſt ges 
eigneter Form innerhalb der durch den Beſchluß des 
Provinziallandtages vom 18. März 1898 age ben 
Grengen einen weiteren Kredit von Million 
Mark zur Verfügung ſtellen“, wurde einſtimmig 
angenommen. ` 

Zur Prämiierung von Kreischauſſee⸗Neubauten 
wurden ferner 1 Million Mark zur 1 ge⸗ 
ſtellt mit der Maknabe, daß in jedem Jahre nicht 
mehr wie 300 000 Mark ausgegeben werden dürfen. 

m weiteren Verlauf der Sitzung wurden u. a. 
als Spende zum Regierungsjubiläum des Kaiſers 
50 000 Mark zur Erbauung eines Heims für männ⸗ 
liche Blinde das den Namen „Kaiſer Wilhelm⸗ 
Blindenhaus führen joll. bewilligt. Mit dem Bau 
655 demnächſt begonnen werden. Als Tag der 

rundſteinlegung wurde ſtatt des 15. der 16. Juni 
feitgefest. 

n unfer Kaiſerpaar wurde ein Glückwunſch⸗ 
telegramm zur Verlobung der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe 1 

Um 1% Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung iſt morgen Vormittag 10½ Uhr. 


Die Valkan⸗Guslaren. 


(Nachdruck verboten. 


Wer durch die von Serben und Bulgaren be⸗ 
wohnten Gebiete der Balkanhalbinſel wandert, be: 
gegnet nicht ſelten den eigenartigen Geſtalten der 
Volksſänger. Meiſt find es Männer verſchiedenen 
Alters, deren Außeres ſchon andeutet, daß ſie mit 
Glücksgütern nicht geſegnet find. Sie führen die 
Gusla mit ſich, eine einſaitige Fiedel, die mit dem 
Bogen geſtrichen wird, und nach dieſem Inſtrument 
werden ſie Guslaren genannt. Wo ſie zu gelegener 
Zeit erſcheinen, ſammeln ſie einen Kreis von Zu⸗ 
hörern um ſich und tragen allerlei Lieder vor. Sel⸗ 
ten ſind es luſtige oder Liebeslieder, die ſie ertönen 
laſſen. Heldengeſchichten, alte Sagen und Legenden 
bilden den Stoff. Zu einer Zunft ſchließen ſie ſich 
nicht zuſammen. Wer dazu Luft und Neigung hat, 
erlernt von älteren Guslaren durch bloßes Zuhören 
einige Lieder und trägt ſie weiter vor. Mancher 
ſchafft wohl auch neue Geſänge, doch iſt die Zahl der 
Dichter unter den Guslaren gering. 

Erſt in der neueren Zeit begannen Forſcher und 
Volksfreunde die Guslarenlieder aufzuſchreiben und 
verſchiedene ſind auch im Druck erſchienen. Der echte 
Guslar von altem Schrot und Korn kann aber weder 
leſen noch ſchreiben; er muß ſich nur auf ſein Ge⸗ 
dächtnis verlaſſen. Man hat Guslaren gefunden, 
die 30 000 und ſogar 100 000 Verſe rezitieren können. 
Nach Friedrich S. Krauß, dem beſten Kenner dieſer 
ſüdſlawiſchen Volksliteratur, find von Sammlern 
bis jetzt gegen 500 000 Verſe aufgezeichnet worden, 
von denen aber ein großer Teil noch nicht gedruckt 
iſt. Der Stoff dieſer Geſänge iſt keineswegs uralt; 
die älteſten beſungenen Ereigniſſe reichen nur bis 
in das dreizehnte und vierzehnte Jahrhundert zu: 
rück. In der Geographie ſind die Guslaren ſehr 
ſchwach beſchlagen; ſie werfen Länder und Städte 
bunt durcheinander. Selbſt der einfachſte Mann 
würde bei uns lachen, wenn ihm jemand vorſänge: 
„Die Stadt Paris der Iſarſtrom umrauſcht, 

Den Burgwall von Berlin umtoſt die Spree, 
Und brandend bricht an Straßburg ſich die Elbe, 
Hier war entbrannt der ſiebenjährige Krieg“. 

Mit derſelben Genauigkeit und Zuverläſſigkeit 
beſtimmt auch der Guslar die geographiſche Lage 
des Schauplatzes der kriegeriſchen Handlungen, 
denen ſein Lied gewidmet iſt, und in ähnlicher 
Weiſe wird der Handlung ſelbſt Gewalt angetan. 
Der Entſatz von Wien im Jahre 1683 wird z. B. 
auch in einem Guslarliede beſungen. Aber vom 
Grafen Rüdiger von Starhemberg, vom Herzog Karl 
von Lothringen, vom Polenkönig Johann Sobiesli 
erfährt man nicht ein Wort. Dagegen kommen dem 
„Kaiſer von Wien“ 948 000 Ruſſen zu Hilfe, unter 
denen ſich auch Mannſchaften des Königs von Spa⸗ 
nien befinden. Natürlich fühlten ſich mohamme⸗ 
daniſch⸗ſerbiſche Guslaren veranlaßt, die Niederlage 
des Halbmondes zu beſchönigen, und die Chriſten er⸗ 
ringen am Schluß des Liedes nur darum den Sieg, 
weil ein ungeheurer Wolkenbruch die Munition 
der Türken durchnäßt und völlig unbrauchbar macht, 
Aber ſelbſt jüngere geſchichtliche Ereigniſſe werden 
in ähnlicher Weiſe behandelt. In dem Lied vom 
„Ende König Bonapartes“ ſendet z. B. der Tataren⸗ 
chan den Ruſſen 100 000 Mann Hilfstruppen, u 
das franzöſiſche Heer gerät vor Petersburg bis zum 
Hals in Waſſer und erfriert darin elend. 


Der dichteriſche Wert der Gefange iſt nicht be⸗ 
deutend, hin und wieder enthalten ſie jedoch Stellen, 
die ſich durch überaus naturgetreue Schilderungen 
und auch feineres Empfinden auszeichnen. In einer 
Hinſicht ſind aber die Guslarenlieder wichtig. Sie 
geben treffliche Auskunft über die alte Sitte und 
Gebräuche, ſowie über den heidniſchen Glauben der 
Südſlawen und find daher für den Forſcher eine 
reichhaltige Fundſtätte. 


Ob nun die Siege der Bulgaren und Serben in 
dem gegenwärtigen Feldzug befruchtend auf das 
Guslarenlied wirken werden? Wir glauben es 
kaum. Der Guslar iſt aus den alten kriegeriſchen 
Rotten hervorgegangen; in ihrer Mitte ſind die 
Heldenlieder entſtanden, und die Hajduken waren 
ſtets die dankbarſten Zuhörer und auch Förderer der 
Guslaren. Das wird anders werden, denn das 
Bandentum wird in den kommenden Friedenszeiten 
auf das ſchärfſte bekämpft werden. Ferner iſt noch 
ein anderer Umſtand zu beachten. Der Guslar ent- 
ſtand im Volke der Analphabeten, und durch die 
Verbreitung der Schulbildung wird ihm jetzt der 
Boden entzogen. Seine beſten Lieder werden ge⸗ 
druckt, und man wird ſie bald in jedem Dorfe leſen 
können. Außerdem wird die aufſtrebende Kunſt⸗ 
dichtung der Südſlawen durch ihre vollkommeneren 
Leiſtungen auch dieſe nach und nach zurückdrängen. 
Es gab bis jetzt auf dem Balkan ebenſogut chriſtliche 
wie mohammedaniſche Guslaren ſerbiſcher und bul- 
gariſcher Nationalität. Unter den neueren Ver⸗ 
hältniſſen werden die mohammedaniſchen Guslaren 
verſtummen, und gerade dieſen beturbanten Sän⸗ 
gern verdankt das Guslarenlied viele ſeiner 

ſchönſten Perlen. 

C. Falkenhorſt. 


Mannigfaltiges. 
(Die Begrüßung fremder 
Herrſcher durch den Berliner 


Oberbürgermeiſter.) Bei der An⸗ 
kunft des däniſchen Königspaares in Berlin 
iſt es viel bemerkt worden, daß der Ober⸗ 
bürgermeiſter der Reichshauptſtadt Exzellenz 
Wermuth, die Gäſte des Kaiſerhauſes im 
Fürſtenzimmer des Lehrter Bahnhofes will⸗ 
kommen hieß. Wie verlautet, iſt endgiltig 
mit dem Brauche gebrochen worden, daß die 
Vertreter der Stadt Berlin die fremden 
Fürſtlichkeiten bei dem Einzuge am Pariſer 
Platz begrüßten, wo ſie entblößten Hauptes 
ihre Anſprachen hielten und den Unbilden 
der Witterung ausgeſetzt waren. Es dürfte 
künftig wohl nur noch beim Einzuge von 
Prinzeſſinren vor der Vermählungsfeier die 
traditionelle Bewillkommnung am Pariſer 
Platz ſtattfinden. 
(Zu der Flucht des Bankdirek⸗ 
tors Lindner in Berlin,) der der 
Unterſchlagung von 300 000 Mark verdächtig 
iſt, wird noch berichtet, daß Lindner früher 
auch in Poſen tätig geweſen iſt. Er trat 
1901 beim Stadtbauamt in Poſen als Bau⸗ 
techniker ein und machte ſich 1902 in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem damals ebenfalls beim Poſe⸗ 
ner Stadtbauamt beſchäftigten Techniker 
Roskam ſelbſtändig. Die Hirma Roskam 
u. Lindner hat in Poſen insbeſondere in den 
weſtlichen Vororten, zahlreiche Bauten aus⸗ 
geführt und dabei auch gut verdient; durch 
den großen Aufwand Lindners und ſeine 
Spekulationen geriet ſie aber trotzdem in 
Vermögensverfall, worauf Lindner ſich Ber⸗ 
b an als Feld ſeiner „genialen“ Tätigkeit aus» 
erkor. 

(Von einer Kraftdroſchke über 
fahren.) Am Montag Nachmittag 3 Uhr 
wurde in Berlin vor dem Haufe Gericht⸗ 
ſtraße 12/13 der 13 jährige Schulknabe Erich 
Meifzi durch eine Kraftdroſchke, die von dem 
Führer Otto Guſtavus geführt wurde, über⸗ 
fahren. Der Überfahrene ſtarb auf dem 


Transporte nach der Hilfswache 16, die 


Leiche wurde dann dem Schauhauſe Ober, 
geben. Die Schuld an dem Unfall trifft 
allein den Knaben. 
(Ein Duel!) zwiſchen zwei Offizieren 
fand Montag früh in der Dölauer Heide bei 
Halle (Saale) ſtatt. Dabei wurde Leut⸗ 
nant Quiring vom Infanterie » Regiment 
Nr. 160 durch einen Schuß in die Bruft 
ae verlegt. Weitere Einzelheiten fehlen 
noch. 
(Einem großen Sacharin⸗ 
ſchmuggeh iſt die 
Polizei auf die Spur gekommen. Sie ver⸗ 
haftete auf dem Bahnhof vier Leute, die im 
egriff waren, eine große Bahnladung 
Sacharin an hieſige Abnehmer zu befördern. 
Die Ermittlungen ergaben, 


Hamburger 


daß es fih um 


Der Schauplatz des Automobilverbrechens 
bei Hennigsdorf. 


In der Nähe von Berlin, bei den ſtillen 
Dörfern Lindow, Marwitz und Hennigsdorf 
iſt eine jener Untaten geſchehen, die uns an 
der menſchlichen Natur verzweifeln laſſen. 
Ein paar Banditen ſchlimmſter Sorte hatten 
über die Chauſſee ein fingerſtarkes Drahtſeil 
in der Weiſe geſpannt, daß in der Dunkelheit 
ihnellfahrende Automobile unbedingt in 
Trümmer gehen und die Inſaſſen mindeſtens 
in ſchwerſter Weiſe verletzt werden mußten. 
Der teufliſche Plan gelang in einer Weiſe, 
daß zwei Menſchen, der Goldwarenhändler 
Rudolf Plunz und ſeine Ehefrau ſofort in 
der entſetzlichſten Weiſe getötet wurden und 
eine Tochter lebensgefährlich verwundet 


wurde. Zwei befreundete Familien hatten 
einen Ausflug in zwei Automobilen gemacht, 
und in der Dunkelheit geſchah das entſetzliche 
Unglück. Die Buben kamen nicht zur gänz⸗ 
lichen Ausführung der Tat, zu dem zweifel⸗ 
los geplanten Raub, weil der Automobil⸗ 
händler Janke, der im zweiten Auto fuhr, 
ſofort zur Stelle war. Bis jetzt iſt erſt feſt⸗ 
geſtellt, daß das Drahtſeil von einem in der 
Nähe gelegenen Tonwerk ſchon vor einigen 
Tagen geſtohlen war. Es ſind von der Be⸗ 
hörde und dem kaiſerlichen Automobilklub 
hohe Belohnungen auf die Ergreifung der 
Täter geſetzt. Unſer Bild zeigt die Unglücks⸗ 


d ſtelle. 


aus der ſtammendes Sacharin 


Schweiz 
handelt. 

(Ein geſtohlener Polizeihund.) 
Den Spitzbuben iſt nichts heilig. In Altona 
wurde im vergangenen Sommer der Polizei⸗ 
hund Paſcha geſtohlen. Ein Schutzmann 
erkannte dieſer Tage das Tier, das ſchon 
durch verſchiedene Hände gegangen war, 
wieder. 

(Doppelſelbſtmord.) In der Nähe 
des Johaunesplatzes in Erfurt wurde 
Sonnabend früh ein Liebespaar aufgefun⸗ 
den, das ſich von einem einfahrenden Zuge 
hatte überfahren laſſen. Beiden war der 
Kopf vom Rumpfe getrennt. Es handelt 
ſich um den 26 jährigen Willi Weißenborn 
und die 20 jährige Klara Janke. Die Leichen 
hielten ſich umſchlungen. g f 

(Flucht eines bayeriſchen Gra⸗ 
fen.) Eine Skandalaffäre erregt zurzeit in 
der Münchener Geſellſchaft großes Aufſehen. 
Graf Fritz Waldbott von Baſſenheim iſt aus 
München wegen Betruges geflüchtet. Er 
hatte große Miets⸗ und Darlehnsſchulden 
kontrahiert und es ſind Wechſel des Grafen 
in Höhe von 20 000 bis 30 000 Mark im 
Umlauf. 
zahlreichen Geſchäftsleuten, die Forderungen 
an ihn haben, vergeblich geſucht. 

(Ein ſcheußliches Verbrechen.) 
Auf dem Wege von Lauenthal nach Hahnen⸗ 
klee im Harz wurde die Frau eines Bahn⸗ 
arbeiters von einem Waldarbeiter überfallen. 
Der Unhold band die Frau an einem Baume 
ſeſt und ſchlitzte ihr nach Verübung eines 
Verbrechens den Bauch auf. Man fand die 
Frau im ſterbenden Zuſtande auf. 

(Ein Kind verbrannt.) Bei einer 
großen Feuersbrunſt im öſtlichen London 
iſt ein kleines Kind verbrannt. 7 Perſonen 
wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. Meh⸗ 
rere Perſonen retteten ſich durch einen 
Sprung aus dem Fenſter. 


(Der Sommerſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Schuſtehrus.) Es iſt ein eigen⸗ 
tümliches Zuſammentteffen von Duplizität der 
Fälle, daß die beiden Oberhäupter der Nachbarreſi⸗ 
denzen Berlin und Charlottenburg ſich im Hoch⸗ 
gebirge EH erbaut und, kaum in Bes 
bp und Genuß derſelben gelangt, ihnen für ewig 
haben Valet jagen SA: So vor kurzem Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner ſeiner Villa zu Ehrwald in 
Voralberg und jetzt ſein Amtsbruder Schuſtehrus 
ſein kaum vollendetes Buen⸗Retiro im Berchtes⸗ 
gadener Ländchen. Wenn man 1 des alten 


Salzſtädtchens am neuen Krankenhaus und am 


Maxienblick vorbei längs dem Gernbach aufwärts 


„Kaiſer Karl“ am Fuß 


Der Flüchtige wird jetzt von den 


klimmt, ſo gelangt man in eine weit bekannte ſchön⸗ 
belegene Penſion, die zum Gedächtnis Kaiſer Karls 
des Großen, der in dem e gewaltigen 
Anterberg nach der Volksſage hauſt, Zum Kaiſer 
Karl“ benannt iſt. Hier dat Oberbürgermeiſter 
Schuſtehrus mit Vorliebe oftmals geweilt, zeir⸗ 
weilig auch gewohnt, um ſich der E 
Gel? auf Unter und Oberſalzberg, Mitterbach, 
aſſelsberg, und wie die vielen anmutigen Vororte 
alle heißen mögen, zu erfreuen. Das Landſchafts⸗ 
bild E ſelte ihn derart, daß er ſich ſchließlich ein 
Anweſen nordöſtlich und ſchräggegenüber vom 
Üargenhühe zuf Pesch deres aber Halt 
rxenhöhe zulegte und ein eidenes, aber höchſt 
Apen e e e Haus als Sommerfriſche 
erbaute. Der als verläßlicher Hochtourenführer, als 
uter Pflanzen⸗ und Tierkenner wohl eleumdete 
iſtriktsgärtner Joſeph Salcher von Villa Immer⸗ 
grün, Heimiſchen und Fremden unter dem Namen 
„der brave Sepp“ bekannt, hat das Schuſtehrusſche 
Anweſen im Jahre 1912 gärtneriſch und botanif 
beſtens ausgeſtattet. Eine SA bleibt nur, o 
nicht von dem lier Steilabhang 
hinter der Villa Schuſtehrus einmal ein Bergrutſch 
erfolgen könne — A entlich geſchieht es nicht. Aber 
allgemein wird aufri d 
der ſich a fein neues Heim in der oberbayeriſchen 
Bergwelt für dieſen Sommer ſo recht freute, es nun 
nach der Vollendung nicht mehr de benutzen können. 
Dem beliebten, freundlichen Herrn werden die 
Berchtesgadener noch lange ein freundliches Ge⸗ 
dächtnis bewahren. 

(Das Automobilverbrechen bei 
Hennigsdorf.) Das verabſcheuungswürdige 
SE auf der Hennigsdorfer Chauſſee, dem 
wei Menſchenleben zum Opfer fielen, hat noch 
immer keine Aufklärung gefunden. Die Ermitte⸗ 
lungen der Kriminalpolizei, die auch in der Diens⸗ 
1 nicht unterbrochen worden find, haben wohl 
eine Reihe von Spuren ergeben, die aber zu einer 
Verhaftung bisher nicht führen konnten. Auch der 
Dieb jenes Drahtſeiles, das in dem Tonwerk der 
Firma Auguſt Burg Akt.⸗Geſ. bei Marwitz geſtohlen 
worden iſt, konnte noch nicht ermittelt werden. Da 
das Seil bereits vor elf Tagen geſtohlen wurde, 
fo wird angenommen, daß die Verbrecher den An⸗ 
ſchlag ſchon ſeit einiger Zeit vorbereitet haben. An⸗ 
ſcheinend warteten ſie nur auf eine günſtige Ge⸗ 
legenheit, um ihr verbrecheriſches Vorhaben aus⸗ 
zuführen. In dem Befinden der ſchwer verletzten 
älteſten Tochter des getöteten Ehepaares Plunz iſt 
eine weitere Beſſerung eingetreten, Ich die Arzte 
ſicher glauben, daß ſie dem Leben erhalten bleibt. 
Der Unglücks all gewinnt noch an Tragik, wenn 
man erfährt, daß die Eheleute Plunz bis Sonntag 

etrennt voneinander gelebt hatten, daß an dieſem 

age die REM erfolgt war und daß zur 
Feier dieſes freudigen Exeigniſſes die Familie dieſe 
Vergnügungsfahrt per Auto unternommen hatte. 
— Die Kunde von dem ſchrecklichen Verbrechen, die 
raſch in Berlin bekannt geworden war, hatte am 
Montag Vormittag zahlreiche Perſonen veranlaßt, 
nach dem Schauplatz zu eilen, namentlich Auto⸗ 
mobiliſten, die in raſcher Fahrt mit ihren Wagen 
nach Hennigsdorf ſauſten. Am Nachmittag ſtellten 
ſich noch weit mehr Autos ein als am Vormittag 
und zeitweilig war der Verkehr beängſtigend groß. 
Vor dem a Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
hauſe, ſowie am 


ng des Berges 9 


tig bedauert, da chen 7 


atorte und auch in Marwitz ſelbſt 


hielten oft 20 bis 30 Kraftwagen zu gleicher Zeit. 
ſodaß es für Neuankommende ein wahres Kunſtſtüch 
war, ſich mit ihren Gefährten durch das Chaos hin⸗ 
durchzuwinden. Überall ſprach man mit Abſchen 
und Entrüſtung von dem Verbrechen, und wilde 
Drohungen wurden gegen die Verüber der Antas 
ausgeſtoßen. Hätte man ſie in dieſen Stunden ver⸗ 
haftet, ſie wären nicht lebend aus den Händen 
der entrüſteten Automobiliſten herausgekommen. 
Allenthalben wurden Sammlungen veranſtaltet, um 
die bisher ausgeſetzten Belohnungen zu erhöhen und 
raſch und freudig zeichneten die Automoblliſten Ho 
mit vielfach namhaften Beträgen in die Liſten ein. 
Die unverletzt gebliebene Tochter des getöteten Ehe⸗ 
paares Plunz weilte die ganze Nacht hindurch in 
Hennigsdorf; ſie wollte ſich nicht von den Leichen 
der jo jäh ums Leben gekommenen Eltern trennen. 
Erſt Montag Nachmittag gelang es den Ver⸗ 
wandten, das Mädchen zu überreden, ihnen nach 
Berlin zu folgen. Auf ihren Wunſch, dem man 
ſich ſchließlich fügen mußte wurde ſie nun nochmals 
in die hinter dem Gemeindehauſe E Leichen⸗ 
CSC geführt, wo ihre Eltern aufgebahrt Tagen, 

rzerbrechend ſchluchzend warf ſie Abe über die 
ſchrecklich entſtellten Körper ihrer Lieben. Mil 
janfter Gewalt mußte die untröſtliche Tochter E 
ausgeführt und in das bereitſtehende Auto gebracht 
werden, das ſie raſch der Schreckensſtätte entführte. 
— Die Befürchtung, daß das grauenvolle Verbrechen 
vom Sonntag Nachahmung finden wird, iſt 
leider nicht ganz grundlos geweſen. Die „Natio⸗ 
nalzeitung“ Se folgenden Bericht: Eine aufs 
ſehenerregende Meldung machte am Dienstag ein 

ierkutſcher in der vierten Nachmittagsſtunde bei 
dem Amtsvorſteher des nicht weit von der Anglücks⸗ 
ſtelle gelegenen Schulzendorf. Der 1 
brachte ein Drahtſeil, das aus vier einzelnen 
Drähten beſtand, und gab an, daß es auf der 


Chauſſee von dem Bahnhofe Schulzendorf nach dem 
Dorfe Heiligenſee, ungefähr auf der Mitte der 


Strecke, kurz vor einer Brücke an zwei Bäumen be⸗ 
feſtigt über die Chauſſee geſpannt geweſen ſei. Es 
handelt Pë um ein Drahtſeil, wie es zur Befeſti⸗ 
ung von Telephonſtangen gebraucht wird. Ohne 
Swelſel handelt es ſich um einen Bubenſtreich, der 
ohne Vorbedacht von Knaben am hellen 
verübt wurde. 


achmittag 


6. März: Sonnenaufgang 6.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.45 Uhr, 
Mondaufgang 6.34 Uhr, 
Monduntergang 4.— Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Bom 23. Februar bis einſchl. 1. März 1913 find gemeldet: 

Geburten: 1. Kaufmann Leo Paprocki, S. 2. Spezial 
arzt Dr. Zdzislaw Dandelski. S. 3. Arbeiter Theophil Woj⸗ 
nowski, S. 4. Gasanſtalts⸗Rohrmeiſter Richard Delterreic, 
S. 5. Malergehilſe Maximilian Zielinski, T. 6. unehel. T. 
7. unehel. T. 8. Arbeiter Leo Skulski, T. 9. Poſtſchaffner 
Adalbert Demski, T. 10. Poſtſchaffner Leopold Patſchull, T. 
11. Schuhmachermeiſter Johannes Liſinsti, T. 12. Kaufmann 
Hans Molt, S. 13. Regierungsbaumeiſter Siegfried Wol⸗ 
gram, S. 14. Zimmergeſelle Karl Metzlaff, T. 15. Töpfer 
Adolf Voigt, T. 16. Fabrikdirektor Wilhelm Benemann, T. 
17. unehel. S. 18. Kaufmann Hermann Jakobus, T. 
19. Vizewachtmeiſter im Ulanen⸗Regt. von Schmidt Alber! 
Hundt, T. 20. Arbeiter Franz Polaszewski, S. 21. Tiſchler⸗ 
geſelle Hermann Habicht, S. 

Aufgebote: 1. Kellner Arthur Wegner und Elſe Koßa⸗ 
kowski. 2. Landwirt Otto Grau⸗Hohen⸗Carzig und Emma 
Radtke. 3. Zeug⸗Oberleutnant Karl Schlichting und Wilhel⸗ 
mine Spengler. 

Eheſchließungen: 1. Farmer Viktor Fleiß⸗Berlin⸗Friede⸗ 
nau mit Irma Glawe. 2. Sergt. und Zahlmeiſter⸗Aſpirant 
im Inf.⸗Regt. 61 Otto Werner mit Gertrud Gaſt⸗Thorn⸗ 
Moder. 

Sterbefälle: 1. Werner Oeſterreich, 1 T. 2. Töpferwitwe 
Roſalie Klinger, geb. Baczkewicz, 90 J. 3. Gerichtsdiener 
Gottfried Worm, 47 J. 4. Rentierwitwe Johanna Bernhard, 
geb. Bernſtein, 97 J. 5. Eva Metzlaff, 1, St. 6. Ze 
offmann, 4¼ Mon. 7. Gärtner Adam Ozarowski, 67 J. 
8. Musketier der 11. Komp, Inf.⸗Regts. 21 Rudolf Lebtien, 
205 , J. 9. Rentier Cäſar, genannt Siegfried Danziger, 73 J. 
10. Korps⸗Stabsveterinär⸗Witwe Pauline Thietz, geb. Kuß. 
6 J. ; 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 23. Februar bis einſchl. 1. März 1913 find gemeldet; 
Geburten: 1. Vizefeldwebel Johann Wiczinowski, U 
2. unehel. S. 3. Schweizer Deier Zielinski, T. 4. Kauf 
mann Guſtaw Steinhard, S. 5. Stellmacher Xaver Jaſtr⸗ 
czemski, S. 6. Arbeiter Otto Braun, S. 7. Arbeiter Johann 
Malinkowski, S. g 
Aufgebote: 1. Zwicker Leonhardt Milde und Katharina 
Pszrozlkowski. 2. Maſchinenbauer Friedrich Müller und Lina 
ee 3. Schweizer Bernhard Schenkel⸗Thorn und Amalie 
pirolpe. 
Eheſchließungen: 1. Landwirt Auguſt Lange⸗Kompanie, 
Kr. Thorn, mit Hedwig Lau. 
Sterbefälle: 1. Paul Podwofski, 2 Mon. 2. Johann 
Wilczynsti, 2. J. 3. Martha Zydowicz, 2 J. 4. Irene 
Grolla, 12 J. 5. Viktor Bartoszinski, 6 Mon. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 7. März 1913. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht, 
Pfarrer Stachowitz. 
von Bach. 


rgelvortrag: Präludium. F⸗dut 


Gebrauchspackung 1.40 M. 
Geschenkpackung 1,50 M. 


Erl. Luise H. in T. schreibt: Ihre Aok-Seife halte ich für das 
längstgesuchte Mittel zur Eizlelung eines rosigen Teints. Werde 
nie mehr eine andere Seife benutzen. In allen besseren Geschäften 
vorrätig. Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
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Prinzess-Suppe 
Windsor-Suppe 
Familien-Suppe 


* 


Gesuche, 
Klagen, Schreiben, 
jeder Art werden ſachgemäß billigſt an⸗ 
gefertigt. Rat für Unbemittelte unent⸗ 
geltlich. Thorn, Schuhmacherſtr. 16. 
Ausſchneiden! Aufbewahren! 


Hüte 


werden ſchick und flott garniert, 
Nenarbeiten nach neueſten Berliner 
Modellen in jedem Genre gut und ſauber 
angefertit. Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1. 


ſowie 


haararbeilen 


alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 

sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen ete. 

Kosmetische Präparate, Haarfarben. 
Toiletteartikel. 


E. Lannoch, Thorn, 
Brückenstrasse 40. Telephon 571. 


unterricht ‚wird erteilt: 
Buchführung, 
E 


6-15 M 


Neulſch, Piron Mriefftil 
Bouf, Zeit, 


pro Std. 204 
Gefl. Angebote unter R. K. 17 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


EE 


Damen⸗ und 
Kindergarderoben 


fertigt billig und ſauber an 


Frau Magendanz, 


Maſchinenſchreiben, 
Anmeldungen erbittet 


Vücherreviſor Krause, 
ES Coppernilusſtraße 22, 1, 


(bisher Coppernikusſtraße 7). 


af 7 


SEITHER 


Perlauf 


wegen 

Umzuges nach Culmerſtraße 8. 
Bluſen, Schürzen, Gardinen, 
Tiſchdecken, beſonders Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektion, zu und unter 
Fabrikpreiſen. 


Georg Heymann, 


Schillerſtr. 5 


mm at Velen für Schüler, 


auf Wunſch mit eig. Zimmer, zu haben. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


liebevolle und ſtrenge 

Gute Penſion, Erziehung finden chüler 

oder Schülerinnen der unteren Klaſſen 

hieſ. Lehranſtalten im evangel.⸗chriſtl. 
Hauſe, geſunde, freie Ausſicht. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 46, 2 Tr. 


Erblindete Rentenempfängerin 
mit 15 Mk. monatl., außerdem Verdienſt 
durch Stricken, ſucht Stelle als Mitbe⸗ 
wohnerin. Angebote unter M. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


- f Beh J. Mpolheken A A 


D 


. — — SE SS Z 
Geld⸗Jarlehn 22. 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


6000 Mark 


werden verlangt auf ein Grundſtück zur 
2. Stelle, Taxe uver 30 000 Mk., Feuer⸗ 
kaſſe 25660 Mk. Zur 1. Stelle ſtehen 
11000 Mk. Zu erfragen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


12 000 M CH geteilt, auf 

ar ſichere Hypothek 
zu vergeben. Angeb. unter K. S. 1200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12000 Mark 


zur 1. Hypothek vom 1. 7. 13 auf mein 
faſt neues, gut verzinsliches Grundſtück 
geſucht. Gefl. Angebote unter S. P. 94 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20000 Mark 


GOOD. Mark 


zum 1. April 1913 auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter A. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* e SIG WE D 
Ein gut erhaltener 


Stevenkahn 1. HL. 


ohne Verdeck, mit ſämtlichem Inventar, 
Tragfähigkeit bis 5000 Zentner, im be⸗ 
triebsfähigem Zuſtande ſofort zu verk. 
Kaufpreis nach mündlicher Vereinbarung. 
Uebernahme ſofort. Zu erfragen 
Thorn, Weinbergitr, 25. 


Gl. erh. Fahrrad u. Epi rte 


verkauft preiswert 8 
Töpfer, Kaſernenſtr. 5. 


Rittergut Sängerau, Kreis Thorn, 


ſtellt das nachſtehend bezeichnete, bereits eingeſchlagene Kiefern⸗Laugholz aus dem an der Schönwalder 


eite (nahe 


der Culmer Chauſſee, 6 km nach Thorn und 2 km nach Verladeſtelle Waldmeiſterkrug) belegenen Kahlſchlag los⸗ 


weiſe oder im ganzen zum Verkauf. 


— — — 
| Los E | safe Pefmeter Bemerkung 
r 3 13.2005 
DDE 
| 3 | 170 | u 116 01 
| #4 | 648 | IV | 197 | 27 Kleine Aenderungen 


— 
Summa | 


vorbehalten. 


| 893 | 418 | 77 


Die ſchriftlichen Angebote find für je 1 fm eines jeden Loſes in vollen Mark und Pfennigen abzugeben und 


müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 


müſſen verſchloſſen mit der Aufſchrift 


Die Gebote 


„Angebot auf Langholz“ bis zum 14. März d. Ge. vormittags 11 Uhr, 


in die Hand des Förſters Bölter in Sänge ran, Kreis Thorn, gelangen, zu welcher Zeit fie dort in Gegen⸗ 8 


wart etwa erſchienener Bieter eröffnet werden. 


Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden. 


Altstädtischer Markt 23 


Tuch- und Teppichhandlung 


dit u. MO? 


alle modernen Gewebe und Arten, 


Bettvorlagen Binzelstücke Divandecken 


In Millionen deutscher Küchen verwendet man heufe die beliebte 


Pflanzenbutter-Margarine Cocosa. S 
Das ist der beste Beweis für ihre allgemeine Wertschätzung u. Belicbfheit 


Allein. Fabr.: Holl. Marg.-Werke Jurgens Q Prinzen G. m. b. H., Goch (Rhid.) 


0000000000005009000002.0000000000900000000000000000000000000000000000000, 


Dir. Heimanns Horbereſtungsanſtalt, Doten, | ri iur def Cg, An 


Überall erhältlich! 
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ut., 
Kohleisſtr. 22, für Einj.⸗Freiw., Primauer⸗, Fähnrichs⸗ und Abilurprüſungen, voll. Penſ. v. 1. 4. od. früh. 3. vermieten 


owie zum Eintritt in jede Klaſſe einer höherrn Schule. 


Michaelis 1 12 bet, Araberſtr. 4. 1. Etage. 


ämil, Abitur., Fähne. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. Penſionat unter F. m. P. Börderz 5. [. J. b. Gerechteſtr. 38 pf 


fleter Auſſicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) 
Fernſprecher 1961. 


ferenzen gratis und frauko. 


für Neu- und Umbauten, 


einfarbig, Granits, Inlaids, 


Holzmaser-Park etts 
mit durchgehenden Mustern. 
2 Sachgemässe Verlegung. :: 


Sonder-Angebot! 


Bedruckte Linoleum - Läufer : 


67 em breit 
Meter 1.10 M. 
Bedruckte Linoleum-Teppiche 
150x200 em 2000300 cm 
Stück. 9.00 M. 


Carl Mallon, Thorn, | 2 


Warnung! Nur echt mit 


N F. Soennecken v d 


Hängelampe, Krone vim. 


für elektriſche Beleuchtung, faſt neu, 
billig zu verkaufen. 
A. Ruckardt, Breiteſtr. 38, 2. 


1 Handwagen, 1 Polſterbett⸗ 


Gartengerätſchaften 
fortzugshalber billig zu verkaufen. 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Grammophon 


Wo, 


mit 14 doppelſeit gen Platten iſt billig zu 6 


verkaufen Gerſtenſtraße 16, 4 Tr. 


1 Salonſofa mit Sejieln 
u. kl. Damenſchreibtiſch 


zu verkaufen. Parkstraße 20, 4 Tr, 


Soenneckens 
Rundschrift- Federn 


Site, 10 Stühle und ſonſtige 


Uuftrierte Proſpekte mit Re⸗ 5 
Sek Eu Möbliertes, and. Zimmer 
mit Penſion, evtl. Klavierbenutzung, vom 
1. 4. 13 zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 46, 2 Tr. 


Gut möbliertes Zimmer 
von fof. zu verm. Culmerſtraße 22, 3. 


3 Zimmerwohnung 
Bor 4, 13 zu vermieten, Preis 320 
Mark. 

= Ozechak. Nentädt. Markl. 
ns m. Entree nebſt 

Zuheh., Manſarde z. 1. 4. zu verm. 
Waldſtr. H. Bartel. Mellienſtr. 59, 3. 


SO cm breit 
Meter 1.50 M. 


Stück 19.00 M. 
mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 


Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


duh, Eig. 


Die ſeit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Juſtizrat Lippmann bewohnte Wohnung. 


Rltstädt. Markt 23. 


räumen iſt vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Zu erfragen beim Porlier, Hof. 


— — 


Sridenft. 20, I. tg. 


5 Zimmer und Zubehör vom J. 4. 13 
zu vermieten, eventl. 2 Vorderzimmer 
für Kontor geeignet, per 1. 3. 13. 

0. Herrmann. 


m 2 Stb., K. u. Zub, ſep. Eg. prsw. 
Pohn., z. vm. Coppernikusſtr. 24, Laden. 
5—4 Simmerwohnung, 
Bad, elektr Licht, Gas, 3. Et. v. 1. 4. 13 z. 

verm. Preis 450 Mk. Mellienſtr. 111. 


1 Heine Wohnung 


Stempel „sSOENNEGKEN" 
Gros M 3,— »1 Auswahl Nr S: M 1.— 
Ueberall erhältlich 


Wegen Todesfalles 
ſind folgende Gegenſtände verkäuflich: 
1 Salon⸗Spiegel mit vom 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
Konſole, bei G. Jacobi, Bäckerſtr. 5 pt. 
1 Plüſchgarnitur, 2 Elben und Küche ZE, 
1 Ausziehtiſch, 2 fl. ul, Border, f ban 
Küchenmöbel Uu vermieten Culmer Chauſſee 36. 


Beſichtigung vormittags 10 bis 1 Uhr 3 Zimmerwohnung, 
Baderſtr. 24, 2. mit Zubehör u. kleinem Vorgarlen, für 
SS — 1210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 

TE FETTE STEHE eg RT 


Ze 2 Frau Kather, Rayoniir. 6. 
7 H — m —ͤ— — e —— — 
( Wohnmgsangebote «8 ) ) Dr ) f ff 
ee L Pferdeställe 
Möbl. Zimmer Gerſtenſtr. 9a. I. zu je 2 Pferden, Feirdrichftr. 2, zu ver⸗ 
2 gut möblierte Zimmer von ſofort zu | mieten. Auskunft beim Portier von 
vermieten Tuchmacheritr 5, 2, r. 12—2 Uhr 


Bedingungen und Aufmaßliſten können beim Förſter vorher eingeſehen 


JA immerwohnung "7. . „en. 


B.Mrozowski, Mocker, Bornſtr. 6. 


3- Wl 4-Zimmerwohnunden, | 


7 Zimmer nebſt reichlichen Wirtjchafts- 1? 


—— — — — ꝛ— — — 


Mir vergüten für Depoſttengelder 


bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 
„ einmonatlicher Kündigung. 4 % 
„ dreimonatlicher Kündigung 4½ % 
„ ſechsmonatlicher Kündigung. 4˙½ 9, 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale: Thorn 


DEE 


ze? Fc? er 


55 Proben-Rabatt] 
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Um einem sehr geehrten Publikum Gelegenheit zu geben, 
sich von der vorzüglichen Qualität unserer Weine und Spiri- 
SR tuosen etc, zu überzeugen, haben wir uns entschlossen, 
auf sämtliche Sorten unseres Lagers obigen 
Rabatt 


- zu gewähren. (Ausgenommen sind die 
Originalmarken, welche vom Marken-Verband zu vor- 
H geschriebenen Preisen verkauft werden müssen.) 


Jeder Versuch wird uns Ihre i 


dauernde Kundschaft zuführen 


; Obiger Rabatt gilt für alle Einkäufe bis einschliesslich 
235. März dieses Jahres. 


|W.SCHLIEBEN ACO. 
HOFLIEFERANTEN DD BERLIN W. 


WEINGROSSHANDLUNG 


BEGRÜNDET 1862. 


Ueber 160 eigene Ver- 
kaufsgeschäfte, 


| FILIALETHORNBADERSTR.28 | 


15%, Proben-Rabatt 


Sekte 10%, 


nd 
S — ——— ——— 


Rittweger Nachfig., 


Alexander 
Fernſprecher 25, Thorn, Elilabethſtr. 7, 
empfiehlt 


gin, und Grasianien. 
Landwirtſchaftliche und Oarieniünereien. 
Runkelrübenſamen. 


Mit Preiſen und Muſtern ſtehe gern zu Dienſten. 


Schmiedeeiserne, 
transportable 


ständiges Lager 
ca. 15—20 Stück 
offeriert billigst 


Paul Tarrey, Thorn, 


Altstädt. Markt 21, Telephon 138. 


Wir ſuchen zu ſofort und ſpäter nur gut empfohlene 
unverh. Iufpektoren, verh. Wiriſchafter, Dögte mit Schar⸗ 
werkern, unverh. Rechnungsführer, Eleven, verh. Gärtner 
mit Zurſchen, unverh. Gärtner, verh. Stellmacher mit 
Hofgängern, welche den Jampfdreſchſaz führen können, 
verh. Schmiedemeiſter mit Zuſchlägern u. eigenem Hand⸗ 
werkszeng, Bedienung des Jampfdreſchſazes erwünſcht, 
Heizer, verh. Autiher mit Scharwerkern, Dienſtjungen, 
verh. Schweinemeiſter mit Scharwerkern, Wirtinuen, 
verh. Pferdeknechte und Inſtleute mit Scharwerkern, 
Schmeizer mit Gehilfen, uhmeiſter und Fütterer mil 


Scharwerkern, 
ſowie alles andere landwirtſchaftliche Perſonal. 


Stellennachweis un Landteietfehaftstummer danzig, 
Zwei Wohnungen Wohnung 


vom 1. 4. 13 zu vermieten: 
a. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, Mäd⸗ 

zimmer, elektrich Licht, Bad, Ausſicht 1. Etage, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Bad 

und Zubehör, vom 1. 4. zu vermieten 

b. 3 Zimmer, Entree, helle Küche, 3. GL. Mellienſtr. 86. 

elektr. Licht, Ausſicht Kloſterſtraße. 

i 7 zu vermieien. Ju erie mit Bad, Gas und ëmt, Zubehör vom 
P nino in der Geſch. d. „Preſſe“.] 1. 4. 13 zu verm. Brombergerſir 92. 


Theaterplatz, 4. Elage; 
Zu erfragen Culmerſtr. 7, im Geſchäft. SZ: Zimmerwohnung 


| 


Nr. 55. 


Chorn, Donnerstag den 6. März 1915. 


Die Preſſe. 


Der tolle platen. 

Eine Erinnerung aus den Befreiungskriegen. 

Von Eberhard Frhr. von Wechmar. 
EE Nachorud verboten.) 

In heutiger Zeit wird vielfach über den Mangel 
an „Perſönlichkeiten“ disputiert und die Frage auf⸗ 
geworfen, ob im Falle der Not Männer vorhanden 
find, die Dë als überragende erweiſen werden. 
Hoffen wir es! Auch in Preußens ſchwerſten Tagen 
waren ſie da, und die Geſchichte trug mit ehernem 
Griffel ihre Namen auf unſeren Ruhmestafeln ein. 
Immer wird man ſie daher nennen, wen vom Ver⸗ 
gangenen die Rede iſt. Blücher, Yord, Scharnhorſt, 
Gneiſenau, Schill und Lützow waren ſolche Hau⸗ 
degen, deren Bild auch nach abermals hundert 
Jahren um nichts verblaßt ſein wird. Ihr hoher 
Rang oder ihre exponierte Stellung machten ſie 
durch ihre kühnen Taten bekannt. Aber auch unter 
den jüngeren Offizieren gab es während der Be⸗ 
freiungskriege Männer, deren Namen in aller 
Munde waren, zu ihnen zählte „der tolle Platen“. 
Auch dieſer Held ſollte nicht vergeſſen werden, wenn 
man der großen Zeit gedenkt. 

Gottlieb Wilhelm Chriſtian von Platen war ein 
Pommer, er wurde am 15. April 1765 zu Krimwitz 
auf der Inſel Rügen geboren. Die Rangliſte vom 
Jahre 1786 führt ihn als ſiebenten Kornet im Re⸗ 
giment der Gardes du Corps mit bereits 6jähriger 
Dienſtzeit auf. Im Jahre 1787 ſtand Platen als 
Sekondelieutnant beim Dragoner⸗Regiment Nr. 6, 
in welchem er auch in dem unglücklichen Feldzuge 
von 1806⸗07 die Gefechte bei Soldau, Liebſtadt und 
die Schlachten bei Heilsberg und Preußiſch⸗Eylau 
als Kapitän mitmachte. Für Heilsberg erhielt 


Platen den Orden pour le mérite und den ruſſiſchen 


Wladimir⸗Orden. Unſer Held war eine Reiternatur 
der ſchroffſten Art, wie ihn ein naher Verwandter, 
Hubert von Platen, dem wir dieſe Daten zumteil 
verdanken, ſchildert. Ein Mann, der keine Gefahr 
kannte, ein tollkühner Wagehals, der in feiner 
Leidenſchaft für den Kampf Mann gegen Mann 
das Kühnſte zu vollbringen ſuchte und eine Ehre 
darein ſetzte, ſeine Dragoner zu den gefürchtetſten 
der preußiſchen Reiterei zu erheben. Rückſichtslos 
gegen ſich, nahm er auch wenig Rückſicht auf andere, 
wenn es Pflicht und Ehre galt, und viele Zwiſtig⸗ 
keiten reſultierten aus dieſem ſchroffen Weſen 
Platens. So entzweite er ſich auf einem Marſche 
mit einem Major v. U. und Platen wurde, um die 
beiden Kampfhähne zu trennen, am 8. Auguſt 1810 
zum litauiſchen Dragoner⸗Regiment (jetzt Nr. 1 
in Tilſit), damals in Wehlau garniſonierend, ver⸗ 
ſetzt. Ein Duell, das auf dem Schlachtfelde von 
Preußiſch⸗Eylau ſtattfinden ſollte, wurde durch die 
Schweſter des Majors vereitelt, und die Paukanten 
zu je einem Jahr Feſtung verurteilt. Dieſen Aus: 
gang vergaß er ſeinem Gegner nie. Platens Dienſt⸗ 
auffaſſung war äußerſt ſtreng. Zwei ſeiner Kame⸗ 
raden, ein Leutnant von der Goltz auf Mertensdorf 
und von Holtzendorf auf Galben berichteten nach⸗ 
ſtehende Epiſode: In einem Frühjahr, als die Eis⸗ 
decke des Alle⸗Fluſſes bei Allenburg nicht mehr 
ſicher ſchien, erbat ſich Platen zu einer Taufe Ur⸗ 
laub nach dem am anderen Ufer liegenden Gute 
Trimmau. Der Arlaub wurde wegen der gefähr⸗ 
lichen Paſſage über den Fluß verweigert. Erſt nach 
mehrfachem Anſuchen und der Verſicherung Platens, 
daß er zur Parolezeit wieder zurück ſein werde, er⸗ 
hielt er Urlaub. Nun trat über Nacht aber Tau: 
wetter ein und das Eis fing zu treiben an, wes⸗ 
halb der Kommandeur die Friſt in Platens Inter⸗ 
eſſe verlängerte, damit dieſer eine Fähre benutzen 
könne. Um aber nicht wiederum Gegenordre zu er⸗ 
halten, hielt ſich P. verſteckt, und daher erreichte 
ihn die Botſchaft nicht. Einige Kameraden über⸗ 
nahmen es, ihm die günſtige Abänderung des Be⸗ 
fehls beim eventuellen Überſchreiten der Alle mit⸗ 
zuteilen. Plötzlich aber raſte Platen hoch zu Roß 
in der Karriere heran. Ohne auf das Winken und 
ufen der Offiziere zu achten, ſetzte er mitten 
zwiſchen die treibenden Schollen, ſchwamm über den 
Fluß — und kehrte pünktlich auf demſelben Wege 
zur Parolezeit zurück. Auch den Pregel durch⸗ 
chwamm Platen zu Pferde bei Eisgang. Damals 
ging er mit einer Dame und einem Herrn am Ufer 
entlang und der Herr bezweifelte, daß irgend⸗ 
emand, ſei er auch noch jo beherzt, die brauſende 
lut mit dem Pferde durchrinnen könne. Platen 
verabſchiedete ſich kurz, kehrte beritten zurück, 
prengte ins Waſſer, ſchwamm hin und wieder her⸗ 

er, worauf er, glücklich gelandet, zu dem beſtürzten 
egleiter der Dame ſagte: „Es paßt ſich nicht, der⸗ 
artige Zweifel, wie es von Ihrer Seite geſchah, in 

genwart eines Mannes von Ehrgefühl auszu⸗ 
regen 1“ Seine Stellung zu feinen Untergebenen, 
Die für ihn „durchs Feuer“ gingen, war eigenartig. 
ft ſprach er aus, daß er die Pferde, ebenſogut wie 
eine Litauer für ſeines Gleichen anſähe. Dabei 
eſchenkte“ er ihnen und ſich ſelbſt im Dienſte nichts, 
wenn er auch außer Dienft äußerſt freigiebig war. 
10 ines Tages kam er auf die Idee, die ganze Es⸗ 
adron zu bewirten, dabei redete er die Dragoner 
t „meine Herren“ an, und jeder erhielt, was er 


dann: „Meine Herren! Ich habe heute mit der 
größten Bereitwelligkeit alles getan, was Sie be⸗ 
fohlen haben; wenn ich aber nun wieder anfangen 
werde zu befehlen, und Ihr nicht mit derſelben Be⸗ 
reitwilligkeit folgen ſolltet, dann ſoll Euch ein 
heiliges Kreuzdonnerwetter auf die Köpfe fahren!“ 
Ein brauſendes Hurra war die Antwort. Platen 
verſtand es, als vortrefflicher Reiter ſeinem Gegner 
im Einzelgefechte ſtets die richtige Seite abzu⸗ 
gewinnen, dabei ritt er den erſten Angreifer meiſt 
ſofort vom Pferde herunter, indem er ihn im Vor⸗ 
beijagen mit dem Knie aus dem Sattel hob. Ein⸗ 
mal hielt er mit ſeinen Dragonern einer feindlichen 
Küraſſierbrigade gegenüber, e Aen den beider: 
ſeitigen Aufſtellungen floß ein Bach, über den eine 
Brücke führte. Platen forderte den franzöſiſchen 
Führer, wie immer bei ſolchen Gelegenheiten, zun. 
Einzelgefecht heraus, aber man kannte den über⸗ 
legenen Gegner bereits und „kniff“. — Einige feind⸗ 
liche Offiziere hielten grade jenſeits der Brücke, da 
ſetzte Platen hinüber, hob links den einen aus dem 
Sattel, hieb rechts den andern vom Pferde und 
ritt den dritten über den Haufen. Ehe man ſich von 
dem allgemeinen Erſtaunen erholt hatte, war 
Platen wieder vor der Front ſeiner Schwadron. Bei 
einer anderen Gelegenheit hielt das litauiſche 
Dragoner⸗Regiment das Platen in Vertretung 
führte, ebenfalls ebenfalls dem Gegner auf Nuf⸗ 
weite gegenüber. Der „Tolle“ richtete ſich in den 
Bügeln hoch und rief: „Dragoner, wir werden gleich 
auf die Kanaille einhauen; ich verlange heute nichts 
von Euch, als daß Ihr immer dicht hinter mir bleibt, 
und daß jeder wenigſtens zwei Mann herunterhaut. 
Morgen rücken wir mit den Schwadronen zuſam⸗ 
men, die aus Kurland kommen, die haben ſchon viel 
Pulver gerochen und ſich herumgehauen nach der 
Schwerennot. Denkt Euch einmal, was das heißt, 
wenn die morgen von Euch ſagen müſſen: „Ihr ſeid 
auch brave Kerls!“ Dann ritt das Regiment an. 
Platen ſäbelte ſich ſogleich nach ſeiner bekannten 
Methode mitten in den dickſten Haufen hinein. Ein 
polniſcher Ulan og nach ihm, „jo ne Fliege!“ rief 
er ihm zu, dann lag der Gegner im Sande. Im 
Weiterraſen wurde Platen durch einen Lan zenſtich 
am Arm verwundet, weshalb der bereits ange⸗ 
zogene Hieb auf den Gegner nicht ſcharf genug 
„fleckte“, worauf der neben ſeinem Führer reitende 
Dragoner⸗Trompeter dem Polen mit der Trompete 
mitten ins Geſicht ſchlug, und ihn hierdurch vom 
Pferde hieb. „Den haſt du gut heruntergeblaſen!“ 
rief Platen lachend. — Stets verſtand es Platen, 
ſeine Leute, ſelbſt in der ſchwierigſten Situation, in 
eine heitere Stimmung zu verſetzen; wo die Litauer 
daher attackierten, geſchah es mit Jauchzen und 
Jubelgeſchrei. Auch dieſes „Lautſein“ hatten ſie von 
ihrem Führer, der trotz ſeiner unbequemen Art als 
Untergebener zu den wenigen Lieblingen des alten 
Yord zählte. Am 22. April 1813 beabſichtigte Yorck, 
den Vizekönig von Italien bei Deſſau zu überfallen, 
und bei Verbot jeglichen Lärms rückte man in der 
Nacht auf Köthen vor Ein Teil der litauiſchen 
Dragoner ſollte dieſen Ort rekognoszieren, und 
Platen erhielt, neben ſeinen Dragonern reitend, 
hierzu Befehl. Mit der ihm eigenen durchdringen⸗ 
den Stimme befahl Platen: „Von jeder Eskadron 
drei Mann vor!“ Sofort hörte man org wettern: 
„In des Teufels Namen, wer ſchreit denn da ſo 
gottserbärmlich!“ Und eben ſo laut antwortete je⸗ 
mand aus dem Pechdunkel der Nacht: „Ich, der 
Major von Platen!“ Sogleich erfolgte begreiflicher⸗ 
weiſe eine ſcharfe Zurechtweiſung, aber der Feind 


hatte Lunte gerochen und war abgezogen. Yoıd 


war wütend und monierte in ſeiner biſſigen Art: 
„Um die Trophäen hat uns Platen gebracht!“ Der 
aber entgegnete dreiſt: „Na, die will ich nachträglich 
noch beſorgen!“ und fort war er mit ſeinen Dra⸗ 
gonern. Bei Tagesanbruch kehrte er zurück und 
meldete dem Geſtrengen: „Hier habe ich einen gol⸗ 
denen Piepvogel gefangen!“ Als Yord den fran⸗ 
zöſiſchen Adler ſchmunzelnd betrachtete, zog Platen 
das eigenhändig von ihm erbeutete Fahnentuch aus 
der Packtaſche, ſchnäuzte ſich in den Fetzen und ſteckte 
ihn wieder ein. — Bei Weißig und Königswartha 
drängten feindliche Infanterie Kolonnen ſcharf nach, 
und Yorck ſagte nur kurz: „Einhauen!“ Als Plaren 
mit ſeinen Dragonern vorbeitrabte, um dieſen Be⸗ 
fehl auszuführen, rief der Eiſenblicker ihm zu: „die 
ſchenke ich Ihnen!“ „danke, Euer Exzellenz! werde 
ſie mir gleich holen!“ entgegnete Platen, und in 
Zugkolonne hieb er ein. Alles floh vor ſeinen 
Streichen. Bald kehrte Platen als Sieger zurück. 
und Porck fragte ſofort: „Nun, wieviel haben Sie!“ 
„Alle“, ſagte der tapfere Draufgänger, „nur ein 
bischen Abfall iſt liegen geblieben!“ 

Selbſt der korrekte Bülow, der Sieger von 
Dennewitz, erwies dem kampferprobten Platen ſeine 
beſondere Achtung. Bei Laon galt es, dem General 
von Bülow über Neys Vorgehen Nachricht zu 
bringen. Bülow hielt auf einem hohen Fels⸗ 
plateau, deſſen Steilabfall ſelbſt für Infanterie un⸗ 
erſteigbar ſchien. Mit größtem Staunen ſah daher 
der General und ſeine Suite einem Reiter zu, der 


(Diertes 


nur wünſchte. Zum Schluß des Feſtes ſagte Platen 


Blatt.) 


an der Felswand herumkletterte, bald über Ge⸗ 
mäuer und Geröll ſetzend, dann wieder auf einer 
in den Felſen gehauenen Steintreppe emporklim⸗ 
mend, bis er glücklich oben anlangte. „Herr! wer 
find Sie?“ rief Bülow dem Heranſpringenden ent⸗ 
gegen. „Ich? nun, ich bin Platen!“ antwortete 
der Kühne. „Wie? der tolle Platen?“ fragte Bülow. 
„Donnerwetter! Exzellenz!“ gab Platen 
zurück, der dieſen Spitznamen kannte aber nicht gern 
hörte. „Die Privatſache wollen wir nach der 
Schlacht abmachen. Zuerſt den Dienſt“, unterbrach 
ihn Bülow. Tags darauf eilte Platen, Dë Satis⸗ 
faktion zu holen, Bülow wollte aber von einer Ver⸗ 
mittlung nichts wiſſen und beſtellte Platen direkt 
zu ſich. Dort fand Platen feinen Gegner vor zwei. 
Tiſchen ſtehen, der eine war zum Frühſtück gedeckt, 
auf dem anderen lagen zwei Piſtolen. „Wählen 
Sie“ ſagte Bülow, worauf Platen antwortete: „Für 
den tollen Platen Ehre genug, wenn er mit einem 
nie geſchlagenen General anſtatt durch lumpige 
Kugeln, mit einem feinen Glaſe in Berührung 
kommen darf.“ Sprachs und ſetzte ſich zu Tiſch. 
Eigenartig wie Platen als Vorgeſetzter ind 
Antergebener war, blieb auch jeine Karriere in der 
Armee. Er war zuletzt Oberſt und führte trotzdem 
nur eine Eskadron, obgleich er in Vertretung das 
litauiſche Dragoner⸗Regiment oft genug ſiegreech 
vorm Feinde befehligte. 9 Schlachten, 29 größere 
Gefechte hat er vor der Front ſeiner Dragoner mit⸗ 
gemacht, 1 Adler, 51 Kanonen, 17 Munitionswagen 


und eine Kriegskaſſe erbeuteten fie unter ſeiner An⸗ 


führung. Mit 51 Jahren trat er als General in 
den Ruheſtand. Seinen letzten „tollen Streich“ 
führte er beim Einrücken in Königsberg am 25. De⸗ 
zember 1815 aus. Ihm war als Oberſt ein Man⸗ 
ſardenzimmer über zwei Stiegen angewieſen worden. 
Heftig beſchwerte er ſich über die Nichtachtung ſeiner 
Perſönlichkeit. Als aber alles nichts half, ſchlug der 
alte Haudegen auf offener Straße fein Haupr⸗ 
quartier auf. Seine Pferde wurden bei einer 
Pumpe an einen Wagen gebunden, Stroh und Holz 
ließ er herbeiſchaffen, und ſo biwakierte „der tolle 
Platen“ bei einem mitten in der Reſidenzſtadt 
Königsberg lodernden Wachtfeuer die erſte Nacht 
auf offener Straße. Unfer unerſchrockene Held erlag 
einem Schlaganfall gelegentlich eines Balles beim 


Oberpräſidenten von Auerswald am 28. Februar 


1816. In ſeinem Teſtament hatte er angeordnet, daß 
er nach ſeinem Tode im Trabe auf das nächſte 
Schlachtfeld gefahren werden ſolle, nur ein Trom⸗ 
peter durfte voraus reiten, der dann zum Schluß 
das Signal zum Wecken blaſen mußte. Mögen ihm 
im Ernſtfalle Nachfolger entſtehen, ausgeſtorben ſind 
die „Tollen“ dieſer Art in Deutſchland noch nicht! 


Mannigfaltiges. 


(Ein ungetreuer Wächter.) Ju 
der Nacht zum Sonntag wurde der Ober— 
wächter Gerike in Berlin überraſcht, nachdem 
er einen Einbruch in ein Blumengeſchäft 
ausgeführt halte. Siebzig Einbrüche werden 
ihm zur Laſt gelegt. 


(Die Geheimniſſe des Wurft- 
keſſels.) Die fünſte Strafkammer des 
Landgerichts 3 in Berlin verurteilte am 
Freitag den Schlächtermeiſter Reinhold Geiß⸗ 
ler aus Charlotlenburg wegen Verkaufs ge: 
ſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel zu ſechs 
Monaten Gefängnis. Was im Laufe der 
Verhandiung zutage gefördert wurde, iſt 
ganz einſach haarſträubend. Eine polizeiliche 
Unterſuchung der Wurſtküche ergab, daß eine 
Wanne, die von einer dicken Schmutzkruſte 
umgeben war, verfaultes Fleiſch enthielt, das 
eben zu einer ſchmackhaften Blutwurſt ver⸗ 
arbeitet werden ſollte. Die ganze Küche 
und die Meſſer ſtarrten vor Schmutz. Die 
Wurſiſpritze war mit faulendem Fleiſch per: 
kleiſtert und wies dicke Schimmelpilze auf. 
Ein Sachverſtändiger, der bei ſeinen Mat: 
trollgängen durch Berliner Würſtſabriken 
"gou mauche Übelkeit ſah, ſagte vor Gericht, 
daß ihm „ein ſolcher Dreck“ wie in der 
Geißlei'ſchen Wurſtküche noch niemals vor⸗ 
gekommen ſei. Der „Wurſtfabrikant“ hatte 
die Fenſter ſeines Arbeitsraumes mit 
ſchmutzigen Lappen verhängt, die den Blick 
in dieſe düſtere Höhle abwehren ſollten. 
Und man muß noch hinzufügen, daß in dem 
Raume das unſaubere Bett der Wirtſchafte⸗ 
rin ſtand, die an offenen Fußwunden litt 
und kürzlich geflorben iſt. 


(Nun ſeht zu, daß ihr einen 
Mann bekommt) Die 56 Seminariſtin⸗ 
nen, die am Arnsberger Lehrerinnen-Semi⸗ 
nar die Abgangsprüſung beſtanden hatten, 
wurden von dem Examinator mit folgenden 
Worten entlaſſen: „Ihr habt gut gelernt 
und gut beſtanden. Nun ſeht zu, daß ihr 
einen Mann bekommt, da in abſehbarer Zen 
auf eine Stelle nicht zu rechnen iſt.“ 


(Folgenſchwere Einſturzkata⸗ 
ſtrophe.) Auf einem Neubau der Hahn⸗ 
ſchen Eiſenwerke in Großenbaum bei 
Duisburg ſtürzte Dienstag Vormittag 
eine Eiſenkonſtruktion des Daches aus bisher 
unbekannter Urſache ein. Hierbei wurden 
vier Leute gelötet und einige verletzt. 


(Eine Millionenunterſchla⸗ 
gung in Prag.) Der Generaldirektor der 
Prager Papierfabrik A.⸗G. Dr. Goetzen iſt 
flüchtig geworden. Dr. Goetzen, der eine 
aroße geſellſchaftliche Rolle ſpielte, auch als 
Komponiſt Bedeutendes geleiſtet — ſeine 
komiſche Oper „Zierpuppen“ iſt über zahl⸗ 
reiche deutſche Bühnen gegangen — hat ſich 
Unterſchlagungen in Höhe von 1½ Mill. 
Kronen zuſchulden kommen laſſen. Der 
Flüchtige hat nicht nur großen Aufwand ge⸗ 
trieben, ſondern in letzter Zeit bei Börſen⸗ 
pekulationen, die er ausgejührt hatte, um 
zereits früher begangene Unterſchlagungen zu 
decken, große Verluſte erlitten. Dieſe Engage⸗ 
ments hat er ausgeglichen, indem er Aktien, 
die er als Generaldireklor und Verwaltungs⸗ 
rat in Gewalrfam hatte, als Deckung depo⸗ 
nierte. Auch in Bekanntenkreiſen ſoll Goetzen 
für eine neue Emiſſion Stimmung gemacht 
und die von ſeinen Freunden gezeichnete 
erſte Rate für ſich verwendet haben. 


ſchroff 


Gedankenſplitter. 


Wahrheitsliebe zeigt ſich darin, daß man überall 
das Gute zu finden und zu ſchätzen weiß. 


Liebe den Freund, doch Jude du den, der gütig 
und ernſt iſt. n dein Fehler nicht kränkt nimmer 
hat der dich geliebt. von Knebel. 


ns ae ans E ſchließ 555 SCT 

as halte mit deinem ganzen Herzen 

Hor ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft; 
ort in der fremden Welt ſtehſt du allein, 

Ein ſchwankes Rohr, das jeder Sturm zerknickt. 


Schiller. 


Ein angenehmer Liebhaber. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 

f (Nachdruck verboten.) 

Ein angenehmer Liebhaber iſt der Ee Bes 
drohung angeklagte Maurer Auguſt Nitſche ſicherlich 
nicht geweſen, — davon gibt die Verhandlung gegen 
ihn ein beredtes Zeugnis. — Richter: Wie Zi aus 
Ihren Perſonalakten erjehe, ſind Sie chon wegen 
Gewalttätigkeit und Körperverletzung vorbeſtraft. 
— Angekl.: Det bin ick, aber ick va mir blog 
in Suff, un dadruf möchte ich ganz jehorſamſt meine 


Verteidigun No wenn id nich beſoffen bi 
denn bin ick de Sanftmut ſelber, dann flenne i 
in, denn 


vor lauter Jutheet, aber wenn ick knille 
mech ick nich mehr wat id dhue, da kommt eene 
Wut ieber mir, det ick allens in Klump ſchlagen 
möchte, na, un da kann ick mir eben nich anders 
helfen, da ſchlage ick alles kurz und kleene, wat mis 
mang de Fingern kommt. — Richter: Das iſt aber 
ſehr ſchlimm für Sie. — Sie haben die unverehe⸗ 
lichte Müller durch Drohung jo geängſtigt, daß Be 
schließlich zur Anklage gegen Sie ſchritt. — Angekl. 
Det hat je jedhan, det is nun der Dank for alle 
de Liebe, — na, wahaftijen Jott, ick habe (te 
mächtig jeliebt, ick jloobe ſojar, ick liebe ihr noch 
wenn och nich E mit alle Jewalt, wie vormals 
lennen könnt ick, wenn ick mir jo an die ſchöne 
iebeszeit erinnern dhue, ach Jott, wenn ick ihr ſe 
umjeklaut hatte un wir zogen ange Friedrichs⸗ 
5555 un naſſauerten det ſcheene Konzert aus 
öhm⸗ſche Brauhaus. (Der Angekl. wiſcht ſich m 
einem roten Taſchentuch die Tränen aus den 
Augen.) — Richter: Wenn Sie Ihre hemalige 
Braut jo geliebt haben, dann hätten Sie ſie auch 
nicht jo quälen dürfen. — Angekl.: Herr Jerichts⸗ 
hof, wenn man de Weiber merken läßt, det je ung 
um Finger wickeln könn, dann is Zeen Ferti 
werden mit de Luderſch. Angſt miſſen je ham, bi 
bern miſſen ſe, det de Knochen man ſo zuſammen⸗ 
lajen un eſſetwejen ha'k det liebe Wurm, de 
illern, eben in bisken Angſt jemacht. Wean ick 
je n Dolch zeichte un zu je ſachte: „Mächen, wenns 
de mit'n andern Zicken machſt, dann kriechſte det 
Ding in die Kaldaunen,“ da zitterte det Mächen 
wie ein Zitteraal, oder wenn ick uf cenmal eene 
olle Piſtole rauszog un den Hahn jeſpannt hatte 
un uf ihr zielte, da ſachte id: „Emma, wenns de 
nich willſt, wie icke, denn ſetzt et blaue Bohn“ oder 
wenn ick an't Waſſer mit ſe vorbeizoch, dann ſachte 
ich: „Du Aasſticke, wenns de mir nich als Allerenz« 
lichſten lieben dhuſt, denn holen ſe dir in verzen 
Dagen als Waſſerleiche aus de Spree!“ Aber wenn 
ick det doch jeſacht habe, denn hat doch noch lange 
nich jedhan. Se könn' ihr ja fragen, ob ick ihr blos 
eenmal mit'n Dolch oder ſonſt mit's Meſſer je⸗ 
kitzelt habe, ob ick ihr blos een eenzijet mal in : 
Waſſer jeſchmiſſen habe. „Nee“ kann je los ſage 
Un ieberhaupt hat je det ooch nich jejloodt. Ge 
wie ihr de Leite uffjehetzt hatten jejen mir un 
erſcht, wie ſe det Wurm erzählt hatten, det ick in 
mein Suff een mal de Neeſe abjebiſſen habe un 
een andern de Knochen jebrochen, wofor mir ja oo 
det Krimnal noch in juten Andenken hat, erj 
dann kriechte ſie t mit de Angſt un forchte ſich vor 
mir. Ick bitte alſo um jänzliche Freiſprechung und 
bitte, mir zu de mildernde Umſtände mein Si 
u rechnen. — Der Angeklagte wird zu 6 Monate 
efängnis verurteilt. — Angekl.: Is det nich'n bis⸗ 
ken happig? Det is ja een halbet Jährken! ; 
wenns denn nich anders is, aber wenn ick raus 
komme, will ick mir jebeſſert ham. Wenn blos den 
verdammte Suff nich wäre! - 
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Bekanntmachung. 


0 Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der Arbeiten für den Jahresabſchluß 


UM auch noch bis zum 15. März an den : 

e Nachmitlagsſtunden für den Verkehr 

dr mit dem Publikum geſchloſſen. 3 

j Thorn den 28. Februar 1913. 

R: Der Magiſtrat. 4 
Ei 


Jubilea 


t Se S £ hochfeinste Margarine 
g SE gilt Seite, dıe man baakt lauft! der beste deutsche Butterersatz 
\ Auch, call Almond. schielt man vor 


* 
Suaezue gf 


Original Kittnauer 
Wechſelweizen, 


Sommerweizen, 1. Hauptprüſungsſorte 
der D. L.⸗G., per 100 kg 28 Mark, 
? per t 260 Mk., 


Original Kittnaner 
Sommerroggen 2., 


per 100 ke 28 Mart, per t 260 Mart. wes Chr nische 


Beide Weizen find lagerfeſt und jehr 
Er ant: und Harnieiden 


Si goe gece Samenspezialgeschäft 


ohne Einspritz., ohne Quecksilber, 
zu, DE Mana Bar Ai De ge ee 
2 0 ach⸗ gegenüber or Harder. eriin, Eichen- = 
nahme in neuen Säcken zum Selbſtkoſten⸗ Thorn, Brückenſtr. 28, Schwarzer Adler, dorffstr. 1, Auskunft unauffällig. Gashei öfen 
R U - 


preis. 
Sämtliche Saaten find vom W. ©. ke O ZB KOWS Ri 
u 


2 


B.. V. anerkannt und genießen Frachte j-Ste N K 
nëtt be n Sad empfiehlt e 0 Gaskocher ul Sparbrennern, 


Justus Wallis 


horn 


Hugo Müller. Sämtliche Feld⸗, Wald⸗ u. Garten: Gasbral⸗ und ⸗Bachöfen, | 
Fahtrad⸗Rieparauren! Sämereien, insbeſondere Klee⸗ Gasplälteiſen mil Erhitzern, 
ën WE AC: wee, II. Grasſagten, Runkeln u. Möhren. Domo Gasglühlampen, 


ausgeführt. 


WalterBrust, Sdt. 8 pflanzenbntter⸗ Gasfermzünderanlagen 


Friedrichſtratze. USERN SSES SS Ulargarin e, geben wir auch mietweiſe ab. 


Medizinal- a Pfünd 70 Vıennig bis 1 Mark. Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße Nr. 45 
wird einem gebildeten Herrn, welcher über einige tauſend 


Süsswein H H (Lem Bromberger Tor). 
in bekannter Qualität, Nie e 1 | Gaswerke Thorn. 
Mark Barmittel verfügt, geboten. Ausführliche Angebote S 
erbeten an a e 
Postfach 1, Berlin Schöneberg. 


— den Liter zu 1.30 Mk. | nt dë —— SE — 
um Ziegel Wd Panel 


u Medizinal- 
ngarwein 
; Humus pe), 5 Schneider, 
D 5 1 . 2 9 5 j D Mar „n. G ent 
Sen Karianditein Fabrik Salla e ae ze 


e . m 
A. Mazurkiewiez. Chorn⸗Mocker. 2 ENN , , 54. 


empfiehlt 


Isidor Simon, 


Mlınadı. Markt 15. 


